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können nicht b 


Die Schandtat von Serajewo. 

EN Je mehr neuere Nachrichten die augenblickliche Situation 
i in Serbien, Bosnien und der Herzegowina aufklären, um fo 
A mehr gewinnt die Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß die 


großſerbiſche Hetze das Leben des öſterreichiſchen ja 1 ig 
und ſeiner Gemahlin und damit ein Verbrechen auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, das immerdar zu den abſcheulichſten und verab⸗ 
ſcheuungswürdigſten Schandtaten gehören wird. Es kann 
gar keinem Zweifel mehr unterliegen, daß es ſich um 
einen ſehr ſorgfältig vorbereiteten Plan 
von Verſchwörern handelt, der ſo angelegt 
war, daß der Erzherzog dem ihm zugedachten Schicksal 
unter keinen Umſtänden entgehen konnte, daß es alſo unter 
allen Umſtänden auf ſein Leben abgeſehen war und es ſich 
nicht etwa um eine anarchiſtiſche Demonſtration handelte, bei 
der es in erſter Linie darauf angekommen wäre, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Öffentlichkeit wieder einmal auf die N 
ganda der Tat“ zu lenken. Nein, die Sache war fo ein⸗ 
gefüdelt, daß der öſterreichiſche Thronfolger einem der an der 
Aus ſihrung des Attentats beteiligten Mordbubenzum Opfer fallen 
mußte. Am Bahnhof begrüßten ihn Bombenwerfer. Als 
er wie durch ein Wunder dieſem Anſchlag entging, wobei er 
ſich als ein kaltblütiger Mann erwies, feuerte ein grüner 
Serbenlümmel mehrere Revolverſchüſſe auf das Thronfolger⸗ 
paar aus nächſter Nähe ab und zielte fo ficher, daß Erz 
herzog Franz Ferdinand wie ſeine Gemahlin bald darauf 
ihren Geiſt aushauchten. Wären ſie dagegen auch dieſem 
Anſchlage entgangen, ſo ſtanden weitere Bombenwerfer bereit, 
und hätten auch dieſe ihren Zweck nicht erreicht, jo folte der 


Zug des Thronfolgerpaares durch Bomben zertrümmert! 


und dieſes jo dem Tode geweiht werden. 
Möglich, daß die Täter auch anarchiſtiſchen Ideen Hul- 
digen oder von Anarchiſten als ausübende Werkzeuge gebraucht 
worden ſind. Möglich — aber nicht wahrſcheinlich! Es 


ſpricht vielmehr alles dafür, daß den Tätern die Köpfe um⸗ 


elt worden ſind von der beiſpielloſen Hetze gegen Oſter⸗ 
eich, die ſeit der Einverleibung Bosniens und der Herzego⸗ 
twina in das öſterreichiſche Staatsgebiet von ſerbiſcher Seite 
Serbien ſelbſt, wie auch in den von Serben bewohnten 
anderen Balkangebieten und beſonders auch in den 
erbiſchen Kreiſen Bosnieus betrieben worden iſt, und die 
beſonders in der letzten Zeit, nicht zum wenigſten beeinflußt 
durch die albaniſchen Wirren, einen Grad der Siede⸗ 
ibe erreicht hat, daß es bereits vielfach zu öſterreich⸗feind⸗ 
lichen Kundgebungen gekommen ift und in weiten Streifen, bes 
ſonders auch in ſerbiſchen, von vornherein Beſorgniſſe wegen 
der Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand nach Bosnien ob⸗ 
gewaltet haben. Wie in wohlunterrichteten Wiener Kreiſen 
berlautet, ift dieſer fogar gewarnt worden, die Reiſe nach 
Beosnien anzutreten, und zwar war es gerade der ſerbiſche 
Geſandte geweſen, der ſchwere Bedenken wegen der Reiſe 


Kriede ernährt. 

e Roman von M. Gerbrandt. 

6. Fortſetzung.) ; (Nachdruck verboten.) 
Wa. na!“ ſcherzte er; aber er begriff, daß das Schwin⸗ 
den ihrer heutigen Hoffnungen ſie traurig machte. „Wir 
werden ſeh'n, was fich tun läßt,“ ſprach er tröſtend. 
w Möchteſt Du mal jetzt die Leine nehmen? Bloß Hal- 
ten. Ich leite die Pferde. Wir müſſen jetzt ſchräg fahren.“ 
Er fprang ab und arbeitete fih zu den Köpfen der 
Tiere durch. Sie ſagte nichts mehr. Aber wie fie jetzt auf 
gerichtet die Zügel führte und das Geſpann, auch wenn 
er es loslaſſen mußte, um eine verdächtige Stelle zu prü⸗ 
fen, mit Geſchick und Feſtigkeit lenkte, ſtimmte fein Land- 
mmannsherz zärtlich und jtolz. 

„Na, jagt ich's nicht? An den Weiden!“ rief er jetzt 
nach ihr zuruͤck. Eine dunkle Maſſe unterſchieden ſie dort 
1 von weitem. Es war ein halb im Graben liegende 
Meilchſchlauſe, deren Pferd mit dem Kopf gegen einen 
Baum ſtehen geblieben war, nachdem es lang genug in 
der Irre umhergefahren fein mochte. Die Spuren hatte 
natürlich der Wind ſoſort verweht. Ebenſowenig war 

etwas von dem Inſaſſen des Gefährts zu ſehen, der, wenn 
er etwa ſchon im bewußtloſen Zuſtand herausgeſchleudert 
worden, längſt unter weißer Decke ſchlief. Kurt ſuchte ihn 
vergebens in dem Hügel, der fs über den durcheinander: 
geworfenen Milchkannen gebildet, wie in der Nähe rings 
umher; endlich fand er ihn unter dem Pferde, ebenfalls an 
den Baum gelehnt: ein etwa vierzehnjähriger Dienſtjunge, 
8 ssil 105 parm Schlaf befangen, aus dem niemand von ſelbſt 
erwacht. 
Jießt war Gretchen ganz Teilnahme. 
mir, Kurt, hier, in die warme Pelzdecke. 
Gott, der Arme! Er iſt ſchon ganz ſteif, ich reib' ſeine 
Finger — ich nehm' ihn noch unter den Mantel. Nun 
komm ſchnell, daß wir ihn ins Warme bringen. —“ 

Wa, wohin nur?” fragte Kurt, der bereits dabei war, 
elenden Klepper abzuſchirren, der nur noch imſtande 


N 
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Bring’ ihn zu 


Diorgen-Ansgabe. 
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Der ermordete Thronfolger Franz Ferdinand und feine Gemahlin. 


6. ` 


Der Shronfoiger Erzherzog Karl Frang Joſef und feine Gemahlin, Erzherzogin Zita. 


„Nein, aber — | 

„Du meinſt, zur Tante?“ Er zögerte einen Moment. 
Es war etwas anderes, Herrn Harder auf einem öffent⸗ 
lichen Vergnügen zu treffen, oder das Haus aufzuſuchen, 
wo er wirkte. Aber hier gab es ja kaum eine Wahl. Je⸗ 
denfalls fand der Verunglückte ſo beſſere Pflege, als wenn 
ſie etwa mit ihm ins letzte Dorf zurückkehrten. So begann 
er die Richtung nach dem Feldhof der Tante zu ſuchen, 
und während er, jetzt bereits halb amüſiert, bald in Ber⸗ 
gen von Schnee, bald in unſichtbaren Verſenkungen ver⸗ 
ſchwand, hörte er an der Stimme ſeiner Schweſter, die ihm 
von Zeit zu Zeit Bulletins über das allmähliche Erwachen 
ihres Schützlings zurief, daß ſie trunken war vor Glück. 

Wenn ſie ſich nur nicht täuſchte! Wer ſagte ihr denn, 
daß Herr Harder nicht bereits den Chören des Geſang— 
ocreins lauſchte, wenn ſie bei der Tante ankamen? Aber 
nein, der dunt; Hügel, der Kurt auf dem Hof zuerſt in 
die Augen fiel und von ihm ganz richtig für den mit einem 
Plan bedeckten Spazierſchlitten tariert wurde, beſagte, daß 
der Inſpeltor das Unwetter erft hatte vorübergehen laſſen 
wollen, bevor er ſich auf den Weg machte. 

Die Hunde erhoben über den ſeltenen Aufzug ein 
wahrhaft wütendes Gebell. Alsbald ward es lebendig 
hinter den geſchloſſenen Läden, durch deren herzförmige 
Gucklöcher ſo friedlich der Lampenſchein lockte. Die Haus⸗ 
tür öffnete ſich, und man ſah in dem hellen Lichtkreis zu⸗ 
nächſt nur eine ratlos hin- und hertrippelnde kleine Frau, 
die der Außenwelt den Rücken kehrte, und dann auch einen 


Ach Gott, ach |ftattlichen blonden Mann in ſchwarzem Anzug und ſteifem 


Chemiſett, der mildlächelnd auf ſie niederſchaute und mit 
ebenſoviel Geduld wie Beharrlichkeit an ihr vorüber zu 
kommen trachtete. ; 

„Nehmen Sie doch wenigſtens den Revolver!“ hallte 
ihr Verzweiflungsſchrei ihm nach, was die Geſchwiſter, 
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werden nur zurüdgeichiet, wenn das Boftaeld für die Rückſendung beigeittat iit. 


e Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. WE 


Nr. 299. 
53. Jahrgang. 


Anzeigenpreis 


und alle 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 
Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


äußerte. An amtlicher Stelle wird dies 
zwar geleugnet, allein der ſerbiſche Mi⸗ 
litärattaché in Wien erklärte erft vor 
wenigen Tagen einem Journaliſten, daß 
man in Serbien mit großer Sorge 
der Reiſe des Erzherzogs 
nach Bosnien entgegenſehe. 
Auch wurde von politiſcher Seite dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, wie ſehr 


man in den großſerbiſchen 
Kreiſen gegen dieſe Reiſe 
agitiere. So iſt es für die Lage 


in den ſüdſlawiſchen Kreijen überaus 
bezeichnend, daß ſelbſt gemäßigte Bel⸗ 
grader Blätter wie die „Politika“ 
und die „Stampa“ in der letzten 
Woche heftige Artikel gegen 
den Erzherzog-⸗Thronfolger 
veröffentlichten. Dazu kommt nach 
daß namentlich die ſerbiſche Jugend 
in Bosnien und der Herzegowina 
durch großſerbiſche Agitatoren in un⸗ 
glaublichſter Weiſe aufgehetzt 
wurde, ſo daß dieſe vollkommen anti⸗ 
öſterreichiſch geſinnt ift In Dent er- 
mordeten Thronfolger erblickte man den 


geſchworenen Feind eines 
großſerbiſchen Reiches. Oſt⸗ 
mals kam es in der letzten Zeit zu 


heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen ſerbiſchen Studenten und 
öfterreichifch = ungarifchen Offizieren 
in Moftar und Serajewo, 
ohne daß es letzteren möglich war, eine 
Genugtuung dafür zu erlangen, während 
man ihnen kurzſichtigerweiſe von den 
vorgeſetzten Behörden verboten hatte, 
von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Die Profeſſoren der Mittelſchulen 
(Gymnaſien und Realſchulen) in Sera⸗ 
jewo waren empört über das freche 
Auftreten der Schüler und ihre Be⸗ 
tonung ihrer ſerbiſchen Natio- 
nalität. Maſſenhaft wurden Hetz⸗ 
blätter aus Belgrad eingeſchmuggelt, 
und der in Serajewo erſcheinende 
großſerbiſche „Narod“, der feit Wochen 
großſerbiſche Hetzartikel veröffentlichte, 
erſchien am Sonnabend früh von einer 
großſerbiſchen Trikolore um⸗ 
rahmt. Eſterreichiſche Staatsbeamte, 
namentlich deutſcher Nationalität, wurden 


die froh über die bewältigten Strapazen waren,, zu hellem 


Auflachen bewog. 5 5 
„Machen Sie uns nicht unglücklich, Tante, wir find 
nur ein paar Verirrte!“ rief Kurt. 
„Wer? — Kurt, mein Jungchen? Und Gretchen auch? 
Wie konnt ich mich ſolche Freud' vorſtellen! Kinder, Kin⸗ 
der, 9 85 Herz jagt’ mich doch, daß heut' was pajlieren 
würd 


Herrn Harders Begrüßung war weniger mortreich. 
Etwas reſerviert und erfüllt vom Hochmut des oft ge: 
kränkten Mittelloſen hatte Kurt ihn neulich eingeſchätzt, und 
ſo markierte er auch jetzt ſehr den Empfang von Gäſten 
ſeiner Herrſchaft. Aber als Gretchen den Knaben, der 
unter der Decke an ihren Knien lag und jetzt bereits hör⸗ 
bar atmete, aufzurichten ſuchte, hatte er ihn mit einem 
Ruck in den Armen und Kurt, der die Schwere dieſes 
hilfloſen Körpers vorhin wohl empfunden, mußte lächeln 
über die Elaſtizität, die feine Bewegungen trotzdem behiel⸗ 
ten und über die Beiläufigkeit, mit der er, ſeine Laſt offen⸗ 
bar kaum ſpürend, den herbeigeeilten Knechten Anweiſun— 
gen hinſichtlich der Pferde gab. — 

Sie waren um den Erſtarrten beſchäftigt, bis der In⸗ 
ſpektor erklärte, jetzt ſei er nur noch zu Bett zu bringen, 
dann begaben ſie ſich in die große Stube, die nach alter 
Sitte derſelbe Ofen erwärmte, der das Wohnzimmer heizte. 

„Wiſſen möcht' ich, wer ſeine Milchkannen um ſieben 
Uhr abends noch nicht vermißt, namentlich wenn er ein 
Kind bei dem Wetter damit unterwegs hat,“ ſagte Kurt. 

„Vielleicht iſt ſeine Herrſchaft auch zum Feſt gefah⸗ 
ren,“ erklärte die Tante. Für ſie war dies ein Feſt. 

8 Sie lief ab und zu, rief durch dieſe und durch jene 
Tür und erzählte dabei immer wieder, wie beklommen ihr 
geweſen fei, daß Herr Harder in dies Unwetter habe hin⸗ 
aus wollen. Ihr ſei es zwar immer unheimlich, wenn er 
nicht zu Hauſe ſei, ach Gott, ſie ſei doch nur 'ne allein⸗ 
ſtehende Frau, übern niedrigen Zaun ſteigt jeder leicht — 
aber nicht, daß ſie ihn abhalten wollte, ſolche Vergnügun⸗ 
in mitzumachen, nein, er fei ein junger Mann und fole 
ein Leben genießen. Hier löſte fie, ohne fich zu unter⸗ 


in der letzten Zeit immer wieder auf der Straße angerempelt 
und inſultiert. 

Dieſe Stimmungsberichte über das Treiben der groß⸗ 
ſerbiſchen Hetzer machen dieſes ungeheuerliche Attentat erſt 
begreiflich. Das fluchwürdige Verbrechen ſollte daher als eine 
erufte Mahnung an die europäiſchen Mächten aufgefaßt werz 
den, dem großſerbiſchen Unfug einen gründlichen Dämpfer 
aufzusetzen, denn er ift eine ernſte Gefahr für den Weltfrieden. 
Die Polizei glaubt ſogar, daß die Drahtzieher der weit⸗ 
verzweigten großſerbiſchen Verſchwörung in Petersburg ſtecken. 
Das würde die Sache in noch ſchlimmerem Lichte erſcheinen 
laſſen und einigermaßen die von uns ſchon in der letzten Aus⸗ 
gabe mitgeteilte Kombination ſtützen, daß es vor allem im 
Intereſſe Serbiens wie Rußlands darauf abgeſehen war, für 


— Doſener Tageblatt. >— 


Namen der einſtigen Gräfin Chotek dem Regiſter jener ein⸗ Krieg möglichſt vermeiden will, der öſterreichiſche Staat durch 
fügt, die auch von der Nachwelt nicht vergeſſen werden. innere Streitigkeiten gelähmt ift und mit dem bis⸗ 

Je klarer ſich herausſtellt, daß der ſchändliche Doppel⸗ herigen Thronfolger der einzige ſtarke und erfahrene 
mord von Serajewo zus politiſchen, nationaliſti⸗] Mann beſeitigt ift, der fih bisher jeder Schwächung 
ſchen Motiven erfolgt ift, um fo augenfälliger wird auch die[ der Monarchie widerſetzt hat. Würde von den Nachbarn 
politiſche Tragweite des furchtbaren Er⸗Oſterreichs eine ſolche Politik befolgt, dann könnte es leicht 
eigniſſes, die wir ſchon in der letzten Ausgabe ſcharff zur Kataſtrophen kommen, denn im öſterreichiſchen Heere liegt 
beleuchteten. Sind die Dinge ſo auf die Spitze getrieben, heiße Kampfbegier gegen die dreiſten Nachbarn aufgeipeichert, 
daß man in Serbien ſelbſt vor der kaltblütigen Ermordung] die trotz der Friedensliebe des greifen Kaiſers Franz Joſepl 


des künftigen Kaiſers von Oſterreich und ſeiner leicht zur Exploſion kommen könnte. Und ſchließlich hal 
ſlawiſchen und daher flawenfreundlichen Gemahlin nicht Deutſchland auch ein erhebliches Intereſſe daran, daß 
zurückſchreckt, und daß Rußland, wenn es nicht das Anſehen Oſterreichs nicht geſchwächt und fein Intereſſe 


von Rußland oder gar den ſerbiſchen Maulhelden nicht mit 
Füßen getreten wird. So liegen hier die ſchärfſten Gefahren 
für die internationale Lage und den Frieden, die nur da⸗ 


die Tat ſogar auf dem Gewiſſen hat, ſich vergnügt ob der⸗ 
ſelben die Hände reibt, ſo kann man das Schlimmſte be⸗ 


Die 3 Kinder des getöteten Erzherzogpaares. 


Fall eines vorbereiteten oder ſicher erwarteten oder ge- 
AJünſchten Krieges mit Öfterrei den Oberkommandierenden 
der öſterreichiſchen Armeen zu beſeitigen, indem man zugleich 
den auch politiſch einflußreichſten Mann Sſterreichs aus der 
Welt ſchaffte, den Mann der in allen Stürmen der letzten 
Zeit in Öfterreih ſich als kraftvoller, zielbewußter Steuer: 
mann bewährt hat. 

Es ſpricht für das Pflichtgefühl und den 
Mannes mut des Erſchoſſenen, daß er alle Warnungen in 
den Wind ſchlug und gerade in dieſer Zeit des hochgehenden 
Serbenhaſſes durch ſeine Gegenwart daran erinnern wollte, 
daß er und Sſterreich auch noch da ſeien und ein Wörtchen 
bei der Bildung des geplanten Großſerbien mitzuſprechen 
hätten. Und es iſt ein ebenſo ſchöner Zug von Frauenliebe 
und Frauenmut, daß die Gemahlin des Thronfolgers, als ſie 
hörte, daß ihrem Gemahl Gefahr drohe, darauf beſtand, ihn 
auf der Reiſe in das bosniſche Manövergelände zu begleiten, 
und ſich davon weder im Guten noch im Böſen abbringen 
ließ. Aus reiner Liebe hat ſich das Paar ſeinerzeit geheiratet, 
eine Welt des leidenſchaftlichſten Widerſtandes gegen diefe Heirat 
überwindend; ſie haben eine Ehe voll innigfier Liebe und 
. ungetrübtefter Harmonie geführt, die in jeder Hinficht vor- 
bildlich war, und fie haben nun beide zugleich denſelben Tod 
gefunden, weil die hochſinnige Frau mit ihrem Gemahl nicht 
nur das Glück, ſondern auch die Gefahr und, wenn's ſein 
mußte, den Tod teilen wollte. In dieſem Frauenheroismus 
liegt etwas Bewundernswertes, liegt ein Moment, das den 


— 


brechen, den Schlüſſelbund von der Schürze und reichte 
ihn dem Inſpektor, der mit einem entſchuldigenden Lächeln 
nach den Geſchwiſtern hin in ihre Nähe getreten war und 
ſie durch wiederholtes Räuſpern endlich aufmerkſam ge⸗ 
macht; dann verließ er haſtig das Zimmer, und ſie fuhr in 
demſelben Atem fort. Er könnt' ja die Schlüſſel führen, 
grad ſo gern wie ich, aber nein, das tut er nicht. Was das 
für'n anſtändiger Menſch is, ſo was kennt Ihr gar nicht, 
ſag' ich Euch. Und wie er die Wirtſchaft in Stand hält! 
Du könnt'ſt Dich nachher mal überzeugen, Kurtchen, man 
ſchad', Ihr wollt weiter.“ — Und bei dieſem niederdrücken⸗ 
den Gedanken fand ſie endlich die Kraft, ſich loszureißen 
und zu ihrer Köchin zu begeben, die ſie bisher durch aller⸗ 
lei Zurufe vertröſtet. í 
ortſetzung folgi 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterfagt.) 
Keine Ehrengabe für den Dichter der 


„Wacht am Rhein“. 

Gleichlautend mit allen Schilderungen in Literaturgeſchichten, 
Handbüchern, Konverſationslexiken uſw. war anläßlich des ſech⸗ 
zigſten Geburtstages der „Wacht am Rhein“ durch die geſamte 
Preſſe eine Darſtellung der Lebensläufe von Dichter und Kompo⸗ 
niſt des deutſchen Nationalliedes gegangen, in der übereinſtim⸗ 
mend von einer jährlichen Ehrengabe von 3000 Mark die Rede 
war, die auf Antrag Bismarcks nach dem Frieden zu Verſailles 
1871 den Hinterlaſſenen des Dichters, Max Schnecken bur⸗ 
ger. einer Witwe und zwei Söhnen, zuerkannt worden ſein 
Sollte. 
Nunmehr hat fih einer der Söhne des Dichters, Max 
Schneckenburger, in einer aus Talheim, den 20. Juni datierten 
Zuſchrift an den „Schwarzwälder Boten“ in Oberndorf gewandt, 
in der er energiſch eine ſolche Behauptung ins Reich der Fabel ver⸗ 
weiſt. Der rakteriſtiſche Paſſus ſeines Schreibens, der end⸗ 
gültig einer j den Garaus 
macht, lautet folgendermaßen: „Mir iſt es unklar, wie die Zei⸗ 
tungen zu einer ſolchen 3 kommen, denn die Sa 
mit der Ehrengabe iſt eine reine Erfindung.“ Wie die Ente 


/ 


ange aufrecht erhaltenen Legende 


he | brigade. Bredow, die in einem ſteilen 9 lach 
ri ach 


fürchten. Was wir als Mutmaßung mitteilten: daß man für 
den Fall eines baldigen Krieges mit Oſterreich auf ſerbiſch⸗ 
ruſſiſcher Seite zunächſt den Oberkommandierenden der öſter⸗ 
reichiſchen Armee, ihren Reorganiſator und Mehrer beſeitigen 
wollte, und daß ſo die Revolverſchüſſe von Serajewo möglicher⸗ 
weiſe das Signal zu einem Weltkrieg werden könnten, das 
deutet, wenn auch in etwas tern Arme Form, auch die 
„Deutſche Tagesztg.“ an, wenn ſie ſchreibt: 


„Was das Deutſche Reich anlangt, ſo iſt möglich, daß die Erz 


jetzt geſchaffene Lage, ihrzichentwicklung und Folgen die deutſche 
Politik, fei es jetzt, fei „ ſpäter, vor ſchwerwiegende 
Entſcheidungen von höchſter Bedeutung ſtellen 
werden. Möge der Augenblick, wenn er auch kommt, die Leiter 
des Deutſchen Reiches bereit, überlegt und entſchloſſen 
finden. Schon wird aus Paris eine Außerung des „Temps“ be⸗ 
richtet, welche die Genugtuung des Blattes über das furchtbare 
Ereignis zeigt, welches Oſterreich-Ungarn feines zukünftigen, jetzt 
ſchon erprobten, Führers beraubt hat. Halten wir Deut- 
ſchen aljo die Augen offen, feien wir entſchloſſen und bereit! 

In der Tat müßte es wundernehmen, wenn jetzt — 
nach kurzer Anſtandspauſe — Rußland und Serbien nicht 
eine Erpreſſertaktik gegen Oſterreich einſchlagen ſollen, aus⸗ 
gehend von dem Gedanken, daß ſowohl hinſichtlich der Be⸗ 
ſeitigung des Fürſtentums Albanien, die Serbien 
anſtrebt, weil es dadurch einen Platz am Meere erſtrebt, wie 
bezüglich der Balkanfragen jetzt von Oſterreich alles zu er⸗ 
langen ſein müßte, da der greiſe öſterreichiſche Kaiſer einen 


ſtehung der Behauptung von einer Ehrengabe des deutſchen Vol- 
kes an Schneckenburger zu erklären ijt, y nicht fo leicht zu ente 
ſcheiden. Aller Wagrſcheinlichkeit nach beruht fie auf der Ber- 
wechſelung mit der Nationaldotation, die bekanntlich der Kompos 
niſt Karl Wilhelm erhalten hat. 

Zur Pſychologie der Panik im Kriege. 

Die Pſychologie der Maſſen, deren Erforſchung man in 
neueſter Zeit unternommen hat, gewinnt eine beſondere Bedeu- 
tung im Kriege, denn auch eine Heerestruppe ift ja eine pſycho⸗ 
logiſche Maffe und als fethe den Geſetzen der Maſſenbeein⸗ 
fluſſung unterworfen. Eine Panik, die plötzliche Außerung eines 
Maſſenſchrecks, wird auf dem Schlachtfeld die verhängnisvollſten 
Folgen haben, und daher verdient dieſe Erſcheinung die auf- 
merlſame Beachtung des Pſychologen wie des Strategen. An 
der Hand eines reichen kriegsgeſchichtlichen Materials erörtert 


H. Sartorius in einem Aufſatz der bei der Deutſchen Verlags- f 


Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden „Deutſchen Revue“ diefe 
Pſychologie der Kriegspanik. ; i N 
Alle Paniken im Kriege haben als Gemeinſames einen ſpezi⸗ 
fiſchen Stimmungshintergrund, durch den die Truppen bereits 
vorher beunruhigt wurden. So laſtete 1806 auf dem aa Na 
Heer ſchon eine düſtere Ahnung bon Napoleons Sieg, und fo 
bedurfte es nur noch eines auslöſenden Moments, um in der 
Schlacht bei Jena eine gewaltige Panik zu entfeſſeln, 
Truppen gegen 3 Uhr durch Jena zogen, erhob fih in den 
Straßen ein Tumult, und von allen Seiten ſchrie man, die 
Franzoſen ſeien dicht vor der Stadt. Die Soldaten. warfen 
or un e weg, obgleich von dem Feinde weit 
und breit nichts zu ſehen war. 5 P N 
Solche Rufe 1 „Der Feind iſt da!“ oder „Zurück, wir 
find umgangen, verloren!“ beſitzen eine große Sug ftiv ‘raft, 
wenn bie nischen . e uche zeigte ſich an im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg bei den ruſſi Tru $ 
Erlen groben Niederlagen. Beſonders gefährlich ſind oge 
Ausrufe, wenn eine Truppe des Feindes jehr fan wi 
So genügte in der Schlacht bei Preußiſch⸗Eylau 
Roiaten!”, um unter den Fra ng anit VEREIN 
Im Burenkriege bewirkte bei Nicholſons Neck am 30. Oktober 
ie!“ die Kolonne Carleton 


1899 der Ruf „Burenkavallexie!“, daß ) 
i ief. it ruppen werden leichter von dem 
Mane Berittene Trup. erde auf er e ee 


Maſſenſchreck es da die 
i i tigkeit von der Angſt angeſteckt wer- 
trieba ee er RL bei Trautenau die Kavallerie ⸗ 
Kehrt machen 
olgen des Jein- 


So wurde in 
te, durch den falſchen Glauben an das 


rung 


Als die F 


Truppen nach den 


der Ruf 


durch herabgemindert oder beſeitigt werden können, daß 
Serbien und Rußland endlich einſehen, wohin ihre Heczpolitik 
führt, und daß ſie vernünftigere Seiten aufziehen und den 
Bogen nicht weiter überſpannen. 

Jedenfalls muß Oſterreich⸗Ungarn in dem ermordeten 
Thronfolger ſeine beſten Zukunftshoffnungen zu Grabe tragen. 
Franz Ferdinand vertrat den Standpunkt, daß er gegenüber 
dem überwuchernden Nationalitäten⸗Egoismus und den zu 
weit gehenden Anſprüchen Ungarns mit ſtarker Macht den 
groß⸗öſterreichiſchen Standpunkt zur Geltung bringen müſſe, 
und daß er ſich dabei vor allem auf die Deutſchen ſtützen 
N Weil er ec ee daß mehr a 1275 
war ganz ausge „ daß er fi jemals, 
trotz der ſlawiſchen Abſtammung feiner Gemahlin und 
trotz feiner ſtrengen religiöien und kirchlichen Geſinnung, 
dem Slawentum verſchrieben und aus Oſterreich, wie ihm 
phantaſtiſche Köpfe einmal nachgeredet haben, eine ſlawiſche 

ormacht hätte machen wollen. Nein, er war felſenfeſt über⸗ 
zeugt, daß das Heil Oſterreichs nur in einem treu und feft gehal⸗ 
tenen ge mit Deutſchland lag, und daß er ſich infolge⸗ 
au die 


í Und ſo hat nicht nur 
Deutſchland einen über alle Beſchreibung ſchweren, unerſetz⸗ 
iſt dadurch 


den letzten Balkankrieg infolge der Uneinigkeit 
der Mächte gelungen iſt, das Staatsgebiet 
Serbiens zu verdoppeln. So ſind letzten Endes auch 


i pense 
fein, endlich fich 
= sika ee a en und auszutreten und dann 
mit eiſernem Beſen auf dem ü Er 
Beit wärs! f alfan für Ordnung zu Gerben 


Ein ſerbiſches Kompott. 


Für die Annahme, daß das öſterreichiſche Thronfolger⸗ 
paar einem Komplott großſerbiſcher Verſchwörer zum Opfer 
gefallen iſt, kommen immer neue Momente zutage. D 
Draht berichtet uns darüber. 


Niemand zweifelt daran, daß das Attentat auf die ſerbiſche 
Propaganda zurückzuführen fei. Beweis hierfür ift eine Auße 
der in Belgrad erſcheinenden Zeitung „Nowoſti“, die in 
Donnerstag⸗Nummer über den Beſuch des Erzherzogs 


des zu wilder Flucht getrieben. 
T 

anit hineingejagt wurden. Für die Entfeffelung eines folden 
Maſſenſchrecks mitten auf dem Schlech felt ind . Schlachten 
vor allem Roßbach, Leuthen und 
oßbach die erſten Kavallerie⸗Regi⸗ 
ge ind Mu r 17 4 
T tuppen zu: „Ihr Brüder, lauft, 
was Ihr könnt: es 90 alles verloren!” Da ſetzte eine fol ; 
Panik ein, daß die Soldaten in völliger Auflöſung ihre Gewehre 
efen. Nicht viel anders erging es den 
en, und ebenſo rief bei Zorn orf Seyblitz 
durch ſeinen Kavallerieangriff die Verwirrung der ruſſiſchen 


ihrer 


Brücke 
Die O 


Säbe 
b 
ausgebr 
a Ganze 


Geiſtesgegenwart und Rube als Vorbild wirken, 
und [ Beripiel dafür ift Friedrich der Große bel 
dem Uberfall von Hochkirch, von de Wort Clauſewitz' über 
den idealen Feldherrn gilt: „An der Glut in feiner Bruſt, an 
dem Licht gnes Geiſtes foll fih die Glut des Vorſatzes, das 
Licht der wie aller andern von neuem entzünden; ſowie 
das aufhört, ſowie ſein eigener Mut nicht mehr ſtark genug iſt 

den Mut aller andern zu beleben, ſo zieht ihn die Jalle zu ſich 
hinab in die niedere Region der tieriſchen Natur, die vor 
Gefahr zurückweicht und die Schande nicht kennt.“ 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Die Univerſität Groningen wird aus Anlaß ihre i- 
bundertjahrfeier einer großen Anzahl . 2 
das Ehrendoktorat Denen, darunter in Deutichland: nä 

logie: derlein- München, Medizin: Wiedersheim⸗Freiburg, 

ger ch-Freiburg, ſemitiſche Literatur: König⸗Bonn, 

niederländiſche Literatur: Schäfer-Berlin, Mathematik, Aſtro⸗ 

nomie: Schwarzſchild⸗ Potsdam, Botanik, Zoologie: Stahl. ) 

Theologie: Jeremias⸗Leipzig. Kittel⸗Leipzig 
— — ͤ —mäñ 


rofeſſoren 


— FPolener Tageblafi. +- 


E” 
ſchrieb: „Der öſterreichiſch⸗ungariſche Thronfolger möge ſich Bos⸗ wider, beffen rührende Seelengemeinſchaft ein völlig ungetrübtes 
nien und Herzegowina diesmal gut anſehen, denn es ift das Familienglück ſchuf und ſtellt feft, daß fih die Völker der Monarchie 
legte Mal, daß er dazu Gelegenheit findet.“ einmütig um den greiſen Herrſcher ſcharen, der neuerdings ein 
Wien, 29. Juni. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Sera⸗Beiſpiel von Herolsmus und unbeugſamem Pflichtgefühl 
lewo gemeldet: Es finden zahlreiche Verhaftungen von bos⸗ gebe durch die Art, wie er die Kunde von dem erſchütterndem Ereignis, 
niſchen Serben, auch von Frauen und Mädchen ſtatt. Die Verhöre] entgegennahm und ſofort die weiteren Dispoſitionen traf. ; 
dauern an. Allem Anſchein nach, handelt es ſich um ein weitver⸗ 25 N ER 8 8 74 „ rin her à el m 
; i ; 3 x ° > s 3. . eie f : Keindi ft ‚de 4 
wude a habe as werde eang Pab Autan dee Thron, ich lch ungarischen Gefanbtichaft ihr Beileid ausgedrückt. ehen, Gr glaube. daß der berbirgermeifter von "seh das 
wiederholt geäußert habe, es werde hinſichtlich der Ankunft des Thron⸗ e ee 8 ; 
ſolgers Es d i d Athen, 29. Juni. Auch hier rief das Attentat Beſtürzungf richtige Wort e ee babe, wenn er ſagte, daß der fried 
gers etwas geſchehen. arf nicht vergeſſen werden, hervor. Auf den König, der die Nachricht bei dem Wettrennen | LTE è Wettbewerb der beiden Bölker andauern folte. Nunmehr 
daß geſtern der größte ſerbiſche Nationalfeiertag war, [hervor. Auf den König, der die Nachricht bei dem Wettrennen forderte Redner die Gäſte auf, in ein dreifaches Hurra auf den 
der ſogenannte Befreiungstag der Serben. Das ſerbiſche Blatt Narod” empfing, hat fie einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. Der] Oberbürgermeiſter und die Stadt Kiel einzuſtimmen. 
hat einen chauviniſtiſchen Artikel gebracht. Auch bei Cabrinovie wurde] Geſandte in Wien wurde beauftragt, der öſterreichiſch⸗ ungarischen Res Dann ſprach Großabmiral v. Köfter, der feine Freude 
dieſes Blatt gefunden. Abends fanden in der Franz Joſeph⸗Straße] gierung das tiefite Beileid auszudrücken. 


darüber ausſprach, daß er inmitten der a a as Offiziere hier 
poa 2 5 an 45 dann En 1 15 A N Meier 
d ti d i en Seekriegsgeſchichte gern von den Vorbildern, die uns ans 
antiſerbiſche Kundgebungen derkroatiſchen und moslemitiſchen Jugendunter Dete Fiotten 9e, rie des Verdi Rochibir Te 
Hochrufen auf den Kaifer und Rufen „Nieder mit den Serben, wir aber der engkiſche Admiral Nelfon. Auf der von dieſem 
brauchen dieſe Mörder nicht“ ſtatt. Die Kundgebungen nahmen gegebenen Grundlage müſſe man weiterarbeiten. Wenn nun fein 
einen immer größeren Umfang an. Das Hotel Europe, deſſen Eigen⸗ verehrter Herr Vorredner von der Liebenswürdigkeit geſprochen 
tümer ein Serbe Jeftalnovic, der Schwiegervater des ſerbiſchen ibe ‚mit der die ere endet in 1 worden 
Geſandten in Petersburg ift. wurde mit Steinen beworfen und 1 7 8 x 4 ge Rue IR TASK 15 Er oR 55 7 1 a 
die großen Scheiben des Kaffeehauſes zerſtört. Die Polizei mußte f ch e t 1 ee ae en 0 t 1 j in e 
durch Militär verſtärkt werden, die die Ruhe wiederherftellte, nach England oder nach einer engliſchen Kolonie gekommen ſeien. 
> . à 8 A Dieſes Gefühl der Freundſchaft zwiſchen der deutſchen und der 
Serajewo, 29. Juni. Der Attentäter Princip wurde im B lischen Marine ne niemals verwiſcht ee können. 
Jahre 1912 aus der Schule in Serajewo ausgeſchloſſen Er ftu- Stets ſagten die deutſchen Offiziere, daß in der ganzen Welt das 
dierte dann in Belgrad und kehrte erſt vor einigen Tagen aus Verhältnis zu den engliſchen Kameraden das denkbar befte ger 
Belgrad nach Serajewo zurück. Cabrinowitſch, der erſte Atten⸗ 
täter, gab ebenfalls zu, daß er ſich längere Zeit in Belgrad aufe 
gehalten habe. Es ſcheint, daß er dort ſtudiert hat. In dem 
Befinden des verwundeten Oberleutnants Merizzi iſt eine Beſſe⸗ 
Tung eingetreten, und er wurde ins Garniſonhoſpital gebracht. 


weſen wäre. 3 
Dann ergriff nochmals der At Admiral daß 
n 
Seine Verletzungen find nicht ſchwerer Natur. 
Berichte von Augenzeugen. 


Wort und trank auf das Wohl der deut Marine. 
Eine Dame, die Augenzeugin der Tat war, erzählt dem Bericht⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 
erſtatter des „Berl. Lok.⸗Anz.“ folgendes: 


Beiſetzung des Herzogs Georg von Meiningen. 
„Meine Freundin und ich hatten gegenüber dem Geſchäft des 


Die feierliche Beiſeung des Herzogs Georg fand am Sonne 
Kaufmanns Schiller in der Srang-gofepß-Bafle Surne genommen, 


Weiter gedachte der Redner in dankbarer Weiſe des deutschen 
gelten in London, Fürſten Lichnowsky, und des 

n Marinegttaches Kapitäns von Müller, der alle Arran⸗ 
pens ür die Reife des engliſchen Geſchwaders in vorzüglicher 
Weiſe erledigt hätten. Weiter gedachte r des freundlichen Emp- 
fanges bei ſeiner und der Meldung der engliſchen Kapitäne auf 
der „Hohenzollern“ beim Kaiſer. Zum Schluß ſagte 
Admiral Warrender, e sgäbe Leute, die da meinen, daß Deutſch⸗ 
land und England Arm in Arm zuſammengehen ſollten, und 


Die Düppelfeier. 


Eine erfreuliche Rede des Oberpräſidenten v. Bülow. 
Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Düppel-Gedächtnisfeier 
begannen in Sonderburg am Sonntag um 7% Uhr mit einer 
Meſſe und einem Gottesdienſt für die Veteranen. Zwiſchen 8 und 
9 Uhr vormittags ordnete ſich der gewaltige Feſtzug in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Allee, um 9 Uhr erfolgte der Abmarſch nach dem 
Düppel⸗Denkmal, an welchem in Anweſenheit des Prin- 
zen Heinrich von Preußen die Feier begann. Gegen de 
10 Uhr traf Prinz Heinrich auf feiner Jacht von Kiel ein und Le 
begab ſich nach dem Feſtplatz, wo die Ehrenkompagnie, die Vete⸗ 
ranen, die Abordnungen der Regimenter und etwa 20000 Zu- 
ſchauer Aufſtellung genommen hatten. Anweſend waren u. a. Her⸗ 
zog Ernſt Günther, Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler, 
Landmirtſchaftsminiſter von Podbielski. Nach dem Feld⸗ 
gottesdienſt gedachte Graf Haeſeler in ſeiner Rede des Königs Ka, 
Wilhelm J., der alte Generale, des ehemaligen Kronprinzen, des . 
Prinzen Friedrich Karl und der öſterreichiſchen Bundesgenoſſen. und Friedri 
Hierauf hielt Prinz Heinrich eine Rede, die mit einem Hoch Hofes, der Großherzog von 
auf die Düppelſtürmer ſchloß. Darauf ertönten donnernde Hurra⸗ 
rufe auf Prinz Heinrich, den Grafen Haeſeler und den 5 
Ernſt Günther. Sodann beſuchten die Veteranen die Schlacht- ; amien 
felder und kehrten darauf nach Sonderburg zurück. Auf dem Dir 9 21 88 iliter. und . a Beside = 
Feſteſſen für die Offiziere und Ehrengäſte ſowie für die Vete⸗ Stad 
ranen hielt nach dem Kaiſerhoch des Erzherzogs Günther Ober⸗ 
präſident von Bülow eine Rede, in der er u. a. ſagte: 
Gleich den Düppelſtürmern wollen wir gute Wacht halten in 
8 Nordmark. Das mögen ſich diejenigen geſagt ſein u Dr = 
ie Hand noch immer ausgeſtreckt halten nach unſerem Lande, die |? t j I kt. Ne 
von Düppel nichts gelernt haben und glauben, was ſie ehedem eng y W in die Gruft ge⸗ 
gegen Schleswig-Holſtein taten, jetzt auch gegen Preußen, — es i ; 
ift erſtaunlich zu fagen —, gegen den Hohenzollernſtaat und das ; Keine Flottengefegnovelle, 
Deutſche Reich wagen zu können. Unſere Schuld fol es nicht Wie der „Tag“ gegenüber Meldungen anderer Blätter 
fein, wenn der Irrtum zu ſpät erkannt wird. Er ſchloß mit erfährt, beſteht an keiner Stelle die Abſicht, irgendeine 
einem Hoch auf die Befreier, die Sieger von Düppel und Alſen. 
Morgen begeben ſich die Veteranen nach Arnkiel. 


aan au $ Die Düppelausſtellung. 
TODE Die aus Anlaß der großen Düppelfeier in Sonderburg am 
Sonnabend, wie ſchon gemeldet, eröffnete Düppel⸗Gedächtnis⸗ 
Ausſtellung ſoll an die Tage vor 50 Jahren erinnern. 
Zahlreiche wertvolle Ausſtellungsgegenſtände ame aus dem 
Beſitz des Kaiſers, des Prinzen Friedrich Leopold des 
erg Friedrich Karl, des Sohnes des Siegers von 
üppel, ſowie aus den großen Bildergalerien in Berlin, vom 
Seinen Heinrich von Preußen, der ale des Herzogs 
riedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Somderburg⸗ 
Glücksburg, ſowie von Familien vieler anderer hervorragenden 
e eee die an den Ereigniſſen von 1864 beteiligt waren, 
hierher geſandt worden. ben zahlreichen Bildern und Erinne⸗ 


tag vormittag 11 Uhr in Meiningen ſtatt. 
nachdem das, erſte Attentat bereits vorüber war. Bald darauf 
kamen drei junge Burſchen, von denen der eine 
einen weißen Filzhut trug, der zweite einen ſteifen, 


Ich 
„Den Mann 


n die Gefolge, das Staatsminiſterium, die Beamten- 


tellt wenige 
Leaf a 11 


f und erwarteten hier den Trauerzug. Geſang des Salzunger 
D 


Kirchenchores empfing den Tee ren an der Gruft. Nach einer 


el, der den ihm die an= 


1 par planmäßigen Indienſthaltungen, im beſonderen der 


Deutſches Reich. 


Der Herzog von Braunſchweig mit ſeiner Gemablin 
Et Viktoria Luiſe traf am Sonnabend im Automobil in 

ſchlione daß zu kürzerem Aufenthalt ein. Das herzogliche Paar 
beſichtigte das Muſeum dort und ſetzte dann die da rt in das 
Dolomitengebiet fort. 

Die Vorſtände der preußiſchen Land wirtſchafts⸗ 
kammern traten am Sonnabend unter dem Vorſitz des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Landes⸗Okonomiekollegiums, 
Landrats von Groote (Rheinbach) zu Hechingen in Hohen⸗ 
zollern zu ihrer Sommertagung unter Teilnahme von 
Regierungsvertretern zuſammen. 

Beſprochen wurden die Abänderung der Beſtimmungen über das 
freiwillige Tuberkuloſe⸗Tilgungsverfahren und die Einrichtung 
von Lehrlingsprüfungen für Berufsſchweizer. Zu einer in 
der Offentlichkeit in letzter Zeit behandelten Frage, nämlich, wie fon 


7 70 gemeldet, der „Einrichtung wirtſchaftlicher Beiräte beim Kriegs- 
u. d. auch Großadmiral v. Köſter, der Stadttommandant von | miniſterium und bei den einzelnen e berichtete namens je 


Kiel uſw. Landwirtſchaftskammer für die Provinz Schleswig⸗Holſtein Graf zu 
Oberbürgermeiſter Dr. Lindemann hielt die Begrüßungsanſprache, Rantzau (Breitenburg). Die Verhandlungen trugen dertraulichen 
in der er feine große Freude darüber ausdrückte, neben den Charakter. 
Ofſizieren der deutſchen Marine die Vertreter der engliſchen » Der lippe-detmoldiſche a. S erklärte das feit andert: 
alb Jahren umftrittene nach acht Wahlgängen errungene 
ortſchrittliche Mandat des eordneten Starcke für gültig. 
t ! | i 5 Die Beweiserhebung auf Grund des chriſtlichſozialen⸗konſervatl⸗ 
wieder die Flaggen der beiden großen Nationen im Hafen nebeneinander ven Wahlproteſtes hatten zu einem zumeiſt negativen Ergebnis 
wehten. Hierauf ſprach er die Hoffnung aus, daß die beiden großen] geführt. Damit gehört die Mehrheit des Landtages jetzt ende 
ae von uiam 99 8 5 5 5 1 a anf in gleicher] gültig der Linken. 
ichtung einer glücklichen Entwicklung entgegengehen möchten. e Die Ausländer und die Wehrſteuer. Die Antwort der 
ſchloß mit einem dreifachen Hurra auf den Deutjchen Kaiſer und den ruſſiſchen Regierung auf die Note Deutſchlands in Sachen der 
Heranziehung ruſſiſcher Staatsangehöriger zur Wehrſteuer dürfte 
in dieſen Tagen dem Auswärtigen Amt überreicht werden. Von 
und ſagte u. a., er habe die Liebenswürdigkeit und unterrichteter ruſſiſcher Seite wird dazu mitgeteilt, daß Rußland 
0 bereit ſei und es auch gern ſehe, den Streitfall dem Haager 
chüttet. Mit Dankbarkeit gedenke er der Gaſtfreundſchaft, Schiedsgericht übergeben zu willen, zumal es fid nach Ana 
ie 5 ſeitens des Prinzen und der Prinzeſſin Jagen von] ſicht der leitenden Petersburger Kreiſe um keine politiſche Frage, 
1 p t ngenohl zu-] ſondern lediglich um die Interpretation des deutſch⸗ruſſiſchen 
teil geworden ſeien. Der Admiral führte weiter aus, daß er, Handelsvertrages handelt. Ob die deutſche Regierung ſich dieſer 
0 engliiken Kameraden ge⸗ Auffaſſung anſchließen kann, muß allerdings als zweifelhaft be 
n ſei. eichnet werden 


rungsgegenſtänden, wie Uniformen, Modellen von Schiffen und 
Schanzen und Waffen der damaligen Zeit ift beſonders zu ere 
wähnen ein von Profeſſor Dettmann- Königsberg für 
die Ausſtellung gemaltes Koloſſal⸗Gemälde vom Düppel⸗Sturm. 
Die Ausſtellung macht in ihrer Reichhaltigkeit, Vielſeitig⸗ 
keit und geſchmackvollen Anordnung einen überwältigenden Ein- 
facht. Sie wurde bereits von 1 Be Tauſend Perſonen be⸗ 
ucht. 


Der engliſche Beſuch in Kiel. 


Die Kieler ſtädtiſchen Kollegien hatten den engliſchen 
Admiral und eine Anzahl höherer Offiziere der engliſchen und 
der deutſchen Flotte zum Früh ſtück am Sonntag in das 
Rathaus geladen. Es waren etwa 90 Herren erſchienen, 


ob. Erzherzog Franz Fer⸗ 
di i 


Die Ueberführung der Leichen nach Wien. 


Serajewo, 29. Juni. Die Leichen des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und der e von Hohenberg, c onat 
N e d ſind werden von einem Wiener Profeſſor einbalſamiert. 
25 aher dürfte die Überführung nach Wien nicht vor morgen 

Helen. über die eichenſeierlichkeiten für den Erzherzog Franz 
5 dinand und die Herzogin in Wien find noch keine Beſtimmungen 
Kela pos verlautet, daß die Beiſetzung nicht vor dem 10. Juli 
A ird. 


SR, Allgemeine Teilnahme, 
Wien, 29. Juni. Die trotz des Feiertages erſchienenen Blätter 
heben den bewunderungswürdigen Ernſt und die beiſpiel⸗ 
ebende Pflichttreue des verblichenen Erzherzogs ſowie 
hohen Geiſtesgaben und Tugenden, insbeſondere die 
= leibenden Verdienſte hervor. die ſich der Erzherzog um die 
Kusgeſtaltung der Armee und Flotte erworben 
t. Die Außerungen der Blätter ſpiegeln die tiefe Anteil⸗ 
me der Bevölkerung am Schicksal des erzherzoalichen Ehepaares 


—— 


= »ofener Tageblatt. 2+— 
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| Für die Hälfte 


des früheren Preises und vielfach noch billiger verkaufe ich im 


Saison - Ausverkauf 


einen sehr grossen Teil meiner bekannt guten Konfektion. 


TEE EEE TI EE E DEZE | 


Ein grosser Posten Stoff-Regte un halbierlige Rohen zu Schleuderpreisen. 
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a bis 31, Juli ab Sm 
4 ägl Std. Nachhilfe⸗ 
jede Nummer des unterricht; bei gutem Wetter 

im Schulgarten. Nähere 4 


4 Austunft erteilt 1 5 An⸗ 


General-Anzeiger f. Sfhlehen u. Bojen au: 


ur 1991. 


Geſchäftsſtelle Ratibor > en man, 55 
orbereitungsanſta 
Bezugspreis: pro Quartal 1,80 Mk., pro Monat 0,60 Mk. 4 oni l 


Ausgabe B. 


General-Anzeiger für Schleſten u. Poſen 
mit der Wochenbeilage Illuſtrierte Weltſchau 
pro Quartal 2,40 Mark, pro Monat 0,80 Mark 


Bürsten 


aller Art 
gut und billig in grosser 
Auswahl. 


Moritz Brandt, 
Posen, Wilhelmplatz 8. 


sy eine auſſehen⸗ 


Meisterschaftspreise $ istungen. 
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Komplette . ent e neuester Ausrüstung nn San nt- ‚Versicherung Segen 5 2 Defen! Wee DAN i 


ge und 
Seccheben F P. une Seeehläsen und Ball Ballenheber. Oe u. weiß in Doſen à 1 Mark 
Über; a Dampi te ey im Betrieb gewährleisten ll l. ir N N Paul Wolff, Wühelmsplatz 3 


„ riedrichshöhe, um h. Broslau 


1. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige, 
Geisteskranke ausgeschlossen! 

ll. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich 
Kranke. Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 

2 Ärzte. — Prospekte. — Telephon 26. 

Leit. Ärzte: Dr. F. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. 

M 1740) Dr. Dierling. Spez. f. innerl. Kranke, 


us — im Da ampf- 
Di 250 Ss ehin auch 8 ee — n Bauar pil ligst 


FILIALE BRESLAU, Kaiser Wilhelmstr. 35 Die General- Agentur 
Adolf Fenner, Königsplatz 2. 


A KREUZBRUNNEN. FERDINANDSBRUNNEN: 


Sicher abführende Wirkung ohne 
„ Reizung der Darmtätigkeit bei 


| Fottsucht, Magenleiden Hämoprboid 
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NATÜRLICHES Hermann Sawade, Lac chem, Waschanstait $ a 


Eigene Werkstätten 
im Hause, } 


MARIENBRDER BRUNNENSALZ 
BRUNNEN-PASTILLEN, 
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Erstklassige % 
Verarbeitung. 


SSS 


„ Ocececdee 


N wurde Sonnabend und Sonntag von dem deutſchen Flieger 
9 Landmann ausgeführt, der ſchon vor einigen Tagen verſucht 
N hatte, eine neue Welt⸗Höchſtleiſtung im Dauerflug aufzuſtellen, 
j; dabei aber in ein Gewitter geriet und von Johannisthal nach 
Liegnitz abgetrieben wurde, wo er nach 17½ Stunden landen 
mußte. Mit dieſem Flug hatte er zwar die bisherige höchſte 
Leiſtung des Franzoſen Poulet um 1% Stunden überboten; aber 
zam gleichen Tage kurz vor Landmann war der deutſche Flieger 


noch kurz vor dem Ausbruch des Gewitters nach einer Flugdauer 
von 18 Stunden 12 Minuten niedergehen. Nunmehr ift es Land- 
mann gelungen, eine bis jetzt für ganz unmöglich gehaltene Flug⸗ 
dauer zu erreichen. Ein Telegramm meldet über den Flug: 
Berlin, 28. Juni. Der Flieger Landmann hat heute 
Kr eine Welthöchſtleiſtung mit einer Geſamtflugleiſtung 
von 21 Stunden 49 Minuten vollbracht. Er ſtieg am 
Sonnabend abend um 8 Uhr 35 Minuten abends mit 
einem Albatrosdoppeldecker mit 7bpferdigem Mercedes⸗ 
motor auf und iſt am Sonntag nachmittag 6 Uhr 23 Mi- 
nuten auf dem Flugplatz von Johannisthal wieder ge⸗ 
landet. 
Drei andere Gipfelleiſtungen deutſcher Flieger 


wurden am Sonnabend auf der Internationalen Flugwoche in 
Wien ausgeführt. Im Höhen wettbewerb um den Preis 
8 des öſterreichiſchen Arbeitsminiſteriums erreichte Oberleutnant 
Bier mit einem Sake lt eine Höhe von 6170, Metern. 
H Ernſt v. Lößl (Albatrokb-Doppelbeder) erreichte mit drei 
2 gu ogå ften 4770 Meter Höhe, und Helmut Hirth (Albatros. 

oppeldecker) kam mit ae Fluggäſten 4900 Meter boch. 
Alle drei 197 ſtellen neue 5. 298 den fugen dar. Bier 
yap pen ne ord Linnekogels, v. Lößl den ens und Hirth 

kes. 


Der Ausgangspunkt war Leipzig oder die unmittelbare 
Umgebung Leipzigs. 


Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 30. Juni. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Dienstag, 30. Juni. 1522. Joh. Reuchlin, Haupt der deut- 
chen Humaniſten, t Bad Liebenzell. . 1755. Graf d. Barras, 
ranzöſiſcher Revolutionsmann, * Foy. 


ans. A 
itbetifer, * Ludwigsbur 1814. Franz Frhr. v. Dingelſteot, 
Dichter, * albor? bei Marburg a. L. a Danilo, Kron⸗ 
prinz von Montenegro,“ N 1890. Ferd. Schmidt, Volks⸗ 
und Jugendſchriftſteller, F Berlin. 1902. K. R. E. v. B 
[Robert Byr), Romandichter, t Baden bei Wien. 1907. Graf 
Conſtantino Nigra, italieniſcher Diplomat, t Rapallo. 1918. 
Henri Rochefort, Politiker, t Aix⸗les⸗bains. 


Die Beiſetzung des Oberſten a. D. Oskar Hoher 
i von Rotenheim, 

die geſtern nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Gar: 
niſonfriedhofes aus unter Teilnahme eines überaus großen Trauer⸗ 
gefolges von ſtatten ging, war ein überaus erfreulicher Beweis für die 
allgemeinen Sympathien, die ſich der liebenswürdige, ſtets freundlich⸗ 
zuvorkommende alte Herr in den weiteſten Kreiſen der Bürgerſchaft Poſens 
erworben hat. Außer der Witwe des Entſchlafenen mit ihren Söhnen, Töchtern, 
den Schwiegerſöhnen und den Enkelkindern, ſowie der Schweſter des Verſtor⸗ 
benen, bemerkte man den Inſpekteur der Landwehrinſpektion Poſen, Generala 
major Glahn, den Geh. Regierungsrat Generallandſchaftsſyndikus 
Ausner, die Geheimräte Dr. Borchard und Dr. Schmidt, den 
Landrat Steimer, den Oberregierungsrat von Both, den Kom⸗ 
merzienrat Michalowsky. Das 4. Garde⸗Regt. z. F., dem der 
h Verſtorbene bekanntlich während des Feldzuges 1870/71 angehört 
hatte, war durch eine Offiziersdeputation, beſtehend 
aaus einem Hauptmann und zwei Offizieren, vertreten, die einen 
prachtvollen Kranz auf den Sarg niederlegte. Von den zahlreich 
erſchienenen Damen fei Frau Präſident Carthaus genannt. Die 
Ortsgruppe Poſen des Vereins ehemaliger Offiziere, deren Gründer 
und Vorſitzender der Entſchlafene geweſen war, die Kameradſchaftliche 


Lotterie⸗Einnehmer, war durch zahlreiche Mitglieder vertreten. Der 
Verein ehemaliger Gardiſten, den der Entſchlafene vor 10 Jahren ins 
Leben gerufen hatte, war nahezu vollzählig unter dem Hauptmann d. R. 
a. D. von Groß erſchienen, ebenſo der Verein ehemaliger 19 er (von 
Courbisre), deffen Ehrenmitglied er ebenfalls geweſen war. Ferner 
aren der Poſener Landwehrverein, ſowie zahlreiche hieſige Militär⸗ 
vereine mit ihren Fahnen anweſend. Der ſchwarze Eichenſarg war vor 
dem Altare der Kapelle aufgebahrt, ihn ſchmückten außer zahlreichen koſt⸗ 
baren Kränzen, Helm und Degen mit der Schärpe, ſowie das Ordens» 
liſſen mit den Ordensaus zeichnungen des Entſchlafenen. 

Um 3 Uhr begann die Trauerfeier, die der von der Kapelle des 
„Grenadier⸗Regts. geſpielte Choral: „Jejus, meine Zuverſicht“ ein- 
itete. Hieran ſchloß ſich eine kurze liturgiſche Feier des Militär⸗ 
oberpfarrers, Konſiſtorialrats Wiehe in der Leichenhalle. Darauf 
wurde der Sarg von Mitgliedern des Vereins ehem. Gardiſten hinaus⸗ 
etragen, während die Kapelle den Beethovenſchen Trauermarſch an⸗ 
immte. Alsdann ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Voran 
ſchritten die Militärvereine mit ihren Fahnen; es folgte ein Offizier 
mit dem Ordenskiſſen. Hinter dem Sarge ſchritten außer den nächſten 
in dir een die zahlreichen übrigen Leidtragenden. Während der Sarg 

die Gruft geſenkt wurde, ſpielte die Kapelle das wehmütig⸗ 
ergreifende: „Ich hatt' einen Kameraden“. Darauf hielt Militärober⸗ 
pfarrer. Konſiſtorialrat Wiehe etwa folgende Leichen rede: 

f k „In Chriſto geliebte Trauerverſammlung!“ „Seid daukbar in allen 

Dingen; denn das ift der Wille Gottes in Chrifto Jefu an euch“ — fo 
a lautet der Lehrtext des heutigen Tages und gibt unſrer ernſten Feier 
damit gleich die rechte Richtung. Wir möchten ja viel lieber klagen, als 
anfen. Denn wenn es gilt, Abſchied zu nehmen von einem lieben 
Menſchen, mit dem wir im Leben durch die Bande des Blutes, der 
Verwandtſchaft, der Freundſchaft, der Kameradſchaft ſo eng verbunden 
geweſen ſind, der einem ſo viel geweſen iſt durch ſo manches 
Vorbildliche im Charakter, Weſen und Wirken, dann trauert das Hier 
wird auch eines Mannes Auge tränenfeucht. Echter und edler 
uer will Gottes Wort wahrlich nicht wehren, aber es weiſt uns 
oben, wo Liebe, Weisheit und Leben wohnen, dorthin, wo ein 
erherz ſchlägt auch für uns, und lehrt uns über Tod und Grab 
hinweg den Blick tun in dieſes Vaterberz voll Liebe. Da fühlen wir 
es ift eine Vaterhand, die uns alfo führt, und unſere Seele wird 
an e; wir wiſſen, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten 
dienen. Da lernt man danken, wenn auch unter Tränen. Und 
wieviel gibts doch an dieſem Grabe zu danken! Wenn wir das Leben 
des Entſchlafenen in feinen Hauptzügen noch einmal an uns vorüberziehen 

si dann leuchtet über ihm das Wort des 90. Pfalms: „Unfer 
17 jähret 70 Jahre, und wenn es koſtbar geweſen ift, jo ift es 


Baſſer ebenfalls zu einem Dauerflug aufgeſtiegen und konnte Í 


ſammlung zuſammen. Nach 


wehrbezirks Poſen welche Stellung er 
bis 1899 bekleidete. Das find Zahlen und 
Daten, und doch welch eine Geſchichte 
keit, Ritterlichkeit, Kameradſchaft und Pflichttreue erzählen fie uns! 
n der Uniform des 4. Garde- Ne t3., bei dem er ſpäter zwei feiner 
Öhne als Offiziere eintreten fah. verabſchiedet, widmete er 
dem bürgerlichen Berufe. Aber auch hier blieb er Soldat vom Scheitel 
bis zur Sohle, hängend mit ſeinem ganzen Herzen an ſeinen 
alten und ſeinen jungen Kameraden. Was er Euch geweſen iſt, 
das wißt ihr viel beſſer als ich. Wie viel Grund und Urſache 
zum Dank angeſichts eines ſo reich geronen und arbeitsreichen Le⸗ 
bens. Und nun, die ihr ihm durch Verwandſchaft die nöchſten waret, 
42 Jahre biſt du, teure Witwe, mit ihm die Lebensſtraße gezogen 
durch viel Sonnenſchein und Freude, aber auch durch manche Stunde 
der Sorgen. Moͤchteſt du wohl eine einzige dieſer Stunden miſſen ? 
Zeigen ſie dir nicht die Stunden häuslichen Glückes, das ihn ſo reich 
machte? y Söhne und Töchter, mas Habt ihr ihm zu danten für 
die Liebe, für das Vorbild feiner Perjönlichkeit -und für fein raft- 
loſes Mühen um eure Zukunft. Und du, feine Schweiter, wie 
denkſt du heut zurück an die goldene Kinderzeit daheim, die du 
mit ihm verleben durfteſt. Dank, nur Dank muß der Klang ſein, der 
— in euren Herzen ertönt auch angeſichts der letzten Wochen und 
onde, da des Alters Beſchwerden über ihn kamen. Iſts nicht auch ein 
beſonderer Segen, daß er gerade noch in den letzten Tagen, wohl gepflegt von 
liebender Hand, die Schönheiten der Gottes natur ſchauen und dann ſanft und 
fill hinüberſchlummern durfte dem Erwachen zu einem neuen Leben entgegen. 
So wollen wir ihm danken, der ſein müdes Kind heimgeholt hat, 
wir wollen weiter danken ihm, der in Chriſto Jeſu auch dieſem Ent⸗ 
ſchlafenen ſich . N N hat. Herr, fei auch uns nahe, zieh“ auch uns 
immer mehr zu Dir. Ja, ihr Lieben alle, das einzige, was uns fähig 
macht, ſtark und ſtill zu ſein, an den Gräbern unſerer Lieben, das 
iſt der Glaube an unſern Herrn und Heiland, und das Einzige 
was uns fähig macht, aus ſolchen ernſten Stunden 
den Segen mit hinwegzunehmen, das ift der Vorſatz, unſerm Gott in 
Chriſto die Treue zu halten bis zum letzten Atemzuge. Hilf uns dazu, 
du treuer Gott! Uns geleite das Bild des Entſchlafenen mahnend zu 
ter deutſcher Treue nach oben weiſend, daß auch wir einmal unſer 
Ziel nicht verfehlen, heimzukommen zur Ruhe Gottes. Dann wird fein 
Andenken uns zum Segen. Euch aber befehlen wir der tröſtenden und 
aufrichtenden Liebe unſeres Gottes; er mache eure Herzen ſtark und ſtille 
in Chriſto Jeſu! Amen.“ 3 

Mit Gebet und Segen ſchloß die erhebende Feier. Und während 
die trauerumflorten Fahnen der Militärvereine ſich über dem Grabe 
ſalde ub die uniformierte Kompagnie des Landwehrvereins die Ehren⸗ 
alve ab. 

Gott der Herr, ſchenke dem liebenswürdigen alten Herrn dort 
unter den ſchattigen Bäumen des Garniſonftiedhofs inmitten jo haa a 
Kameraden, der auch für Deutſchlands Einheit mitgekämpft hat, bie 
ewige Ruhe, bis einſt die letzt Reveille ihn zu neuem . 


Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen. 
(Amtlicher Bericht.) 

Die Handelskammer trat am 25. d. Mts. zu einer Vollver⸗ 
| Vereidigung eines Sad- 
verſtändigen machte der Syndikus geſchäftliche Mit- 
teilungen, aus denen folgendes zu erwähnen iſt: i 

Der Verband deutſcher Waren⸗ und Kaufhäuſer zu Berlin 
hat an die Handelskammern ein Rundſchreiben gerichtet, in 

em er dafür eintritt daß Saiſonausperkäufe ſtets für 
die Artikel zuläſſig ſein ie die der Mode unterliegen, und 
Inventurausverkäufe für die Geſchäfte geitattet fein 
müſſen, die ordnungsmäßige Inventuren aufnehmen. Die Klein⸗ 
handelskommiſſion der Handelskammer iſt jedoch der Meinung, 

Saiſon- und Inventurausverkäufe gemäß dem § 9 Abſ. 2 des 
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb nur in denjenigen 
Branchen abgehalten werden dürfen, in denen ſie bisher im 
ordentlichen 5 üblich waren. Insbeſondere find 
alfo Saijon- und Inventurausverkäufe in der Möbelbranche nicht 
zuzulaſſen, da ſie in dieſer Branche bisher nicht üblich geweſen 
ſind und auch von den Möbelhändlern nicht gewünſcht werden. 

Die Per elskammer hat bei der . 
Kommiſſion die Zulaſſung der auf dem ſogenannten Nei⸗ 
gungsprinzip beruhenden iegemaſchinen zur Eichung und 
auf entſprechende Abänderung der Eichordnung befürwortet und 
den Handelstag gebeten, bei der Normaleichungskommiſſion eben⸗ 
Da eine entſprechende Anderung der Eichordnung zu bean- 
ragen. 

Es iſt beantragt worden, für die Beförderung von 
Kartoffel 5 großräumige Wagen frei zu geben. Nach 
Umfrage bei den Intereſſenten hat die Handelskammer den UAn- 
trag unterſtützt. 8 05 

Von Carl Heymanns Verlag iſt ein Merkblatt für 
Betriebsleiter herausgegeben, welches die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung enthält, welche täglich zu beachten ſind. Es 
wird auf dem Bureau der Handelskammer abgegeben. 

Nachdem die Verſammlung einem Vorſchlage behufs Ande⸗ 


run fu der Poſtpaketadreſſe zugeſtimmt hatte, wählte fie 
une ür das Amt eines ftellvertretenden Handelsrichters in Vor⸗ 
chlag zu bringende Per i 


| ; Innen und trat der Anregung bei, daß 
in den Provinzen Poſen und e ene bei allen 
Poſtämtern 1. Klaſſe lokale Poſtſcheckämter ein⸗ 
erichtet werden möchten. Ebenſo erllärte ſie ſich damit einver- 
tanden, daß an zuſtändiger Stelle darauf e wird, daß 
D Miniſterialerlaß vom 1. Dezember 1910 betr. die Kontrolle 
über den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln den Chemi- 
kern e zuweiſt, die nicht in ihrer Kompetenz liegen. Es 
oll verſucht werden, einen neuen Miniſterialerlaß herbeizu⸗ 
führen, in dem den Chemikern nur die Feſtſtellung der chemiſchen 
Zuſammenſetzung der unterſuchten Nahrungs- und Genußmittel 
zugewieſen wird. 1 5 3 

Na ſtellung einer Anz a utachten an Ge⸗ 
ae 5 N, ozeßſachen verhandelte die Verſamm⸗ 
lung über die Frage, ob der ruſſiſche Getreidezoll 
deutſcherſeits eiſenbahntarifariſche Maß wah- 
men nach ſich zu ziehen hat. 

Gründung eines Hauptverbandes 
für Kleintierzucht für die Provinz Poſen. 

Zur Gründung eines Hauptverbandes für Kleintierzucht (Geflügel, 
Kaninchen und Vogelſchutz) für die Provinz Poſen fand von geſtern 
vormittag 11 Uhr bis nachmittags 4 Uhr im Reſtaurant Schwerſenz 
am Königsplatz eine von Vertretern aller 32 in Frage kom⸗ 
menden Vereine einberufene Verſammlung unter dem Vor 
fige des Verbands vorſitzenden des früheren Verbandes, Schünke⸗ 
Poſen ftatt. Als Gäſte wohnten den Verhandlungen bei: 
für die Poſener Landwirtſchaftskammer Römer⸗Poſen, für die 
oſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer Dr. Hoffmeiſter⸗Königsberg. 


des Verbandes. Geraume Zeit nahm darauf die Beratung 
der Vereins ſatzungen in Anſpruch. Zu Verbandsorganen wurden die 
„Oſtdeutſche Geflügel- und Obſtbauztg.“ in Königsberg, die „Oſtd. 
Geflügel- und Kaninchenzeitung“ in Reichenbach i. Schlef., der „Ka⸗ 
ninchenzüchter in Leipzig und die „Geflügelbörſe“ in Leipzig gewählt. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Krahn ⸗Solatſch als Bor: 
ſitzender, Schünke⸗Poſen als Geſchäftsführer, Zeh⸗Poſen als 
Kaſſenführer, Tober⸗Poſen als Schriftführer; außerdem wurden 
4 Vertreter und 7 Beiſitzer gewählt. Weiter wurde beſchloſſen, dem 
nächſten Vertretertage eine Ausſtellungsordnung zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen. Man darf von der mit Unterſtützung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer zuſtande gekommenen Verbandsgründung eine erſprieß⸗ 
liche Rückwirkung auf die Förderung der Kleintierzucht unſerer Provinz 


ch erwarten. hb 


X Kgl. Akademie. Morgen, Dienstag, lieft Profeſſor Boch 
über „Leonardo da Vinci" (4—6 Uhr) und über „Einführung in 
die deutſche Baukunſt“ (7—8 Uhr). Die kunſtgeſchichtlichen Abun⸗ 
gen fallen aus. Ars 2 

O Militäriſche Beſichtigungen. Freitag, 3. Juli, früh begibt fid 
der kommandierende General des V. Armeekorps von Strand in 
Begleitung des Generalſtabschefs, Oberſt Meiſter und des Majors im 
Generalſtabe Dove im Kraftwagen nach dem Truppenübungsplatz 
Warthelager, um der Beſichtigung des Inf.⸗Regts. Nr. 58 
unter dem Kommando des Oberſten Zwenger beizuwohnen. 
Sonnabend, 4. Juli, vormittags findet die Beſichtigung des Inf. 
Regts. Nr. 19 unter dem Kommando des Oberſten Schroetter ſtatt. 
Der Kommandeur der 9. Divifion Generalleutnant von Below wird 
den Beſichtigungen an beiden Tagen gleichfalls beiwohnen. Nach der 
Beſichtigung fährt der kommandierende General nach Poſen zurück. 

X Ordensverleihung. Dem Superintendenten Kähler in 
Darkehmen (Ostpreußen) ift der Kgl. Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

kia Perſonalien. Der kaufmänniſche Direktor der Deutſchen 
Pfandbriefanſtalt in Poſen, Armin Loos iſt in die Direktion einer 
Hypothekenbank in Köln a. Rhein berufen worden. Er wird Poſen 
im Juli verlaſſen. ; 

X Beurlaubung. Der Kreisarzt Dr. Claus ift vom 28. Jun 
bis 2. Auguſt beurlaubt. Vertreter ift der kommiſſariſche Kreis 
aſſiſtenzarzt Oberſtabsarzt Dr. Stahn. 

x Poſtperſonal nachrichten. Zu Poſtagenten find angenom 
men die Gemeindevorſteher Marquardt in utſchmin um 

id in Mellentin. Ernannt find zu Poſträten die Oberpoſt · 
inſpektoren Niederaſtroth und Petſch in Poſen. Ver- 
liehen r der Charakter als . dem Oberpoſtaſſiſtenten 

runi in Wreſchen; der Charakter als Telegraphenſekretär 
den Obertelegrap e Nima in Krotoſchin und Weh ⸗ 
ran in Poſen; der Titel Ober e dem Poſtaſſiſtenten 
Ewert in Meſeritz; der Titel O er⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent dem 
Telegraphenaſſiſtenten Osk. Wolter. h 

# Großes N pe Man ſchreibt uns: Morgen, Diens, 
tag verabſchiedet ſich das gegenwärtige ausgezeichnete Variete⸗Pro⸗ 
ramm mit einem für dieſen Abſchiedsabend beſonders zuſammenge⸗ 
fellten luſtigen Repertoire. Es fei nochmals betont, daß nicht fo 
bald wieder Gelegenheit geboten ſein dürfte, ein derartiges nur aus 
wirklichen Künſtlern 18 Enſemble io zu ſehen, und zweifel: 
los wird die Abſchieds vorſtellung ſehr beſucht fein. — 
Am 1. Juli findet die Eröffnung des eigentlichen Sommertheaters 
mit großer Operette flatt, und zwar mit einem Gaſtſpiel des Ope⸗ 
retten⸗Enſembles des Bürgertheaters in Meiningen unter der Direk⸗ 
tion von Carl Conrad Erdmann und al) Weitz⸗Edwiga. Bur Muf- 
führung kommt „Epa* (Das Fabrikmädel), Operette in 3 Akten v. Dr. 
A. M. Widner und Rob. Bodansky, in Szene geſetzt von Dir. Ernſt Weitz⸗ 
Edwige. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Dr. Hans 
Walden. Dieſe herrliche Operette brachte zuerſt an k. k. priv. Theater 
an der Wien und in allen Großſtädten koloſſale Erfolge. Die Erſt⸗ 
aufführung wird gewiß auch hier mit großem Beifall aufgenommen 
werden. Ab 30. Juni findet Kartenvorverkauf bei Guſt. Ad. Schleh 
(Hotel de Rome) und Kilian u. Co. Viktoriaſtraße, Ecke St. Martin- 
ſtraße, ſtatt. (Näheres fehe Inſerat.) 

p. ita Re nre A Die Feuerwehr wurde heute vormittag Tura 
vor 9 Uhr zu einem Waſſerrohrbruch nach Dammſtraße 9 geruſen⸗ 
Sie ſperrte die Waſſerleitung ab. 


Koſten, 29. Juni. Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
beim Pückertreiſter Albert Skorac ki hierſelbſt. Beim Herde. 
anſpannen ſchlug das Pferd aus und traf den faſt 70 Jahre alten 
Kutſcher Mikolajezak mit ſolcher . den Kopf, daß 
an ſeinem Aufkammen gezweifelt wird. — dem dem Grafen 
Szoldrski gehörigen Gute Golembin brach Sonnabend nacht in 
einem Vierfamilienhauſe Feuer aus, wodurch das ganze Ge- 
bäude ein Raub der Flammen wurde. Die im Schlafe liegenden 
Hausbewohner kamen noch mit dem Leben davon. Der Schaden 
iſt erheblich, weil von den Leuten faſt niemand verſichert war, 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


ur Ernte 


stellen wir 


Schennen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zukostenfreierundunver- 
` bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur älter Act. Bes., Origin 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786--790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
S 1000 Referenzen, 


* 


f. Witkowo, 27. Juni. Ein Mißſtand. der fidh hier an jedem 
Markttage fühlbar macht, iſt das Aufkaufen der Waren, hauptſächlich 
auf dem Butter⸗ und Eiermarkte, durch auswärtige Händler. Die 
gute Bahnverbindung mit Gneſen begünſtigt dieſes Geſchäſtsgebaren 
der Händler. Unſere Hausfrauen haben manchmal ihre liebe Not, ihre 
Küche mit dem Nötigſten zu verſorgen. 

*Stralkowo, 28. Juni. 
Kokczyn mit feinem Fuhrwerk von einer Hochzeitsreiſe zurücktehrte 
ſchenten kurz vor der Stadt Kleinfließ die Pferde und gingen durch. 
Der Wagen prallte gegen einen Chauſſeeſtein und alle vier 


innere Verletzungen und verſtarb kurze Zeit darauf. 

* Krotoſchin, 28. Juni. 
Landräte und der Bürgermeiſter der Städte 
25. d. Mts. beſchloſſen worden, den Kreistagen der Kreiſe Adelnau, 
Groß Wartenberg, Koſchmin, Krotoſchin, Militſch, Oſtrowo die Bildung 


eines Zweckverbandes behufs elektriſcher Verſorgung dieſer Kreiſe zu 


empfehlen. Die Aufnahme der Kreiſe Schilöberg. Kempen und evtl. auch 
Guhrau in den Zweckverband iſt an een 5 

ein Vertrag mit der bekannten Firma Becker u. Co. vereinbart worden. 
Die Tagung der Kreistage wird im Monat Yuguft ſtattfinden. 


22 Bojanowo, 28. Juni. Im Stadtverordnetenberatungszimmer 


fand eine Beſprechung über die Eingemeindung des Staatsbahn⸗ 
hofs und der Kleinſiedelung Bärsdorf zur Stadt Bojanowo jatt. 
Anweſend waren: 


Stadt, ſondern zu Bärs dorf. 
Beuthen i. Oberſchleſ., 27. Juni. Geſtern abend ſpät brach 


in der Bleikammer der Lazihütte des Grafen Lazi Henckel 
zu Donnersmarck bei Radzionkau ein großes Feuer aus und 
bedeckten 15 Meter hohen 
Holzbau auf die mit Holz verkleideten Schwefeltürme über. Die 


griff von dem 400 Quadratmeter 


200 Meter emporlodernde Flamme ſchüttete einen Funkenregen 


über die Häuſer von Buchatz. Die 18 Feuerwehren der Um- 
gegend mußten ſich auf den Schutz der umliegenden Gebäude be⸗ 
ſchränken; die Mannſchaften hatten ſchwer unter den Schwefel- 


dämpfen zu leiden. Die Schwefelſäurevorräte ſind vernichtet, 
der Schaden wird auf eine halbe Million geſchätzt. 


Sport und Jagd. 


Ruder⸗Regatta in Bromberg. 
27 Bromberg, 28. Juni. 


und daher ein überaus zahlreiches Publikum angelockt hatte. Die 
Nennungen waren in großer Anzahl eingegangen; an der Regatta 


beteiligten fih 18 Rudervereine mit 49 Booten und rund 20 


Ruderern. Am glänzendſten ſchnünt der Ruderverein Nautilus- 


aus Elbing ab, der fünf erfte Preiſe davontrug. darunter den 1912 


vom Kaiſer geſtifteten Wanderpreis, den der Verein zum britien 

Male errungen hat, und der dadurch ſein age geworden ift. 

Die Rennen verliefen ohne nennenswerten Unfall, nur beim Junior⸗ 

Einer rannte das Boot des Graudenzer Rudervereins gegen die Mn- 

legepfähle und wurde u erſplittert. Der Ruderer ſtürzte ins 

Belau nahm aber keinen 8 Die Rennen nahmen folgenden 
erlauf: 

1. Junior⸗Vierer. 8 vom Oßderpräſidenten 
oer Provinz Poſen: 1. Ruderverein „Nautilus“ ⸗Elbing 6 Min. 
21 Sekunden gom 2. Male gewonnen). 2. Ruderverein „Pruffia*- 
Königsberg. 6 Min. 24¼ Sek. 3. Oſteroder Ruderklub 6 Min. 24 Sek. 
4. Ruderverein „Germania“-⸗Poſen. 

2. Jungmann ⸗Gigvierer. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen Regatta- 
vereins. 1. Oſteroder Ruderklub. 6. Min. 47 / Sekunden. 
2. Ruderklub „Frithlof“⸗Bromberg, 6 Min. 472/, Sek. 3. Nuder- 
verein „Germania“⸗Poſen, 6 Min. 50% Sek. Ferner ſtarteten Ruder- 
verein „Bromberg“, Ruderklub „Nepitun“⸗Poſen und Allenſteiner 
Ruderverein. f 

3. Junior-Giner. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen Regattenvereins. 
1. Erich John, Ruderverein „Wratislavia” : Breslau. 7 Min. 
17% Sek. 2. ns Heſſe. Ruderverein „Nautilus“ Elbing. 
7 Min. 27 Sek. 3. Johannes Gnoſſa. Ruderverein Bromberg 7 Min. 
a Sek. Fritz Klingenberg vom Graudenzer Ruderverein fuhr gegen 
die Pfähle und ſtürzte ins Waſſer. 

4. Kaiſer⸗Vierer. Heraus forderungspreis, 
Kaiſer Wilhelm II. Nach drei aufeinanderfolgend iegen Eigentum 
des ſiegenden Vereins. Es ſtarteten nur 2 Boote. 1. Ruderverein 
„Nautilus“ ⸗Elbing, 6 Min. 2 Sek. 2. Ruderklub „Neptun“. 
Poſen, 6 Min. 24/, Sek. Da der Verein „Nautilus“ den Preis zum 
dritten Male gewonnen hat, iſt er nunmehr ſein A A m. 

5. Zweiter Vierer. Ehrenpreis, T 4 iain von den Damen des 
Auderklubs „Frithlof⸗Bromberg. 1. Ruderverein „Nautilus“⸗Elbing. 
6 Min. 20%, Sek. 2. Ruderklub „Victoria“ = Danzig. 6 Min. 2 / 
Sek. 3. Oſteroder Ruderklub, 6 Min. 224/, Sek. 4. Ruderverein 
„Pruſſia“⸗Königsberg. 

6. Gig⸗Vierer. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen Regattavereins. 
1. Schneidemühler Ruderverein, 7 Min. 9 Sek. 
2. Oſteroder Ruderklub, 7 Min. 12 Sek. 3. Ruderklub „Neptun“⸗ 
Poſen, 7 Min. 12¼ Sek. 

7. Doppelzweier ohne Steuermann. Ehrenpreis, gegeben von 
den Damen des Rudervereins Bromberg. 1. Ruderverein 
= 8 x t i slavia“⸗Breslau, 6 Min. 34%, Sek. (ging allein über 

le Bahn). 

8. Verbandz⸗Vierer. Wanderpreis des Deutſchen Ruderverbands. 
1. Ruderverein „Nautilus“, Elbing, 6 Min. 112, Sek. 2. Ruder- 
geſellſchaft Breslau, 6 Min. 14 Sek. 

9. Jungmann⸗Vierer. Ehrenpreis des Rudervereins * 

ek. 
uder⸗ 


ugo 1912 von 
en 


10. 
Dereins. 


11. Einer. Ehrenpreis des Oſtmärk. Regattavereins. 1. Erich 
Rennart, Ruderverein „Wratislavia“, Breslau, 6 Min. 50 Sek. 
2. Johannes Gnoſſa, Ruderverein „Bromberg“, 7 Min. 15 Sek. 

12. Achter. Ehrenpreis des Oſtmärk. Regattavereins. 1. Ru⸗ 
derverein „Nautilus“, Elbing 5 Min. 33% Sek. 2. Ruder⸗ 
zeſellſchaft Breslau. 5 Min. 38¾ Sek. 

13. Oſtmärkiſcher Vierer. Herausforderungspreis der Stadt 
Bromberg. 1. Ruderklub „Neptun“. Pofen. 2. Oſteroder 
Ruderklub. 3. Ruderverein Thorn. (Zeiten nicht gemeſſen. 


* 
e 
Albanien 
Beihhiekung . Dörfer durch Epiroten⸗ 
anden. 

Valona, 29. Juni. (Agenzia Stefani.) Banden von Epiroten 
haben geſtern die albaniſchen Dörfer Labova, Konthucci 
Kumeritza und Kaza Tipileni beſchoſſen. Die Banden, 
ſtanden unter dem Befehl griechiſcher Offiziere, die ſich die in Albanien 
herrſchende Unordnung zu pas machten, um die von den Albanejen ges 
räumten Gebiete wieder zu bejegen. 


Amdi Bey Islams Aufforderung an die Muf: 


ſtändiſchen zur Einſtellung der Feindſeligkeiten. 
Nom, 29. Juni. Agenzia Stefani meldet aus Durazzo: Amdi 
Bey Islam, einer Br verwundeten, gefangenen Führer der Auf: 


Als der Wirt Szewaozyk aus] Fe 


In⸗ 
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Während die anderen 
Perſonen mit leichteren Verletzungen davonkamen. erlitt Sz. ſchwere 


In einer . der beteiligten 
ſtrowo, Krotoſchin iſt am 


ür die Verſorgung iſt 


egierungsrat Schulz aus Poſen Landrat von 
Günther⸗Rawitſch, Stationsvorſteher Paetzold und der Magiſtrat und 
die Gemeindevertretung von Bärsdorf. Ein endgültiger Beſchluß 
ſteht z. Zt. noch aus. Das Poſtamt Bojanowo gehört auch nicht zur 


Der oſtmärkiſche Regatta⸗Verein hielt 
geute auf dem Holzhafen in Brahnau bei Bromberg feine vierte 
Ruder⸗Regatta ab, die vom ſchönſten Sommerwetter begünſtigt war 


zu dem Mord in Serajewo: Unter dem erſten Eindruck des blutigen 


gebungen wiederholten ſich heute im großen Umfange. 
Die kroatiſche und mosleminiſche Jugend durchzog, 


—+ »ofener Tageblatt. >— 


ſtändiſchen hat an dieſe einen Brief geſandt, in dem er fie ermahnt, 
die Feindſelig keiten einzuſtellen. Die Aufſtändiſchen 
ſtellten 1 an mehreren Punkten Verſchanzungen her. 
Der Hafenkapitän Simermet iſt unter der Beſchuldigung ver ⸗ 
haftet worden, mit den eee in Verbindung 
geſtanden zu haben. Am Morgen hörte man Kanonendonner in der 
rue. 


Der albaniſche Miniſterrat in Wien. 

Miniſterpräſident Turkhan Paſcha iſt geſtern nach Wien und 
Rom abgereiſt, wo er angeblich eine aktive Hilfe der europälſchen 
Kabinette gegen die Aufſtändiſchen erwirken ſoll. Sonntag Abend 
wurde nördlich von Durazzo ein Brand beobachtet. Vermutlich ſteht 
das Dorſ Duscu in Flammen. Sonntag wurden bei Raſtbul ſtarke 
Anſammlungen und Bewegungen der Aufſtändiſchen wahrgenommen 
Die Nachricht von der Ermordung des Erzherzog⸗Thronfolgers 
hat allgemein große Beſtürzung hervorgerufen. 


Der Mord in Serajewo. 


Rückkehr des Kaiſers nach Schloß Schönbrunn. 


Wien, 29. Juni. Der Kaiſer iſt bei beſtem Wohlbefinden mit 
Gefolge heute vormittag 11 Uhr 10 Min. auf Station Penzig einge⸗ 
troffen und vom Erzherzog Karl Franz Joſef empfangen 
worden. Der Kaiſer fuhr im offenen Wagen nach Schloß Schön⸗ 
brunn, wo ihn ein zahlreiches Publikum lebhaft begrüßte. 

Amſtetten, 29. Juni. Erzherzog Franz Salvator und 
Erzherzogin Valerie beſtiegen den Amſtetter Hofzug und den 
Hofſonderzug und begleiteten den Kaifer bis St. Pölten. 


Die Kondolenzbeſuche in Schönbrunn. 

Wien, 29. Juni, Gleich nach der Ankunft des Kaiſers in 
Schönbrunn trafen zahlreiche Würdenträger und 
Diplomaten im Schloſſe ein, um ſich in die Kondolenzliſte 
einzutragen. Der Trauerſchmuck in der Stadt vervoll⸗ 
ſtändigt ſich immer mehr. Kein Haus iſt ohne Trauerfahne. 
Auf den Gebäuden der fremden Miſſionen wehen die 
Fahnen halbitod. In den Geſchäftsläden ſieht man die ſchwarz⸗ 
umflorten Bilder des Erzherzogs und ſeiner 
Gemahlin zum Kauf angeboten. Die ganze Stadt ſteht immer 
noch unter dem lähmenden Eindruck der Kataſtrophe. Die 
Straßen find dicht gefüllt mit Menſchen, die in Gruppen zuſam⸗ 
menſtehend das unfaßbare Unglück beſprechen. 


Beileidskundgebungen für den Kaiſer. 


ſerbiſchen Kulturvereins, bei der ſerbiſchen Schule und mehreren 
ſerbiſchen Geſchäftshäuſern. Wachmannſchaften ſowie 
Militärpatrouillen ſtellten die Ruhe wieder her. 


Serajewo, 29. Juni. Die antiſerbiſchen Demonſtra⸗ 
tionen nehmen ſtellenweiſe einen äußerſt bedrohlichen 
Charakter an. Die Serben bewaffnen und verbarrikadieren ſich 
in ihren Lokalen. Man befürchtet für heute eine Wiederholung 
der Demonſtrationen. i 


Verhängung des Standrechts in Serajewo. 
Serajewo, 29. Juni. über Stadt und Bezirk Serajewo 
wurde das Standrecht verhängt. 


Allgemeine Beſtürzung in Belgrad. 


Belgrad, 29. Juli. Die Nachricht von dem 
Attentat in jewo hat hier allgemeine Beſtürzung 
hervorgerufen. Trotz des Nationalfeſtes in Stadt und Land, zu dem 
unzählige Gäſte aus dem Auslande eingetroffen waren, wurden auf 
Anordn der Regierung ſämt liche öffentlichen 
Lokale und ſelbſt die Kaffeehäuſer um 10 Uhr 
abends geſchloſſen. — Das Preßbureau veröffentlicht heute ein Com⸗ 
muniqué, welches das Bedauern und die Teilnahme für 
den greiſen Kaiſer und die Völker der Nachba monarchie ver⸗ 
fichert. — Das Organ der Regierung „Samou Prava” veröffentlicht 
einen Artikel in demjelben Sinne. Der König., der 
Kronprinz und die Regierung haben kondoliert. 


Die engliſche Preſſe über das Verbrechen 


Die Zeitungen geben ihren Abſcheu über die Mordtat vou Sera⸗ 
jewo und ihrer Teilnahme für Kaiſer Franz Jofeph Ausdruck. 

„Daily Telegraph“ erinnert an den kürelich ſtattgehabten t 
Beſuch des Erzherzogs und feiner Gemahlin in England und ſchreibt: 
In einer Zeit, wo die Welt an dem Mangel großer Per⸗ 
önlichkeiten kranke ijt der Tod eines jo ſtarken ſelbſtändigen 
Mannes wie des Erzherzogs Franz Ferdinand ein wahres Unglück, 
deſſen Bedeutung man ſchwer überſchätzen kann. 

Die Morningpoſt“ hebt hervor, daß ſich alle Sympathien 
beſonders warm dem Kaiſer Franz Joſeph zuwenden. Wenn 
die Sympathien der zwiliſierten Welt, fo ſchreibt das Blatt. dem 
Kaiſer ein Troſt ſein können, ſo kann er ihrer in vollem Maße ſicher 
ſein. Alle Souveräne Europas blicken mit herzlicher Ver⸗ 
ehrung zu ihm auf. Der Schlag. der den Erzherzog und feine 
Gemahlin niedergeworſen hat, wirit nicht die Monarchie, den Staat um. 
Die Politik des öſterreichiſch⸗ungariſchen Staates kann durch den Mord 
nicht abgrändert werden, denn ſie ergibt ſich aus dem Bedürfnis der 
Monarchie und der Völker, die dieſes Gebiet bewohnen. . 

„Daily Graphic“ bezeichnen den Tod des Erzherzogs mü 
ſeinen hohen 2 und ſeiner reichen Erfahrung als ein Unglück 
für Oeſterreich und ganz Europa. höchſtem Maße wenden ſich 
die Sympathien dem ſchmerzgebeugten aifer zu. der fih, noch einmal 
von einem unverſöhnlichen Schickſal betroffen, in feinem 84. Jahre 
mehr vereinſamt fühlt als je, aber dennoch tapfer eine Bürde von 
Geschicht und Verantwortung trägt, wie wenige Männer in der 

eſchichte. — 


lo î 
Publi um trotz des Ernſtes der Stunde ſich ni 
lai 
lo wenten dem Kaiſer eine 


engliſchen Volkes ; 


; et News ſchreiben: Die Sympathien des 
der Völtern Oſterreich⸗ 


laiſerlichen Familie und den 


Nuſſiſche Preſiſtimmen. 


e 29. Juni. Die Zeitungen ſprechen ihr Mitlei d 
mit dem ſchwer geprüften Kalſer Franz Joſe ph aus. Die 


Der Zeitpunkt der Leichenüberführung 
noch unbeſtimmt. 
Serajewo, 29. Juni. Die Leichen des Erzherzogs und der 
Herzogin wurden heute Nacht einbalſamiert. Dann wurden 


die Toten masken abgenommen. Der Zeitpunkt der über- h 0 s 5 

führung nach Wien iſt noch nicht beftimmt, An den hte den Eh keinua ETET 6 8 Seaunden Muskau , 
Bahren werden zahlreiche Kränze niedergelegt. Der am Hinterkopf] dauert aber tief die Tragödie. „Retich“ bezeichnet den Erzherzog als 
verletzte Flügeladjutant, Oberſtleuinant Merizzi befindet ſich außer FFF 1 
Gefahr. Graf Bod [deck i i i onarchie na er Vorherrſchaft auf dem Balkan. 
tab wi Boden Walden in me geringfügig bericht: Des y BANE Mre a aus, daß die Tragödie 
einen Wendepunkt der Politik Oſterreichs bilden werde, 
das viele Sünden gut zu machen habe, die es in den letzten Jahren 
begangen habe. A 


8 


Bei den durch die kroatiſche Schuljugend geſtern veranfialteten Dem on- 
ſtrationen mit antiſerbiſchem Charakter mußte die Ruhe 
durch Militär wieder hergeſtellt werden. Das Militär wurde 
von den Demonftranten mit ſtürmiſchen Ziviorufen und Hände⸗ 
klatſchen empfangen. Sonſt war die Ruhe ungeſtört. 
Die allgemeine Trauer in Oeſterreich. 
Bien, 29. Juni. Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt 


Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joſeph. 
Da die Nachkommenſchaft des Erzherzogs Franz Ferdinand nicht 
thronfähig ift, fo wird nunmehr, wie ſchon mitgeteilt, des Kaiſers 2 
Großneffe. der Erzherzog Karl Franz Joſeph, Thronfolger. 4 
Er ijt- der älteſte der beiden Söhne des am 1. November 1906 


verſtorbenen Erzherzogs Otto, eines jüngeren Bruders des Erzherzogs 
J Ferdinand. Seine Mutter die Erzherzogin Maria 


Ereigniſſes durchbebt uns das Empfinden, daß es nur möglich ſei zu 
klagen; aber neben der Verzweiflung meldet ſich auch die fragende 
Eutrüſtung gegen die abſcheulichen Miſſetäter. Die Unter- 
ſuchung wird die Motive dieſes ruchloſen Mordes feſtſtellen; ob ſie po⸗ 
litiſch, ob fie anarchiſtiſch find, fie bleiben gleich verdammens⸗ 
wert. Erhebend iſt die Einmütigkeit, die ſich ſchon jetzt in ganz Oſter⸗ 
reich kundgibt. übe all die gleiche tiefgehende Er⸗ 
regung; überall einmütiges Auflodern der patriotiſchen und 
dynaſtiſchen Geſinnung. Wenn der Kaiſer heute wieder eintrifft, wird 
er aus den Blicken der Bevölkerung leſen können, daß ſie ſich mit ihm 
durch das neue Unglück noch enger vereint fühlt, daß ein 
neues Band geflochten wurde, welches feſter, weit ſeſter hält, 
als das vom Glück und der Freude geflochtene. 


Das Beileid des deutſchen Botſchafters in Wien. 


Wien. 29. Juni. Der deutſche Botſchafter hat geſtern 
dem Grafen Berchtold mit tief empfundenen Worten fein Bei- 
leid zu dem verabſcheuungswürdigen Attentat in Serajewo zum 
Ausdruck gebracht. 


Trauerſalut in Kiel. 

Kiel, 29. Juni. Heute mittag um 12 Uhr begann die Flotte 
mit dem Trauerſalut für den Erzherzog⸗Thron⸗ 
folger Franz Ferdinand, an dem ſich auch die engli⸗ 
ſchen Schiffe beteiligten. Der Salut fiel in Abſtänden von 
je drei Minuten. Am Großtopp wehte die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Kriegsflagge auf Halbmaſt. 


Ein Aufruf des Bürgermeiſters von Serajewo 
an die Bevölkerung. 

Serajewo, 29. Juni. Der Bürgermeiſter hat an die Be⸗ 
völkerung einen Aufruf erlaſſen, in dem er angefichts des niedrigen 
und ſchmachvollen Verbrechens den traurigen Verdacht für begründet 
erklärt, daß es in Gerajewo umſtürzleriſche Elemente gibt, wenn 
auch die Wurzeln des ſcheußlichen Verbrechens außerhalb liegen. Es 
ſei daher heilige Pflicht der Bevölkerung, die Serajewo angetane Schmach 
abzuwiſchen und ſich von ihr zu reinigen. 


Wiederholung der antiſerbiſchen Kundgebungen. 
Serajewo, 29. Juni. Die antiſerbiſchen Kund⸗ 


oſepha, t eine Schweſter des Königs Friedrich 

uguſt III. von Sachſen. Man weiß. welch qualvolies Ende 
dem einſt fo lebensluſtigen und temperamentvollen Erzherzoge 
Otto beichieden wurde, wie er jahrelang vergeblich gegen ein 
schmerzhaftes körperliches Leiden ankämpfte und fich zuletzt monates 
lang kaum vom Lager erheben konnte. Die Erzherzogin Maria 
Joſepha, der nach dem Tode der Kaiſerin Eliſabeth die lle der 
vornehmſten Frau am Wiener Hofe zugejallen war, hat ſich feit dem 
Hinſcheiden ihres Gatten von der Welt zurückgezogen und kirchlichen 
Beſtrebungen gewidmet. Dieſe Sinnesrichtung ift natürlich 4 
auch nicht ohne Einfluß auf ihre Söhne geweſen. Erzherzog Karl 
Franz Joſeph hat die Gymnaſialfächer abſolviert und wurde früh in 
den militäriſchen Dienſt eingeführt. zugleich aber auch in 
einigen wiſſenſchaſrlichen a fo in der Jurisprudenz und ber 
Phiſoſophie, unterrichtet. ſteht gegenwärtig als Major 
im Infanterie⸗ Regiment Nr. 39 in Wien. In der preußiſchen 
Armee wird er á la suite des Krefelder 2. weitiäliihen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 11, in der ſächſiſchen á Ja suite des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 17 und in der bayeriſchen à la suite des 13. Infanterie⸗ 
Regiments geführt. Man rühmt dem jungen 2 ein 
freundliches, natürliches Weſen nach. iſt bei Vor⸗ 
geſetzten und Kameraden beliebt. Eine Probe perſönlichen 
Mutes konnte er geben, indem er einen Soldaten vom Tode des 
Ertrinkens rettete. Am 21. Oktober 1911 vermählte er fi auf Schloß 
Schwarzau am Steinjelde mit der am 9. Mai 1892 geborenen Prin? 
zeſſin Zita von Bourbon und Parma und der in dieſer Ehe am 
20. November 1912 geborene kleine Erzherzog Franz Jofeph Otto 
ſichert zunächſt die E fo ze im altehrwürdigen, fo ſchwer vom Unglück 
heimgeſuchten Hauſe Havsberg. 


Telegramme. 


Heimkehr des Kaiſerpaares wegen der Trauer 
um Erzherzog Franz Ferdinand. 


Kiel, 29. Juni. Der Kaifer und die Kaiſerin find im 7 
Sonderzug gegen 9 Uhr abgereiſt. Zur Verabſchiedung hatten 
ſich eingeſunden Prinz und Prinzeſſin Heinrich, der 
Stationschef. der Stadtkommandant, der Polizelpräſident, der groß⸗ 
britanniſche Botſchafter Admiral Warrender, Herr Armour und andere 


Beleidigungsprozeß gegen Roſa Luxemburg. 

Berlin, 29. Juni. Heute begann vor dem Landgericht der 
Prozeß gegen Frau Roſa Luremburg wegen Beleidigung 
von Offizieren und Unteroffizieren. Der als Zeuge ge⸗ 
ladene Kriegsminiſter hat ſein Nichterſcheinen mit die uſtlicher Ab⸗ 
haltung entschuldigt. Das Gericht ſtellte den Gerichts beſchluß feft 
daß ſeine Ladung nicht ordnungsgemäß erfolgt ſei. Í 


von einer großen Volksmenge gefolgt die Straßen unter Voran- 
tragung des Kaiſerbildes, Abſingung der Volkshymne 
und Hochrufen auf den Monarchen und die Dynaſtie. Die Teil- 
nehmer zertrümmerten unter antiſerbiſchen Rufen die 
Fenſterſcheiben beim Hotel de l'Europe, beim Hauſe des 


Bom englifchen Geſchwader. 


Kronſtadt, 29. Juni. Das engliſche Geſchwader iſt heute 
früh in See gegangen. 


Deutſcher Geſchwaderbeſuch in England. 

London, 29. Juni. (Privattelegr.) Die „Daily Chronicle“ will 
Afahren haben, daß der Beſuch eines groſten deutſchen Geſchwaders 
in Portsmouth für Anfang September geplant ſei. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit werde auch der deutſche Kronprinz als Vertreter des 
Kaiſers eintreffen. Später werde der Kronprinz ſein engliſches Huſaren⸗ 
Regiment beſichtigen. 
Beihilfe für die antarktiſche Expedition Shakletons. 

London, 29. Juni. Sir James Key Eaird von Dundee 

hat zu den Koſten der e Expedition für 
Shakleton, die in einem Monat abgehen wird, 40000 Pfund 
Sterling beigeſteuert. 


Strandung eines holländiſchen Dampfers. 
Loudon, 29. Juni. Reuter meldet aus Batavia: Der holländiſche 
Paſſagierdampfer van El ſon ifi bei Macaſſer an der Küſte von Celebes 
geſtrandet. Die Lage des Schiffes ſoll gefahrvoll ſein. Das Un⸗ 
glück erfolgte infolge der durch ein unterſeeiſches Erdbeben ein⸗ 
getretenen Veränderung des Meeresgrundes. 


Die Bergung de e des Dampfers 

alifornia“. 

Glasgow, 29. Juni. Um 8½ Uhr früh wurden ſämtliche 
1016 Paſſagiere des geſtern abend an der Küſte von Irland 
geſtrandeten Dampfers „Kalifornia“ wohlbehalten 
an Bord des Dampfers „Kaſſandra“ gebracht. Die „Rali 
fornia“ wird wahrſcheinlich heute wieder flott werden. wenn das 
ruhige Wetter anhält. Die Beſatzung iſt an Bord geblieben. 


Bildung einer griechiſchen Auswanderer⸗ 
Ueberwachungskommiſſion. 
Konſtantinopel, 29. Juni. Die von den Griechen geforderte 
unverzügliche Bildung einer Kommiſſion zur über⸗ 
dn der Auswanderung iſt vorgenommen 
worden 


Räumung von 1 Calientes durch die Schutz⸗ 
pen, 


up 
Waſhington, 29. Juni. In Villas Hauptquartier 


ift aus Bacatecas die Meldung eingetroffen, daß die Bundestruppen 
die Stadt Agu as Calientes geräumt hätten. 


Schluß des japaniſchen Reichstages. 
Tokio, 29. Dane EEE RE e V.,. ̃ ̃m PTR r N RE ENDE RZ 


Der Reichstag ift heute een worden. 


Am 25. d. Mts. verſtarb in Poſen der 


Königliche Oberſt a. D. 


Herr Oskar Hoyer von Rotenheim. 


Mit ſeinen beiden im Regiment ſtehenden Söhnen bes 
trauern wir den Heimgang dieſes vorbildlichen, in Krieg 
und Frieden bewährten ritterlichen Offiziers, der dem 
Regiment 11 Jahre lang angehörte und in ſeinen Reihen 
in großer Zeit das Eiſerne Kreuz erworben hat. — Wir 
werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Berlin, den 26. Juni 1914. 


Im Namen des Ofſizterkorps 
des 4. n zu Fuß.’ 
I 
Oberſt ie ER 


Beripälet, 


Am 20. Juni verſchied in Berlin nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer einziger geliebter Sohn und Bruder, der 


Apotheker 


Dr. Georg Creutler 


im Alter von 46 Jahren. 


Im Namen der hinterbliebenen 
verw. Frau Landgerichtsrat Agnes Treutler. 


Am Donnerstag, d Juli 


lich a verjteigert: - 

Schutzbezirk Petzen Waldede, Seeberg. Unterberg. 

g Furane, ca. Eichen: Langnutzholz 3 Stü 

0 fm 
Kloben 26 rm, Knüppel 2 rm, Reiſer III 17 rm. 

i Nadelholz: 1226 Stück Langnutzholz I./1V. M. 


Schichtnutzholz III. Kl. 121 rm, Stangenhaufen. 


Reiſig IV. Kl. 33 rm. 
Bekanntmachung. 


legung des Pflaſters auf der Gaſthaus zur Linde 


Landſiraße nin - Rogowo 
W der Stabtſebmarke Bnin, 
fol einſchl. der Materialien- 
Lieferung im Wege der öffent⸗ 
amd Ausſchreibung vergeben 
werden. 6652 
Die Verdingungs » Unterlagen 
liegen von heute ab im hieſigen 
Magiſtrats⸗Amtszimmer zur Çin- 
ſicht aus, werden auch, ſoweit der 
$ ee 1 Wa 1 von 
; ark zugeſand 
Schriftliche mit entſprechender] 2 Kühe, 


getragen worden. 


Arnulf Schirmer. 


Haupt⸗ und lenſtraße. 


Jahnke 


Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 
Inin, den 27. Juni 1914. 


Der Ma agiitent. 
Wod 


St. Adalbertſtr. 31. 


rr. EISEN 
Solverfleigerung. Sol, Dberförjterei Ludwigsberg. 


h . J5., von 9 Uhr vormittags 
ab wird in Moſchin im Zetel zur Boft nachbenanntes Holz Er 


5 asn 


Birken: Langnutzholz 75 Stück IV./V. Kl. mit 18 in im, 


mit 375 fm, 


Schicht 1; II. Kl. 43 rm (Stangenhaufen und 3 m lange Pfähle), 

chichtnutzholz (Stang ien 59 152 
Knüppel 321 rm, Reiſer I. Kl. 9 rm, Reiſer I 160 rm, Reiſer 
III. . 590 rm, Reiſer IV. Kl. 20 rm, Stockholz 90 rm, Wachholder 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2086 i en 5 — 
Arnulf Schirmer in Jabikowo 
rr als e der Firma 
Ostar 
Warmbier in Zabilowo ein- 
Die Firma 
lautet jetzt: Gaſthaus zur Linde 


oſen, den 25. Juni 1914. 
Aslaigulches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 30. Juni d. J., 
vorm. 11 Uhr werde ich in Glowno 


A ne Angebote find] 1 Kalb 
A n giie r f 4 Schweine und 
5 Dienstag. den 7. Juli 1914, 1 große Sau mit 7 Jerkeln 
| 8 onre Sahlung eee en 
z e 
ben 1 eaoaanidai . and lage Bieter Ecke 


„ in Poſen O 85 
Tel. 1109 


— »Pofener Tageblatt. 3— 
Sandel, Gewerbe und Derkeßr, 


wb. Berlin, 29. Juni. ([Privattelegramm.) In der 
heutigen Zentralausſchußſitzung der Reichs bank führte Präſident 
Havenſtein aus: Am deutſchen Geldmarkt beſtehe die große 
Geldflüſſigkeit weiter. Der Status der Reichsbank ſei befriedi⸗ 
gend, und die Deviſenkurſe ſeien hoch. 

Breslau, 29. Juni. Die Verwaltung von Ohligs Erben 
teilt mit. daß die Verhandlungen günſtig verlaufen und die zur event. 
Abnahme der gekauften Quantitäten Zinn erforderlichen Kredite ge⸗ 
fichert erſcheinen. 

Breslau, 29. Juni. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Stimmung 
etwas ruhiger, doch konnten ſich Preiſe behaupten. 


Feſtſetzung ber pi ſtädtiſchen Marktdeputation. 


100 Kilogramm: 
Weizen. . 20,40—20.60 | Hafer 6, 30—16.50 
Roggen . 17,50 —17,70 3 „ . 24,50 — 25,00 
Braugerſte . . . 15,20 —15,50 ] Erbſen 21,50 — 22.00 
FJuttergerſte . 14.50 —15,00 

Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſfion. 

Für Kilogromm eine mittlere ordinäre Ware 
. „ „ 26.00 25.50 25.00 
Kleeſaat. rote . 98,00 86,00 74,00 
„ weiße 9 4 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
. beſte, für 50 Kilogramm. 1752,00 Mark 
1 ohne Umſatz. 


Berlin, 29. Juni. I[Fondbsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die Ermor- 
dung des öſterreichiſchen Thronfolgers bildete naturgemäß den 
Mittelpunkt an der heutigen Börſe. Man vermied es aber, eine 
beſtimmte Stellungnahme hinſichtlich der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Folgen zum Ausdruck zu bringen, zumal die Wiener 
Börje wegen des katholiſchen Feiertages geſchloſſen war. Be- 
ruhigend wirkte die Meldung, daß im Wiener Privatverkehr 
heute gegenüber geſtern abend feſtere Kurſe zu verzeichnen ge⸗ 
weſen ſeien. Die hieſige Börſe zeigte ſich demgemäß bei abwar⸗ 
tender Haltung namentlich im ſpäteren Verlaufe widerſtands⸗ 
fähig, nachdem anfangs durchweg Abſchwächungen zum Teil nicht J 
unweſentlicher Art feſtzuſtellen waren. Montanwerte ſtellten fió] 
teilweiſe um 1 bis 2 Prozent niedriger, ebenſo Schiffahrts⸗ und 


Ie Dom 1. bis a NA DA Sal ee ee e. TTSA iee Ga AIA T ae E uli verreife ich. 
ertreter: Herr Dr. Landsberg, vitid 24. 


Sanitätsrat Dr. Fritſche. 


16658 N 


Elektroaktien. Erheblicher gedrückt waren ruſſiſche Bankaktien. 


Geld über 8 5 Prozent plus Reichsbankzuſchlag, Privat⸗ 


diskont 276—3½ Prozent. 


Berlin, 29. 5 [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗ Pris 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Während der 
Julitermin für Weizen unter Ultimoliquidationen zu leiden 
hatte, konnten die Preiſe für ſpätere Sichten im Einklang mit 
den amerikaniſchen Märkten und infolge des eingetretenen Re⸗ 
genwetters und beſſerer Nachfrage anziehen. Roggen war aus 
denſelben Gründen durchweg feft und hatte nicht unweſentliche 
Preisavancen zu verzeichnen. Hafer war heute infolge größeren 
Angebots und infolge von Glattſtellungen matter. Mais und 
Rüböl lagen träge. — Wetter :trübe, 


Berliner Rachbörſe: Deutſche Bank 235,00, Gelſenkirchner 1821/,. 
Kanada Pacific 196,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 253%, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 127¼5, Phönix 236 ½. — Tendenz: feſter. 


Hamburg, 29. Juni. (Salpeterbericht.) 5 9,55 Mk., Sept. 
Dezember 9,524/, ME Februar⸗März 9,921/, M., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 
5 matt. 

London, 29. Juni. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
Ber 9.3¼ Wert ſtetig. 96 proz. Javazucker prompt 10, „1½ nom. 
endenz: ruhig. — Wetter: jchön. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 30. Juni, 


Berlin, 29. Juni. (Televhoniſche Meldung). 


igemlich kühl, zeitweiſe aufklärend, dazwiſchen einzelne Regen⸗ 
idauer, Nerdweſtwinde. 


Mitteilungen des Dofener Standesamtes. 


Juni. 


— älle. 

Fräulein Sofie Cetate ef Beruf, 25 re. Wirt⸗ 
bai win eie gs Raben 76 Jahre. state 5 90 
on Slotwinski, re. Schuhmacher na rzynski, 
67 Jahre. Marie Konieczna, 6 rg Nomich, kri 
Monate, as Wierzyk, 6 Mon. Mar arete Pohl, 1 
Janina W 3 5 ann, 3 Mon. 14 Tage. a Brencz, 1 Johr 

Mon. 17 Tage. Walter Rodewald, 5 Mon. 6 Tage. Gertrud 
Stiller, 6 Mon. 
Gartenftadtgenoffenf aft, ein Auktion. 
etragene Genoſſenſchaft mit be Dienstag, den 30. Juni 
ſchrüntter Haftpflicht in Poſen 1914, vorm. 10 Ahr werde ich 


n unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Ars 97 i del . 


Am %, Juli verreise ich auf 
ca. 4 Wochen 


Dr. Lehmann 


Spezialarzt für Magen-, Darm- 
und Stoffmechsel-Mrankheiten. 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
1. des Maurermeiſters Max 


Hoffmann, 
2. z Are era St. Hoff- 


nn, 

Deibe i in Bofen, Kreuzſtraße 3, 

Privatkläger, 
gegen den MMedatteur Alfred 
Wielepp in Neukölln, Ange- 
klagten wegen Beleidigung 

hat das Königliche Schöffengericht 
in Bofen in der Sitzung vom 
7. April 1914, an welcher teilge⸗ 
nommen haben: 

Gerichtsaſſeſſor — 
Bantbnch haber 5 5 hardt, 
ankbuchhalter Burghar 

Expedient Dobſch all. 

als vr 0 
Referendar a. D. Kaufma 

als Gerichtsſchreiber, 

für Recht erkannt: 

Der Angeklagte iſt des Ver⸗ 
cheng gegen § 186 St. G. B. 
ſchuldig und wird deshalb zu 
00 — Dreihundert — Mark 
Geldſtrafe. an deren Stelle im 
Falle der Nichtbeitreibbarkeit für 
je fünf Mark ein Tag Gefängnis 
tritt und zu den Koſten des 
Verfahrens verurteilt. 

Den Privatklägern wird die 
Befugnis zuge pada den ers 
kennenden Teil dieſes Urteils |? 
binnen vier Wochen nach Zur 
ſtellung einer mit Rechtskraft⸗ 
beſcheinigung verſehenen Aus⸗ 
be e des Urteils in folgen⸗ 
en Zeitungen, nämlich im: 

„Vorwärts *, 

⸗Poſener Tageblatt”, 

„Poſener Zeitung“ und 

„Poſener Neueſten Nachrichten“ 
auf Koſten des Angeklagten be⸗ 
kannt zu machen. [6656 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urteitsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urteils 
beſcheinigt. 

BES, den 18. Juni 1914. 
Der Ger etichisicjreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 

E. gez. Gerle. 
Amtsgerichts ſekretär. 


Der Bedarf an ungefähr 

200 Jtr. guten Eßkartoffeln, 
1000 Litern Vollmilch, 

15 kg Butter, 

100 kg Brot, 
5000 Std Semmeln je 100 9 
für die Zeit des Aufenthalts des 
Regiments auf dem Zruppen- 
übungsplatz an yt er vom 
29. 7. bis 21. 8. d. oll ver⸗ 
geben werden. [66 

e 
Küche, find bis 10. Juli d. Js. 
an das unterzeichnete Regiment 
zu richten. 

Dragoner-Aegimenk Ne. 4, 

ben in Schlefien. 


Nur ich zahle 


f. getrag. un jowie für 
gory Nachläſſe den reellen Wert. 
Schwinke, Dominikanerſtr. 7. 
Altwarenhandlg. SE 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 208 iſt heute die Firma Bank 
Agrarny, Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung mit dem Sitz 
in Poſen eingetragen worden. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb von Bankgeſchäften 
ſowie der Ein⸗ und Verkauf von 
landwirtſchaftlichen Produkten, 
Düngemitteln ſowie landwirt- 
ſchaftlichen Artikeln aller Art, ferner 
landwirtſchaftliche Buchführung 
und der Betrieb damit zuſammen⸗ 
hängender Handelsgeſchäfte. Das 
Stammkapital beträgt 86000 Mk. 
Zum Geſchäftsführer iſt der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Tadeus von amp: 
nowski in Unia beitellt. 
Geſellſchaftsvertrag iſt am 25. Mal 
1914 feſtgeſtellt. Sind mehrere 
ede beſtellt, fo wird die 

Geſellſchaft durch mindeſtens zwei 
Geſchäftsführer oder einen Geſchäfts⸗ 
führer und einen Prokuriſten oder 
zwei Prokuriſten vertreten. Als nicht 
eingetragen wird bekannt gemacht: 
Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
chaft erfolgen nur durch den 
Deutſchen Reichsanzeiger. 

Poſen, den 25. Juni 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Nach § 5 der Ordnung für den 
e g und das Verfahren 
bei den Kreis⸗(Stadt⸗)Ausſchüſſen 
= E Pofen vom 8. Februar 

90 halt der Stadtausſchuß vom 
Juli bis zum 1. September 
1918 Brien. Während dieſer Zeit 
werden Termine zur mündlichen 
e nur in ſchleunigen 
Sachen abgehalten. Auf den Lauf 
der geſetzlichen Friſten bleiben Ay 
Ferien ohne Einfluß. (161b 
Der Stadtausſchuß 
des Stadtktreiſes Pojen. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ioli das in Jembowo 
Gemeinde belegene, im Grund⸗ 
buche von Zembowo zum 
Band IX Blatt Nr. 304 zur Bat 
der Eintragung des n 
vermerkes a Ger: den Namen > 
Gigenfimertran Eliſabethmazur 
geborenen Bieganet in Zembowo 
eingetragene 1 [6648 


ntag, 
am 21. Denker 1914, 
vormittags 10 uhr 
8 das unterzeichnete Gericht, 
erichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus 
5 Acker⸗Parzelle von 1 ha 68 ar 
42 qm, mit 066 Thlr. Grunde 
ae Grundſteuermutter⸗ 


— 


1 rolle Art. 289. 


Der Verſleigerungsvermerk iſt 
800 0 Juni 1914 in das Grund: 
buch eingetragen. 

Pinne, 5 24. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


ein eg worden: 

urch Beſchluß der uptver⸗ 
ſammlung vom 25. April 1914 iſt 
das Statut abgeändert in § 2 
(Gegenſtand des Unternehmens), 
§ 44 (Bekanntmachungen) und § 46 
(Auflöſung der Genoſſenſchaft). 

Die öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen jetzt nur im 
Poſener Tageblatt. 

Der Zweck der Genoſſenſchaſt ift 
ausſchließlich darauf gerichtet, 
minder bemittelten Familien oder 
Perſonen geſunde und zweckmäßig 
eingerichtete Wohnungen in eigens 
erbauten oder angekauften ponien 
zu billigen Preiſen zu verſchaffen 

Poſen, den 24. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
eee gerung des in dem 
emeindebezirk Bitterfeld bele⸗ 
enen, im Grundbuche von Bitter ⸗ 
eld Band 1 Blatt Nr. 3 auf den 
Namen des Landwirts Martin 
Ratajezat aus Bitterfeld cin- 
getragenen Grundſtücks wird auf⸗ 
gehoben, da der beigetretene be⸗ 
treibende Gläubiger, Landwirt 
Viktor Nowak aus Kaminiec 
feinen Antrag auf Zwangsver⸗kỹ;:ñ:E0k%ew 
ſtei Ver ag zurückgenommen hat. 
er auf den 27. Juli 1914 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 


Pudewitz, den 16. Juni 1914 


Königl. Amtsgericht. 
Die 


Kernobſtnutzung 


an den dem Kreiſe, der Stadt und 
dem Verſchönerungsverein ge⸗ 
hörigen Alleen kommt am 


Sonnabend, dend. uli1914 


vormittags 11 Uhr 
Saen n ehen. 
1 e 22 zur Verpachtung. 
ie näheren Bedingungen, forte 
der Umfang der Loſe werden im 
Termin bekannt gegeben. [6654 
Frauſtadt, den 25. Juni 1914. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Brandt. 


16649 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 30. Juni r ea 
mittags 12 Ahr werde ich in 
1 Spiegel mit Unterſatz 

roken el mit Unterſa 

t runden 2 ſch. 

HE Teppich. 


4 hle 
1 on Plüſchgarnitur 
1 Sofa, 2 Seſſel) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. 
Sammelpla ah der Bieter Ecke 
Haupt: und Mählenſtraße. 


Jahnke 


Gerichts vollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. Tel. 1109. 


in der Berliner Straße Nr. 6 Hiera 
ſelbſt im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Oelsner eine 


un und vieredige Rn 

Wandelager 

Rontrolitajje, fai neu, 
rohe Gasöfen, 

21 chekageren von Glas, 

3 


Wandipiegel, 


5 
omp en ng, 
1 Büfett Br viele er 


Gegenſtänd | 
öffentlich meiftbieten 1 
beſtimmmt verſteigern. 

Die Gegenſtände ſind wenig 
gebraucht und können um 9%, Uhr 
vormittags beſichtigt werden.“ 


Funda 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
4 . Nr. is f 


Blüten- rg 
Schleu⸗ onim 

der⸗ bb. Mn 

7 5 50 unverfälſcht. Bienenprod. 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—. 


7 Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. ein. 
Lebrerßßiſcher. Br. Oberneuland 


Jleiſchmehl 


beſter Qualität, nach neueften Ders 
fahren hergeſtellt, hat dauernd in 
größeren und kleineren Poſten ab 
Poſenſchen Stationen abzugeben 

Siegmund Gronemann, Stettin. 


Nervosität, P Bleichsucht, 
Migräne, Kolik, Leibweh 


nimmt man 


Klepperbeins echte grüne 


Pomeranzenessenz 


— mn Dal mean Brunn ¶ꝓv en nn 
(Lebens-oder Bischofessenz 
Bereitetn. einem 200jähr.Rezept. 
Flasche M. 0,50 und 1.— 


Zu haben b. Albert Schuhseil, 
Westend-Drogerie, in Pleschen 
b. F.Heyducki, Central- — 


Fchrbücher 


nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert d 


Afdeulſche Buchdruckerei 
U. Verlagsanftalt A.-G., 


Pojen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 


=} Pofener Tageblatt. >— 


222412222 222232 
a Uaser = 
Saison-Ausverkauf‘ 
> beginnt heute. 
— (© Beachten Sie unsere 14 Schaufenster. © 3 
E NeT OTP ST — eee — 5 
m 1 — Butterkühler Großes e m A zn 
| p ente! e Sommer- 
RR eot un liso Abſchieds⸗Vorſtellung MEI Spietzeit 
Balkonmöbel — Peddig- ee „Eröfnmgsorftelung | 
RohrSBSSEl von 1. 600 an. EF 1 Bibi ijt angeichwollen! 2 e , o, 


! Braufnacht! 


Paul Morgenstern, Eisenhandlung, Schulstrasse 3. 


Preislisten kostenlos. Kleine Preiſe. 


Ausloſung Theaterkarten 
von 3% Poiener Stadianleihejcheinen Ale Alten Großes Apollo⸗Theater unter Kaſſenpreis 


1885. Mori ohn, Gr. Gerberſtr. 29 Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
vom Jahre kon 2333. Däckerſtraße 17 Pofen Ritterſtraße 15 Ede Bent Tel. 5638. [294b 

Es find pogi, ey ausgeloſt worden: Dir. R. E. Werfchty. TT 
8 A Nr. 5, 53, 90 = 4 Stück zu 5000 Mk. = 20 000 Mk. Ab 1. Juli 1914, täglich 8, Ahr: 


ee e hiliſalpeter 
e Operetten⸗Gaſtſpiel 
5 Nr. 80, 129, 168, 173, 1 224, 359, in Waggonladungen und kleineren des Bürgerthegters Meiningen. 


456, 457 = 9 Stück zu 500 M. = 4500 Mk.“ Poſten offeriert Dir. Carl Conrad Erdmann und Ernſt Weig⸗Gdwiga. 
1 E Nr. 64, 106, 110, 187, 425, 767. 817, 


e eee Loebel Lewin, Eva (Das Fabrikmädel). 


Als ich noch im Flügeltleide. 


Ee 
Seabarei 


Hans Werther ®& 
Ursel Gellert $ 
Knud Ruth Ronne 
2 Marta Serano 
Traute Warnoff 


Sufa Poj 
Dieſe Anleiheſcheine werden den Inhabern zur Rückzahlung am ernſprecher Nr. 426 erette in 3 
a A der Unteibetciine ned Be e 1 8 7 Ne, e eee N ie von Dr. A. N teiner und Node Bogansky. 
iheſchei n Bin 
Sem Erneuerungsſchein bei den folgenden Einlöſeſtellen: Muſik von Franz Lehar: 


n Szene geſetzt von Dir. Ernſt Weitz⸗Edwiga. 
Muſitleitung Kapellmeiſter Dr. phil. Hans Walden. 


Ab 30. 6. bei Guft. Ad. Schle 
Kartenvorverkauf: Sate de mene n arten Ces 
— Vittoriaſtraße, Ecke St. Martinſtr. 


Boien: Stadthauptkaſſe, Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Filiale der Danziger Privataktienbank, Hartwig Mam⸗ 
roth & Co., Norddeutſche Creditanſtalt. 

Berlin: Königliche Seehandlungs⸗Hauptkaſſe, Bank für Handel 
und Induſtrie, Delbrück Schickler & Co., he 
Bant, Dresdener Bant, Nationalbank für Seutihlan 
Commerz⸗ und Diskonto⸗Bank, Mitteldeutſche Kredit⸗ 
bank, F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. 


Bear e | rg Verein Zoologiſcer Garten 6. S. 


Walter Walter, 
Aus früheren Ausloſungen ſind noch nicht eingelöſt: I ADEN cc nfere geehrten Abonnenten, welche den 8 in ALTıPOS EN 
Anleihe 1885: C 98, 166, D 475, E 188, 214, 896, 897. 9 9 | 8 N iht . Raten zahlen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die aus- j F e 
„ 1894: J. Ausgabe C 566, II. Ausgabe B 612. lz. oye d pann Lühle. gegebenen Interimskarten (blau) ihre Giltigteit mit dem 


Lergnügungspalast-Lariele pi 
Adel 8 Uhr: \ 


70 1900: B mr 1681, 1711, 2137, C 1175, 1565, D 1465, | Drahtſtärke: 3,8mm 4,6mm 5,0mm. |1. Juli verlieren. Wir erſuchen daher, den Umtauſch der Karten j 


z, 989, p. 1000 Mir. 19,80 28,00 3240 M. bon vor dem 1. Juli zu bewirten. 
„ 1908: 1. Ausgabe B 6705, 6821, 6863, 7684, C 4557, Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert Die Ausgabe der Karten erfolgt in der Geſchäftsſtelle, Marien- das herrliche 
u a Den EN A Drahtgeflechtwerk Maennel, ſtraße 5, wochentags von 9—1 und 4—7 Uhr. 8 J uniprogramım.?® 
usgabe 53, 064, 908 i 9 er Borftand. A 
9105. flog. 9250. C 60 6832, D 5449 E 9004. Nente iſchel 35, Dez. Polen. > 10 neue Nummern, 


e Inhaber dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die Be⸗ — . a f 
Koria zur Vermeidung eines weiteren Zinsverluſtes jofort abzuheben. Monzert. 2 Napellen. 


Pofen, den 12. Juni 1914. 1161 b | Wenn du die wimmelnden Wanzen Pücher licher u For rmulare für | T 4 € | 
Der Magijteat, wilfit wickjam vertreiben Jandwirtschaflliche.B uchführun er |i ALAIS ‘DAN SE 

e e e. Na 16 der f Kenne 8 

P Siclengefuche. i sà inm Wihle den weiſeſten Weg, wende e eee ; hm 5 * a. 


Beilimmungen 
se Deere ber Sansarbei in der öl Hauen all 9 Kapellap erstes 


N e e er Tabakinduſttie Käuflich in Flaſch. à 1 M. u. 50 Pf. bei 


N vom 17.11.1913 ift ein von der[ Paul Wolff, Wilhelms 3. 
mnie Behute, Raisdorf Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ — 
weis beizubringen, daß die Räume * 

den Anforderungen genügen. — — N Neue 4. 3. f. 3. 8 


a — Amr een 
ß ̃ A at bepale] Bere, Hr Ze ⸗Zinmer⸗Wohnung lau, FE Ben 


d di 
Oßddeutſche Buchdruckerei U hame 5 Wohnungen. i mit Beranda, Bad, elektr. Licht u. 


reicht. Zubehör, in guter Lage zum N un 
und Derlagsanftalt 4.6 Primaner [TE . e Sate Sitz 


Rei ſtaurant Hopfenblüfe 
ei Wall ie pie [6645 


f Boien W ber Oberztolicnute wunſcht während ten mit A. 2. 8960 Miete” der Nepräſentanlen⸗Verſammlung 
5 x % e 1 5 5 Ferien dee Be abe Halbdorfſtraße 25. Erpedtton dieses Blattes PN der Sunagogen⸗Gemeinde zu Polen 
de atgsichteraite Laut Telephon mühe. an erteilen Gefl. Of. R. B.20038 5 3i a 14, 
kee Eintritt jodon en,, en die Gep. b Bi. erbeten. . lage: Mibien. Busch | . | Dienstag, den 20. Juni 19 

fi _Wandwirtschaftliches | | ren m m Mm Mm Mm Machet Foltenl foitenlos Teflament Teſtament! Spülttojett per fofort oder fpäter. Schöne ſonnige M 


i e ars Geld⸗Darlehen Anentbehrl. Ratgeber mit 3. Elage: Wade 5⸗Zinmer⸗ Pohuung nan eee i 5 


TEREI in jeder Höhe an jedermann durch . Mk. 1,10 p. Nachn.] Spülkloſett per 1. 10. 191 L. 1 mit Loggia zum 1. 10. 
gung., ebgl., Sränlein, welches | Büttner, Pofen, Wrangelitr. 34. Verlage. Schwarze Co. Berlin 14.1. St. Ad Ib rt zu vermieten. Preis 1050 Mark. Ale yil 0 N Ni 
Ba höhere oa MRE 382 0 ¢ 29. aei eee eee 2 í 

4 Ji „K ; Henke Em | BU Geb s ftl. Aufklärun 
cipi Pai mb gonst Königsplatz 7 und Mühlenſtraße |]. Goge: 1m W oe yo Aae 


F Spültlojett per ſofort oder ſpäter enwart und Zukunft 
oi 8 die Schularbeiten bon drei 1 ro er Eckladen n penn [6586 Großer BEER Er Angabe Ihres Ge- 
uf mitt. ee Stadt geſucht Näheres im Kontor der „„ Hd Reihen burtsdatums und zahn 
i 1 8 
l S dune A 5 mit modernen Schaufenſtern per 1. Oktober zu vermieten. Bierbrauerei ⸗ Akkliengeſellſchaft Zubehör, ſowie Stallung und | M Schreiben Sie noch Heute 
unter A. an die 
Exped. d. Bl. erbeten. Auskunft Parterre, rechts. Halbdorfſtraße 25. 6656) J. Sobiecki, Culmſee. Mitteilung gratis. Schllessfach 71 


n 


; 
2 
7 
A 
$ 4 


vormals Gebrüder Hugger, Speicher vom 1.10. zu vermieten. | A. A. Brumm, Allona (Elhe). N 


Meinung, g der Arztetag dur 
5 Beifall) e3 Verdienſt di 


x 


Im Leitſatz 3 


i wurde beſchloſſen, eine Tax 


e 
die Beurlaubten⸗Ehrengerichte nur noch 


ammen 


Dienstag, 30. Juni 1914. = 
40. Deutſcher Aerztetag. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Hg. München, 27. Juni. 
Der Deutſche Arztetag ſetzte heute ſeine Verhandlungen fort. 
Für den Nachmittag ſind die Mitglieder des Geſamtausſchuſſes 
und des Lokalkomitees von Prinz Dr. Ludwig Ferdinand 
von Bayern nach Schloß Nymphenburg zum Tee eingeladen, der 
mit ſeinen Kollegen im Familienkreiſe einige Stunden zuſam⸗ 
men ſein will. 
Heute beſchäftigte men fih zuerſt mit der 
Brage der ng für Sanitätsoffiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes. 
und Sani- 


ätsoffiziere. Das hat zu Unträglichkeiten und 5 ge · 
n aktiven 


n hineinſpielten. Daher e 
nderung dieſes in J 3 eintritt. Dieſen 
n 


des e eS r eg 
j 


Berufsfra 
da Ale % 


nahme empfahl: 
Berge, und ag wolle feinen 9 


iziere 
dahin abgeändert werden, ür die Sanitätsoffiziere des 
VBeurlaubtenſtandes an er eh ilbet 
werden, wie fie für das Offizierkorps des Hate den 

andwehrinſpektion Berlin 


) ich eine längere Be Dr. 
Bartenſtein⸗ Freiburg und Dr. 3533 wol⸗ 
a 
gezogen ſehen. Es wi r Zuſatz zu n 
Geſchäftsausſchuſſes beantragt: di A : 82 
„Daß die Wahl zum Sanitätsoffizier des Beurlanbtenſtandes 
in Zukunft nicht mehr allein durch die aktiven Sanitätsoffiziexe 
der betreffenden Diviſion, ſondern auch durch die Sanitätsoffi⸗ 
ziere des Beurlauhtenſtandes vo ird.“ 
Von anderer Seite wird dann noch der Zuſatz beantragt, daß 
für die Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenſtandes beſon dere 
Ehrengerichte bei den einzelnen Bezirkskom⸗ 
mandos eingerichtet werden ſollen. 
Dr. Davidſohn⸗Berlin hebt chem d 
vier Arten von . ur 8 
nach einem neuen beſonderen Ehrengericht. fei ſchon deshalb nicht 
ſo groß, weil die 


ten. Daher y die Gefahr nicht von der 


Hierauf ſprach Dr. Riman n- Osnabrück 
ber Hebammenfragen 
‚and empfahl folgende Leitſatze: 
1. Es iſt für Deutſchland auch heute noch zweckmäßi de 
usdehnung der ene der 1 U 


Beziehung das zu erreichen, 
Säuglingsſchweſtern utzuta > 
Säug usb heutzutage | ge 


1 raxis in . 
: rg ein engerer Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Hebammenlehrern und praktiſchen Arzten einer⸗ 
Hy und menſchweſtern andererſeits getroffen werden. 
ie Kreis- (Amts⸗) 

9305 en 2 8 5 meh aus . e 

er Referent und mehrere der nachfolgenden Redner in der 
Dis kuſſion heben hervor, daß die Klagen über den Geburten- 


‚ züdgang fo lange nicht abgeſtellt werden könnten, als man nicht 
nachdrücklich für Pflege und Schutz der i d 


orge, Gerade die unehelichen Mütter bedürfen eines ganz bes 
on Schutzes. — Abgeordneter Sanitätsrat Dr. Mu Ay 
äußert die Hoffnung, daß die Leitſäße und Verhandlungen des 
en dazu beitragen werden die Geſetzgebung in der Heb⸗ 

rage mehr zu beſchleunigen. Schon ſeit 1904 ſei dieſe 
Beieppebung in Fluß. Unter allen Bopteniichen Fragen, die in 

euzeit zur 0 ed ei die Regelung der Heb⸗ 
ammenfrage die wichtigſte. Durch die Reichsverſicherungsordnung 


ſeien zwar einige ergünſtigungen erreicht worden, leider jet es 


aber ni n Beſtimmungen dahin auszubauen, daß die 


Krankenkaſſen zu einer ausgedehnten Säuglings und Mutter- 
ſchaftsſorge veranlaßt werden. Im all FE handle es ſich 
eute nur um eine Verlängerung des Wöchnerinnengeldes, aber 
ſehr viele Krankenkaſſen gewähren, wie eine Nachfrage beſtätigt 
habe, jetzt ſchon bei normalen Verbindungen, die an ſich ja nicht 
u den Krankheiten zählen, die Hebammenhilfe. Wie wichtig eine 
Verbeſſerung des Hebammenweſens fei, gehe daraus hervor, daß 
in den öſtlichen Propinzen, namentlich in Oſtpreußen, die Heb⸗ 
ammennot ſo groß ſei, daß Tauſende von Frauen ihrer ſchwerſten 
Stunde ohne jeden Beiſtand entgegengehen. Der Redner iſt der 
te die Annahme ber Seitjäge ſich 

8 für die Allgemeinheit erwerbe. (Lebhafter 
Die Leitſätze wurden mit einigen Anderungen angenommen. 
beißt es hinter „Poliklinik“ „Für Perſonen, welche 

der öffentlichen Armenpflege unterjtehen. Satz 5 erhält folgende 
aſſung: „Es iſt dringend wünſchenswert, daß die Arzte, welche 
rishilfe treiben, das Hebammenhandlehrbuch kennen und zu 
jeder Geburt eine Hebammenſchweſter zuziehen“ i 
ch einer Empfehlung durch Dr. Götz⸗Leipzig⸗Plagwitz 
ommiſſion zu errichten, die die vors 


Hoſener Tageblatt. 


eits er 


i ſehr wohlwollend gezeigt hatte. 


gungsgeſetzes, nach welcher den Unteroffizieren auf Wunſch nach 


rzte können allein die Kontrolle der Heb- fd 


Zweite Beilage zu Nr. 299. 


6. Die Beſchäftigung von weiblichen Perſonen im Reichs-, 
Staats- und Kommunaldienſt einzuſchränken. f 

Dann wurden noch 500 M. zur Errichtung eines Grabdenk⸗ 
mals für den kürzlich verſtorbenen zweiten Bundesvorſitzenden 
Weidel bewilligt. Der Bundesvorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Schließlich wurde dann noch eine Antwort auf 
eine im Jahre 1911 eingereichte Petition der Militäranwärter 
an den Berliner iſtrat, die erſt geſtern eingelaufen war, 
heute mitgeteilt. Die Petition wünſchte Anrechnung der Militär- 
dienſtzeit bei den Kommunalbeamten; die Antwort iſt ablehnend. 
Fas Verhalten des Berliner Magiſtrats rief großes Befremden 
hervor. 

Der nächſte Verbandstag findet in Karlsruhe ſtatt. 

Mit einem Hoch auf den Bund ſchloß der Bundesvorſitzende 
Pertſch den Bundestag. 


Ein Deutſcher Tag in Oſtpreußen. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

Zum erſten Male hat nun auch in Oſtpreußen ein 
Deutſcher Tag ſtattgefunden, und zwar in Allenſtein, der 
Zentrale des Ermlandes, in dem das Polentum ſich dadurch 
beſonders bemerkbar macht, daß es in großem Umfange 
Grundbeſitz, namentlich ländlichen, an ſich zu bringen ſucht, 
um in dieſes bisher rein deutſche Gebiet und zwiſchen die 
evangeliſchen, polniſch ſprechenden Maſuren Keile zu treiben 
und ſie mit polniſchen Siedlungen zu durchſetzen, wozu man 
dort auch bereits polniſche Volksbanken gegründet hat und 
den polniſchen Zeitungen Eingang zu verſchaffen verſucht, 
kurz alles tut, was die nationalpolniſche Bewegung auch in 
Oſtpreußen fördern kann. 

Dem gegenüber ſollte der Deutſche Tag in Allenſtein die 
Gewiſſen und den bewußten Widerſtand der Deutſchen Oſtpreußens 
täranwärter. Seine Ausführungen gingen im weſentlichen ba- durch eine machtvolle Kundgebung wecken, und der Verlauf dieſer 

land hat unſere Armee, unſer ee 5 war 5 ſo De Erwarten a Be: 

5 ; teiligung aller Schichten der Bevölkerung eine fo allgemeine 
zu Balten, wenn der Offiziers, und Unteroffiziersſtand auf der und infolge deſſen impoſante, daß dieſer Zweck ſicher in hohem 
2 r a Im Days Maſſe erreicht worden ift. Herr ie A Hell: 
gewaltige Inſtrument unſeres Heeres er Der ewige Frie-[mann der ja in Poſen von feiner langjährigen verdienſt⸗ 
n vollen Tätigkeit als Polizeipräſident her noch in beſtem An⸗ 

daß denken ſteht, begrüßte den Deutſchen Tag offiziell im Namen 
der Kgl. Staatsregierung. Außer ihm waren auch die Spitzen 
der übrigen dortigen Behörden teil, ſo Landrat Dr. Pauli 
(früher Regierungsaſſeſſor bei der Auſiedlungskommiſſion in 
Poſen), Direktor des Oberverſicherungsamtes, Oberregierungs⸗ 
rat Schmid (früher Regierungsrat beim Oberpräſidium in 
Poſen), der frühere Allenſteiner Oberbürgermeiſter Belian 
und ſein Nachfolger, die Chefs der Juſtizbehörden, Vertreter 
Garniſon, Oſtbankdirektor Bartenſtein (früher in Poſen) uſw. 


Eine Hauptvorſtandsſitzung des Oſtmarkenvereins 


am Sonnabend vormittag leitete die Reihe der Veranſtaltungen 
ein. Zum Bedauern der Mitglieder hatte der 1 a Major 
v. Tiedemann Seeheim, im letzten Augenblick ſein Fern⸗ 
bleiben durch ein 3 aus Helgoland wegen Erkrankung 
entſchuldigen müſſen. benjo mußte mit Rückſicht auf fein Be- 
finden Exzellenz Raſchdau der Sitzung fernbleiben, was bei 
8 715 Nane ee Beide Aber gen boch an, eh fie der 

baubeamt tht Bereinskaſſe eine größere Summe rwiejen haben. Den Bor- 
alf r een eee fib führte Juſtizrat Wagner ⸗ Berlin. Die Sitzung beſchäf 


handenen ärztlichen Gebührenordnungen zu überwachen und auf 
einem zeitgemäßen Stand zu erhalten bzw. durch eine gemein- 
jame Taxe zu erſetzen hat. Ein weiterer Antrag von Dr. Gy tz, 
eine Auskunftsſtelle für Arzte in Geld: und Bankangelegenheiten 
zu errichten, wurde vom Antragſteller mit Rückſicht auf die vor- 
gerückte Zeit zurückgeſtellt. 3 ) R í 
3 a 1 en m 625 ae 
icherungskaſſe der Arzte. Zum Schluß wurden no ünſche ge⸗ 
paee über die Heraufſetzung der Gebühren der Arzte ſeitens 
der Unfallverſicherungen. i 
Dann wurde die Tagung geſchloſſen. 


Bund Deutſcher Militäranwärter. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 


Hg. Kottbus, 27. Juni. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung erwiderte der Bundes- 
4 auf die geſtrigen Ausführungen der Vertreter der Ver⸗ 
bände. Bundesvorſitzender Pert P05 entgegnete vor allem den Ber- 
tretern, die ein energeriſcheres Vorgehen wünſchten: Aue ſcharf 
macht ſchartig. Vor dem Einreichen einer Immedigteingabe wegen 
. der Militärdienſtzeit es dn der nd e wollte 
der Bundesvorſitzende auch nichts wiſſen, da der Bund auf ſeine 
letzte Immediateingabe keine Antwort bekommen habe. — Krü⸗ 
ger vom Bundesvorſtand kritiſiert das Verhalten der „Ge⸗ 
meindebeamten-Rundſchau“ den Militäranwärtern gegenüber. 
Dann wurde eine . Reihe von Anträgen, die ſich neben der 
Frage des Derbandsorgend namentlich mit der Schaffung, Ver⸗ 
mehrung und Verbeſſerung von Stellen für Militäranwärter bei 
cen Staats- und Kommunalbehörden befaßten, nach den Be⸗ 
ier. der Kommiſſionen, die dieſe Anträge vorbereitet hatten, 


m Abend hielt der freikonſervative 
Landtagsabgeordnete Juſlizrat Lüdicke 
aus Spandau einen on Vortrag über die Lage der Mili⸗ 


Völkern gemahlen waren. Die 
Kultur ſtürzte, weil Rom en: hatte, ein fri 
jein. In benig auf die 8 
2 i; ende es als erwägenswert hin, frühere Feld⸗ 
ebe 


ehr viele Militäranwärter Aibe habe. Die Militäranwärter 
3 ſehr gut in die mit den Zivilanwärtern treten. 

Sie ließen I in Pünktlichkeit, Pflichttreue und Arbeitſamkeit 
von keinem rn übertreffen. Ihre Leiſtungen 1 4 75 auch nicht 
litäranwärter 


die Militäranwärter aufrücken können. Zu großen Bedenken ffi n t. 2 A 
ibt die Anſte v i ibli ä i t tigte ſich mit geſchäftlichen Dingen, den Vorlagen für den Ge- 
Anlaß. Dig o ele on 15 2 ſamtausſchuß und der politiſchen Lage. Nachmſtiags 3 Uhr be⸗ 


gann im Deutſchen Hauſe die 
Geſamtausſchußſitzung des Oſtmarkenvereins, 
die Kommunen geſetzlich angehalten werden mi di ; 5 
; 11113 Pen ie bon Delegierten aus allen Teilen des Oſtens und aus dem 
N die Dilara tzeit 1 1 2 anzurechnen. Unſer Reiche i beſucht war. Hier führte Junge d pride 
0 3 ie her Mae auf fein Unteroffizierkorps mit feiner Treue Shwarb-Danzig den Vorſiz. In feiner Begrüßungasn⸗ 
cc Er bellen e 1 b ſprache betonte er, daß man Allenſtein als Ort der Verſammlung 
rat Sch 22 d aſprachen die Lan kagsabgeordneten Berg. gewählt habe, um zu beweilen, daß man die vom Polentum har! 
5 r eben 13 Hauptmann Hein ene. deren Aus- pedrängten Gegenden Oſtpreußens nicht vergeſſen habe. Alens 
Hilrungen, enfans mit lebhaftem eifall aufgenommen wurden. (ein gerade ſei von den “en beſonders hart bedrängt. Die 
ER ee 2 en, 8 der Bundestags- Anſprache ſchloß mit einem dreifachen Qurra auf den Kaiſer, den 
1 S 01 15 dee Ablebens des € roßberzogs Georg Schützer der deutſchen bark, In Major v. Tiedemann 
Heil ach den Meiningen, ber im vorigen Jahre ſich den | Seeheim wurden tele raphiſche Geneſungswünſche nach Helgoland 
Militäranwärtern gegenüber bei ihrer, Tagung in Thüringen gefandt. Auf Vorſchlag von Juſtizrat Ban Belle wurde 
Dann wurde eine Anzahl [einſtimmig der Tiedemannſche Wahlſpruch: 
„seit und beſtändig!“ zum Wahlſpruch des Deutſchen 
X Oſtmarkenvereins angenommen. 
und Herrn v. Tiedemann davon Kenntnis gegeben. s 
Zum Jahresbericht, der gedruckt vorlag und aus dem 
wir das Weſentlichſte bereits mitgeteilt haben, nahm 
Juſtizrat Wagner - Berlin 85 
in Vertretung des Vorſitzenden das Wort. Er hob in einer 
längeren Rede | . daß dem Weſten des Reiches 
eine weitergehende Anteilnahme am Kampfe gegen das Andringen 
der Polen zu wünſchen Bin Zwar ſitzen im Weſten die Polen 
meiſt nicht auf eigenem Beſitz, 3 nur in einzelnen Orten; 
aber ihre Zahl wächſt ſo gewaltig, daß man dieſe Gefahr nicht 
zu gering einſchätzen ſollte. Der Redner kam dane aß dle 
Es handle 


en, bei den Kom⸗ 


von Anträgen erledigt. 
5 5 Eine größere Diskuſſion 

entſtand bei dem Dringlichkeitsantrag des Verbandes Heſſen⸗ 
Kalten, der eine Waben verlangte gegen die von der 
Heeresverwaltung geplante Anderung des M annſchaftsverſor⸗ 
achtjöhriger Dienſtzeit ein Anſtellungsſchein und ein Teil der 
Dienſtprämie berliehen werden kann. Ein Teil der Delegierten 
wandte ſich gegen dieſe Reform, da ſie befürchteten, daß dadurch 
wei Kategorien von Militäranwärtern eſchaffen werden, eine 
‚ategorie, die nach 8 Jahren abgeht und f dem Unterbeamten- 
dienſt zuwendet, und eine andere Kategorie, die nach 12 Jahren 
Deen und Dr die Die acer en den mittleren Beamten 
dienſt zu gelangen ie Mehrza er Vertreter fab jedoch in zu 1 

der Reform mehr Vorteile als Nach teile, denn es ei ar "hie. | Epionageangelegenheit im Dauptbureau zu ſprechen. Es f 
jenigen Unteroffiziere, die nach 12jähriger Dienſtzeit doch nicht] ſich um Ne RES NG Spionage ine mit aller Worfiot unt 
in der Lage wären, in mittlere Beamtenſtellen zu gelangen, beffer, [exit auf mehrfache Erkundigung beim Berliner Polizeipräſidium 
ibon mad a Jabren in dem Bade eagle . e e l he ar angeſtellten früheren Feuerwehrmannes. „Zum 
beizeiten im Gehalt ſteigen zu können. Heute käme es vor, großen Teil habe der ungetreue Beamte alte 1 on 
daß Unteroffiziere nach 1 jähriger Dienſtzeit in Unterbeamten. | Hände bekommen; auch ſonſt war der Inde „ 
bellen gehen müßten und dann frühere Rekruten von ihnen als] Akten nicht pon erheblicher Bedeutung. Die angedrohte pol, 
Vorgeſetzte fänden. Dieſer gegen die Reform gerichtete Dring- 
lichteitsantrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Dann wurde folgende 


Entſchließung 


nicht erſcheinen. Man habe ſie a in keiner Weiſe zu fürchten, 
wie überhaupt der ganze Spionagefeldzug dem Verein nichts ge⸗ 
ſchadet habe. — An der allgemeinen politiſchen Lage habe ſich imi 
weſentlichen nichts geändert. Nach der Amtsniederlegung des 
Rürften Bülow wurde man wohl etwas ſtutzig und fürchtete eine 
polenfreundlichexe Politik der Regierung; doch das war nichr 
richtig. Fürſt Bülow iſt nur mit allen Segeln im Kurs a a 
fein Nachfolger mas aber der Kurs jelbit ift im ganzen heute 
noch immer derſelbe. Die Politik des Oberpräſidenten Dr. 
Schwarzkopf ift nicht in ſeinem Sinne erfolgreich 1 Der 
Verſuch, die polniſchen Ariſtokraten pom polniſchen Volksganzen 
abzutrennen, iſt geſcheitert, und der Beſuch polniſcher Ariſtokraten 
im Poſener Kaiſerſchſoß hat nicht die erhoffte Bedeutung gewonnen. 
Denn die polniſchen Ariſtokraten, deshalb von der polniſchen Demo⸗ 
kratie auf das Heftigſte angegriffen, erklärten, daß ſie ja nur aus 
taktiſchen Gründen im Intereſſe des Polentums aufs Schloß 
egangen ſeien. Mit i eee de man im Völker 
eben nie Erfolge gehabt. Untere verſöhnliche „ 

be uns das Gegenteil einer anne mit ijranfreid; gebracht, 
ie Verſöhnungspolitik im Elſaß habe Schiff ruch gelitten und 
auch bezüglich der Nordmark habe die Regierung jetzt energiſchere 
Töne anſchlagen müſſen. Trotzdem gebe es noch immer Leute, 
die einer Verſöhnungspolitik gegenüber den Polen das Wort 
redeten. Ihnen gegenüber fei Re aber am wenigſten angebracht. 
Wie wolle man denn die Polen verſöhnen? Wenn man ihnen 
heute Poſen gäbe, wollten ſie morgen Weſtpreußen, und wenn 
man ihnen auch das gäbe, verlangten ſie Oſtpreußen und Schle⸗ 
fien, um ein großes r aufzurichten. Das aber wäre 
eine ewige Gefabr für Deutſchland. Mit Recht habe Bismarck 


angenommen: 


„Die heute in Kottbus zum 19. Bundestag verſammelten 
Vertreter des Bundes Deutſcher Militärgnwärter erkennen 
dankbar an, daß der Ausbau der Zivilperſorgung Fortſchritte 
gemacht hat. Unverkennbar find aber für diejenigen Militär- 
anwärter, die in der Übergangszeit, vor der Anſtellung oder Pe- 
Ne Keen die großen Schwierigkeiten nicht beſeitigt. Wir 
itten deshalb; . 

1. Die Diätarzeit für die Militäranwärter im mittleren und 
unteren Beamtendienſt tunlichſt einzuſchränken oder auf zwei 
Jahre abzukürzen. . 

2. Den Militäranwärtern für die Zeit vom Ausſcheiden aus 
der Truppe bis zur Anſtellung im Zivildienst ein Anrecht auf 
Penſion⸗ und Reliktenverſorgung zu gewährleiſten. ; à 

3. Für die Militäranwärter im unteren Beamtendienſt die 
Arreſtſtraſe abzuſchaffen, ſie bei der erſten Anſtellung auf Lebens⸗ 
zeit anzuſtellen, ihnen eine e Amtsbezeichnung zu 
chen und ihnen mindeſtens das de für die weib⸗ 
ichen Beamten des Reicksdienſtes zuzubilligen. 8 

4, Den Militäranwärtern im Staats⸗ und Kommunaldienſt 
in allen Bundesſtaaten einen Teil der Militärdienſtzeit auf das 
Beſoldungsdienſtalter geschehe anzurechnen, ſoweit es auf dieſer 
Grundlage noch nicht geſchehen iſt. he 

5. Auf ſtrengere Innehaltung der Anſtellungsgrundſätze hin⸗ 
zuwirken. 


niſche Broſchüre ſei übrigens nicht erſchienen und werde auch 


N + XPofener Tageblatt. +- 


ſeinerzeit betont, daß wir in den Ruſſen ruhige Nachbarn hät⸗ Amtsgerichtsrat Lindenberg Berent betont, daß das] „Geoenke. daß Du ein Deutſcher bijt!” Dieſen Wahlſpruch Nb 
ten, daß aber die Polen in einem polniſchen Pufferſtaat ewig Geſetz nur Stellen von 10 Hektar ab dem Vorkaufsrecht unter⸗ alle diejenigen beherzigt, die nach der ſchönen aufſtreben 
unruhige Nachbarn ſein würden. Deshalb müſſe man den Din⸗ wirft. Im „Oſten aber müßten gerade auch die kleinen Bauern- Stadt Allenſtein gekommen ſeien, um in Gemeinſchaft 
gen klar ins Auge ſehen. Es Ioeine ja, daß in den Regierungs- | jtellen geſchützt werden. Die Grenze mie aljo mindeſtens auf] mit Tauſenden von deutſchen Männern und Frauen den Dent- 
kreiſen nun wieder ein etwas ſchärferer Wind wehen werde. Wir [5 Hektar lea. 20 Morgen) hexrabgeſetzt werden. ... ſſchen Tag zu feiern. Dieſen Wahlſpruch folte man aber auch in 
haben in Herrn v. Loebell einen neuen Miniſter des Innern er⸗ Hierauf wurde die obenjtehende Entſchließung einſtimmig der nüchternen Werktagsarbeit nie vergeſſen. Der Redner be⸗ 
n a hai en aus der Schule 7 iſt a der angenommen. grüßte == die ge on der on ne 
das dürfen wir wohl fagen — immer unfer Freund war Die Verſammlung beſchäftigte fih dann mit Maßnahmen zur] rung und ſpeziell auch namen am Erſche 0 
und hoffentlich dafür ſorgen wird, daß wir wieder eine zielbe⸗ aeg 2 e in den ridse k ° Sberpräſidenten von Windheim und feierte “Peroni den Kaifer 
wußte, gut orientierende Oſtmarkenpolitik bekammen. (Lebh. s als Hort des nationalen Gedankens und Gewiſſens, ſowie als 
Beifall.) Und die Provinz Poſen hat in Herrn v. Eifenhart- Friedensfürſten. Mit dem Gelübde unverbrüchlicher Treue gegen 
Rothe, einen neuen Oberpräſidenten erhalten, der zehn Jahre das Kaiſerhaus, gegen das Vaterland und gegen das Volkstum 
lang Landrat in der Provinz Poſen, in Bromberg, geweſen ift, ſchloß die Rede, worauf die N begeiſtert in das ange 
die Verhältniſſe alſo ſehr genau kennt und von dem wir hoffen, gebrachte Kaiſerhoch einſtimmte. Inzwiſchen hatte ſich ein 
daß er die Erkenntnis und die Energie beſitzt, um dort geſunde 
Verhältniſſe zu ſchaffen. (Bravo!) 

Wir brauchen in Poſen einen Oberpräſidenten, 

der eiſenhart iſt, 

nd wir zeiten, daß der neue oe des Amtes, feinem Namen 
Ehre machen wird. (Sehr gut Lebh. Beifall.) Wir baben fesche. 
Anwandlungen haben wir alſo keinen Grund. ir haben ſeiner⸗ 
zeit auch Herrn Dr. Schwartzkopff volles Vertrauen entgegenge⸗ 
bracht, denn niemand kann leugnen, daß er ſich in ſeinen Amtern 
im Kultusminiſterium große erdienſte um das Vaterland er⸗ 
worben hat. Wir wichen auch in der Oſtmarkenpolitik vielleicht 
nicht im Ziel von ihm ab, wir konnten im nur, bezüglich der 
Mittel hierzu nicht beipflichten. Unſere Polenpolitik war aber 
durch die Politik des A un von Bülow und die Tätigkeit des 
Oſtmarkenvereins ſo feſt fundiert, daß ihr Bau wohl Riſſe be⸗ 
kommen, aber in feinen Grundlagen nicht erſchüttert werden 
konnte. Mit den Behörden haben wir ſtets gute eziehungen zu 
unterhalten uns bemüht. Mit dem Landwirt ftsminiſter Frhr. 


gen vom e an 


un 
b dez der Deutſchen im Grundbeſitz und Han merk Immer 
mehr 
das Vermögen Ks: Der Oſtmarkenverein ik feit langen Jah- 
r Wandel zu ſchaffen, und die 


rieſiger Feſtzug. 
Gewerke mit ihren Emblemen, die Schulen, den a ea 


belle Begeiſterung. Alle Straßen ſtanden dicht von Menſchen, 
tzug zu ſehen und ihn dann zu begleiten und in Jas 

kobsberg, me 16 

ten, ſpielte ſich ein Leben 


en ſtets auch an den Handelsminiſter heranzutreten. Für die 
rag ber Zuführung einer 5 e . für die ge⸗ 
ährde 


Schwarz hielt die B üßungsrede und brachte das begeiſtert 
aufgenommene Sailer. 


Ruheſtand lebt und der eine 5 patente Kniprode 
er Volkstümlichkei 


are feien fitr bung des Kredits warm eingetreten, 
e ja wohl bei der ha 


die Hauptſache auch für die or- 


in den Städten, weil ſie dieſen 
Pundſchaft zuführe. 1 
D 


j x 5 5 n S 
eneralſekretär einen Wintel zeigte an ſtgtiſtiſchem] Jahrzehnte haben wir mit ihnen im Frieden gelebt, und ſie 


Material, daß auch in reinen Anſiedlur ) I be gefühlt i A t i 
1 Dana b ebe Ri daß nicht die Anſiedlungskommiſſion, Du pii mohlgefüblt im beutichen Staat wesen. Es gibt aber 


doch immerhin im Enteignungsverfahren, durch das Grundeigen⸗ w 
tumsgeſetz und durch N der Städtepolitik Schritte 
Wir pahen alf = 5 sen, ege des A nrene, liegen. 
d keine Veranlaſſung zur Zaghaftigkeit, ſondern wir 
halten feſt an dem Wahlſpruch: „Belt und beſtändig!“ 
Hauptmann Böhm⸗Königsberg, der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
eins für Oſtpreußen, bedauerte die Abnahme der Mitglieder in 
Oſtpreußen und nennt als Urſache des Rückganges die ſchweren 
Mißernten der letzten Jahre. Auch in 1 iii gelte es, alle 
Kräfte gegen den polniſchen Anſturm zu ſammeln. Beſonders 
fährdet ſeien die Kreiſe Oſterode, Neidenburg und Ortelsburg. 
Dir fei der polniſche Beſitz, der 1900 noch gleich Null war, feit- | 8 
dem wie folgt geitiegen: 
bis 1905 auf 68 Beſitzungen mit 4000 ha 
„ 1910 „ 208 pi =. 19000 
„ 1912 „ 390 75 „29000 > 
„ 1914 „ 467 „ 


Dieſem Umſichgreifen des Polentums gelte es mit allen Mit⸗ 
eln zu begegnen, indem ſich die Deutſchen im Oſtmarkenverein 
Ks ließen und die deutſchen Beſitzer darauf hinweiſen, 


Ea a r 


wände durchaus ſachlich gewürdi t und wir glauben, daß auf 

: 20 Zuſammenarbeiten vor⸗ 

handen T (Bravo). Der Verein hofft nunmehr wieder, Schul⸗ 
Schi 


le te 
ne Zugehörigkeit zum deutſchen Staatsweſen als eine Last und 
eredtigtent 8 arih ir hatten die Pflicht, fie für uns 


g 

Er 

z 

nr =n 
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klar gemacht werden, f rz⸗weiß fein müſſen und daß f 

fie nicht rot-weiß jein können Wir 8 5 das Rech dazu: denn 

wir haben auch dieſen Landesteil nicht bloß mit dem Ne 
u 

3 n wir feſthalten mit eifer- 

ner Hand. Das zeichnet gerade Oſtpreußen aus, daß es die 

in Fauſt zum Schwert und das treue Herz fürs Vaterland 


Redner \6lob mit einem Treugelöbnis. — Es machte einen ibers 
n 


weitere Umſiedlung der Städte mit kaufkxäftigen der chen 
d 


ung provinzialer Kreditanſtalten für ſtädti wage int; 


; 9 nationaler Verrat iſt, an Polen zu verkaufen. (Bei⸗ 
all. 


‘ Bankier Fride-Charlottenburg 


ee dann nähere Ausführungen zum Kaſſenbericht. Es wird 
Entlaſtung erteilt. Das Geſamtvermögen ohne die Stiftungen 
beträgt 985 398 Mark. Das Geſamtvermögen der Stiftungen ift 
auf über eine Million geſtiegen. Für die Tiedemannſpende 
find mehr als 100 000 Mark zuſammengekommen. 5 
Die ausſcheidenden Hauptvorſtandsmitglieder wurden ein⸗ 
timmig wiedergewählt; mit beſonders großem Beifall wurde die S 
iederwahl des Majors v. Tiedemann⸗Seeheim und des Geſand⸗ 
ten Raſchdau begrüßt. An Stelle des verſtorbenen Haupfmanns d 
a. D. Mattenklott wurde Juſtizrat Dr. Eckardt⸗Breslau ge- 


wählt. 
Juftiörat Wagner beſprach dann das 
„ 

Bei dieſem Geſetz ſei 8 entlich jeder Eindruck eines 
Ausnahmegeſetzes vermieden worden. Im großen und ganzen 
ähnele es mehr dem bayeriſchen Güterteilungsgeſetz von 1910. 
Redner betont, daß die Beſtimmungen des Geſetzes die polniſchen 
Parzellierungsbanken kaum genügend treffen werde, weil dieſe 
ſie umgehen könne. Da nur der private Güterhandel ge⸗ 
troffen werden ſoll, wird zum Beiſpiel nichts zu machen ſein, 
wenn der polniſche . als Bevollmächtigter der Parzel⸗ 
lierungsbanken ſein Gut telbit parzelliert. as Rücktrittsrecht 
iſt für jeden reellen Kauf doch eine ſehr fatale Laſt. Ob das 
ſtaatliche Vorkaufsrecht mit dem jetzigen Reichsrecht ver⸗ 
einbar iſt, darüber ſind die Meinungen noch geteilt. In Bayern 
hat es der Staat ja eingeführt. Eine böchſtinſtanzliche gerichtliche 
Entſcheidung iſt darüber dort noch nicht ergangen. Daß der 


abengeſetzes zur Verminderüng drückender Steuerlaſten der an⸗ 
fiaen Bürger. 


großmächtigen Schirmherrn aller vaterländiſchen Beſtrebungen 
und ſo bitten wir, unſerer Arbeit. die auf die Feſtigung des 
Deutſchtums in gefährdeten Grenzmarken gerichtet ift, auch fernerhin 
Allerhöchſtderen Schutz huldreichſt angedeihen laſſen zu wollen.“ 
An den Reichskanzler wurde folgendes Begrüßungstelegramm 
abgeſandt: 

Euerer Exzellenz ſenden die auf Anregung des Deutſchen Oſtmarken 
vereins zum erſten Deutſchen Tag für Oſtpreußen in Allenſtein 
verſammelten Tauſende treuen Deutſchen ehrerbietigen Gruß. 

Sie gedenken dabei in hoffnungsvoller Zuverſicht der erſten 
amtlichen Kundgebung Euerer Exzellenz, die dem auch i dieſer 
kerndeutſchen Provinz bedrohten Deutſchtum aus Anlaß der T nenberge 
Gedächtnisfeier in Oſtpreußen zuteil wurde. EAREN 

Schließlich wurde no f Oberpräſiden⸗ 
ten v. FVV Gelen entbieten 
die auf den Ruf des Deutſchen Oſtmarkenvereins zum erſtenmal in Dft 


Dem Hauptvorſtand wurde empfohlen, andere nationale Ver⸗ 
eine und reiſe für 
Gemeinſame Bismarck⸗Jahrhundertfeiern 

roßen Styls zu intereſſieren. RS 2 3 
3 a, Wahl des Ortes für den nächſten Deutſchen Tag bleibt 
dem Vorſtand überlaſſen. Einladungen Hager für 1915 von Zop⸗ 
pot und Dresden vor. Der aten Beem will aber gerade für 
1915 nicht von der ſtatutenmäßigen Beſtimmung, wonach nur alle 
zwei Jahre ein Deutſcher Tag ſtattfindet, abgehen, um die Bis⸗ 
marck⸗Hundertjahrfeiern im nächſten Jahre nicht zu beeinträch⸗ 
tigen. — 

Schließlich wurde noch ein Antrag der Ortsgruppe Bütow 

„ ie Greifen Bütow, a 


5 d 3 7 de mmerſchen preußen zu einem Deutſchen Tag verſammelten deutſchen Männer und 
Staat, wenn ein Käufer alle Vorbereitungen getroffen hat, plötz⸗ I bel ehin ſte für BE See e Geltung be. Lrauen treudeutſchen Gruß. an! 
ee ge: ni in den Kauf eintreten könne, das | kommen hat, tätigen deutſchen Beamten in den Genuß der Oft- Die Antwort des Reichskanzlers. 


ic Ver in den Güterhandel. Beh markenzulage zu ſetzen. 
i h 


der Verkäufer die eidesſtatt erſicherung abgeben müſſe, da 
alle Nebenabreden in den Vertrag aufgenommen ſeien, ſei auch 
bedenklich, da kaum je ein Vertrag ohne Nebenabreden (über das 
Inventar uſw.)] abgeſchloſſen werde und der Denunzigtion dann [g 
Tür und Tor geöffnet ſeien, wobei man bedenken Gelee daß das 

Geſetz falſche eidesſtaatliche Verſicherungen mit Gefängnis be⸗ 
drohe. Die reichen Hamburger würden dann ſicher nicht mehr 
in Preußen, ſondern in Mecklenburg uſw. kaufen. Das ganze 
Geſetz bringe ſo doch viele Unzuträglichkeiten für den Güter⸗ 
handel und erſchwere ihn wahrſcheinlich ſo, daß man große Nach⸗ 
teile davon erwarten müſſe. arum ganze Landesteile mit die⸗ 
n Unzuträglichkeiten belaſten, ohne daß eine dringende Notwen⸗ 
igkeit dafür beſtehe? Dieſe beſtehe nur p den Often, und da 
würde man aus nationalen Gründen diefe Unzuträglichkeiten l 


in ey cpu wenn ſie da überhaupt auftreten würden. (Bei⸗ 
fall) Eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. 


ir wollen nur ein ed für den Oſten, wonach hier 
alle Parzellierungen der behördlichen 1 bedürfen A eee j 
und dafür das nationale Intereſſe ausſchlaggebend ift. Wir | füllte den Sonntag⸗Vormittag aus. Dabei präfentierte fih die feſtlich 
ſchlagen deshalb folgende \ geihmüdte Stadt ſehr vorteilhaft. Die Hauptſehenswürdigkeit ift die 
Entſchließung Iiwiederhergeſtellte alte gothiſche Ordensburg. in deren 1 ſich 
bor, durch die wir zum Ausdruck bringen wollen, daß wir zwar die e Ades ER a r pollari E 1 Hi 
illi : ine Gin: [eine fo prächtige Lage hat (mi rei usblicken auf die 
ven urunbgebanfen des Geſezes billigen, nicht 1 peite g 10 intereſſante Stadt und die waldreiche Umgebung und die ſo g und 
ſtilecht eingerichtet ift (auch die früheren alten Remter des chloſſes, 
mit e MN die Die, 5 en ” Raiff- Totſchlag? 
eiſenvereine uſw. geſtiftet haben, ſtehen dem Herrn egierungs⸗ fi $ 
präſidenten zur Verfügung, da fie unmittelbar an feine Sonntag mittag wurde, wie ſchon kurz berichtet, die 
Wohnung anſtoßen), fo daß fih wohl kein anderer Regierungs⸗ Rentenempfängerin Anna Wartalski in ihrer Wohn 12 
präſident Preußens einer gleich ſchönen Dienſtwohnung erfreut. Auch Dammſtraße 1 im Bett tot aufgefunden. Sie ſcheint, wie die polizei⸗ 
beſſerung Gleichviel aber wie das Geſetz geſtaltet wird, erwartet] die anderen öffentlichen Gebäude find meiſt Zierden der Stadt. die lichen Ermittelungen ergeben haben, erſchlagen worden zu fein. Ji 
der Deutſche Oſtmarkenvexein, daß bei feiner n in der vermehrt werden durch ein im Bau 1 vrächtiges neues Nat- der Nacht zum vergangenen Sonnabend haben nämlich die Nachbarn 
Oſtmark die nationalen Intereſſen in erſter Reihe Berückſichti.] haus und eine neue Garniſenkirche mit ſchlankem Toppelkurm. Schließlich 1 1 8 9 55 tals 
gung finden und die Förderung des Deutſchtum in der Ostmark] wurde durch eine wundervolle fehattige Ahornallee ein Waldipaziergang der Wartalski in deren Wohnung großen Lärm gehört: die Wartalsti 
für alle Zeit das vornehmſte Biel des Geſetzes bleibt. Der Deut- nach Jakobshagen unternommen, der die landſchaftlichen Schön⸗ hat wiederholt ängſtlich ausgerufen: „Jeſſus, Jeſſus, warum ſchlägſt 
ſche Oſtmarkenverein bittet dringend, bei Anwendung des Güter⸗ heiten der Umgebung dieſer echten Gartenſtadt ins hellſte Licht ſtellte. Du mich?“ Am Sonnabend frühzeitig hat ein Mann, mit dem d 
fonic ese in der aan neben den gemeinnützigen auch datt n — us por 2 5 Kan 6 en ee Wartalski intime Beziehungen unterhielt, deren Wohnung verlaſſen 
ſonſtige Beſiedelungsgeſellſchaften, ſofern ſie deutsch nationale | fatt, bei en x 5 | Diefer Mann ift identiſch mit dem obdach⸗ und befchäftigungslofe 
als Raufbold bekannten Kaſimir Muf ielak, geboren am 


die noch bei dem gejirigen Gartenfeſt verleſen werden konnte, lautet: 
Ew. Hochwohlgeboren und den Herren, die zum Deutſchen 
Tage für Oſtpreußen verſammelt ſind, danke ich verbindlichſt für 
die freundliche telegraphiſche Begrüßung. Die Pflege deutſch 
Nationalbewußtſeins und deutſcher Kultur in der Oſtmark ble I: 
für alle Zeit eine der wichtigſten ſtaatlichen Aufgaben, an deren 
Löſung mitzuwirken alle deutſchen Männer berufen ſind. f 
Reichskanzler von Bethmann Holweg. i 
c i inen und allen Mitwirken Dieſe Zuſage des Kanzlers bildet einen ſchönen Ausklang dieſes 
den gedankt hatte. Einheimiſche und Fremde e Koi fih in großartig verlaufeuen deutſchen Voltksfeſtes, das den nationalen Geit 
in Oſtpreußen beleben und in der Reihe der Deutſchen Tage immer 
einen Ehrenplatz behalten wird. £ G. 
s 


ur Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals in Alfenftein 


ſich dort ein großer Ausſchuß gebildet und einem Aufruf 
exlallen. 7 


Lolial und Vrovinzialzeitung. 


Gartenfeſt. 


ſang und turneriſche Vorführungen füllten den Abend in ange⸗ 


zelheiten: x 

„Der Deutſche Oſtmarkenvexein begrüßt die Einbringung des 
Güterteilungsgeſetzes, weil das Geſetz der Staatsregierung wenig⸗ 
ſtens für einen Teil der Gütertei ung ein Aufſichtsrecht ge⸗ 
währt und zum Erwerb von Grund und Boden ein Vorkaufsrecht 
des Staats einführt. Das vorgeſchlagene Vorkaufsrecht bedarf 
in ſeinen Einzelheiten noch 1 er Klarſtellung und Ver⸗ 

e 


Poſen, 29. Juni. 


50Jahrig. 


Intereſſen verfolgen, in ihrer Wirkſamkeit nicht einzuengen, ſchwungvollen, von patriotiſcher Wärme erfüllten Worten das 
ihnen Malene IH ne Unterſtützung zu gewähren.“ A Kaiſerhoch ausbrachte. Er legte ihm den Wahlſpruch zugrunde: 


—Voſener Taaeblaft. + 


bruar 1871 zu Lawica. Diefer ift 1,65 Meter groß, kräftig, unterſetzt, 
hat dunkelblonde Haare, hohe Stirn, blaue Augen, dunkelblonde aber mit dem bloßen Schrecken davon. 
Augenbrauen, blonden Schnurrbart, länglich es Geſicht, eine Hand mit 7 Vorderrades und 
einer Binde verbunden. Wer den Muſielak ſieht. wied erſucht, den ＋ Ne „Teklenburg, 28. Juni 
nächſten Schutzmann oder Gendarmen in Kenntnis zu ſetzen. Zweck⸗ te o 
dienliche Mitteilungen über den Aufenthalt des Muſielak nehmen auch 
alle Polizeiſtationen entgegen. 

4 Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum. Wegen Inſtandſetzungsarbeiten werden 
die drei nördlichen Galerieräume des Muſeums auf voraus ſichtlich 
8 Wochen geſchloſſen. 

Der erſte Verbandstag des Verbandes Raiffeiſenſchen 
Senoſſenſchaften für die Provinz Poſen fand am Sonnabend im 
I | geologijgen Garten ftatt. Der Verband umfaßt die Gruppe der 
Pereine, die ſich 1911/12 vom Poſener Raiffeiſen⸗Verbande abgezweigt 
aben, um im Geldverkehr mit der landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
arlehnskaſſe zu bleiben. Seit 1913 ſind ſie zu einem Verbande 
zdiuſammengeſchloſſen, der vom Verbandsdirektor B urmeiſter, 
dem Direktor des Berliner Raiffeiſen⸗ Verbandes, mitgeleitet > i 
wird. Verbandsdirektor Burmeifter erftattete den Jahres⸗ net. piesa begrüßte der V 
bericht über die Entwickelung der Verbandsgenoſſenſchaften im Jahre Teklen urg, die 
1913. Der Verband zähle darnach fetzt 40 Genoſſenſchaften. Erjjernen Heimat. 
beklagte ſich lebhaft, daß dem Verbande von ſeiten der Be⸗ 
rden und Korporationen nicht die gleiche Beachtung ge⸗ 
wird. wie den beiden alten landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbänden, und daß die Deutſche Mittelſtands⸗ 
kaſſe es ablehnt, mit dem Verbande ujammen zu arbeiten. 
Dieſe Klage füllte auch die Debatte aus. Verbandsdirektor Bur⸗ 
meiſter erklärte, man müſſe ſich gegen die Quertreibereien der Ge⸗ 
eimen Räte wenden, von denen jeder ſeine eigene Politik ſehr zum 
Schaden des Staates treibt. Man wolle ſich nicht als Demagogen 
hinſtellen laſſen. Zum Schluß wurde im Sinne dieſer Ausführungen 


Au ihr nahmen nicht nur die Nachba 


ordnung entſandt. 


daran ſchloß h | 
3 Uhr marſchierten die Vereine zum Fe 
Paſtor Jüterbock aus 
Seiner Predigt lagen die Worte Pſalm 20, 
„Wir rühmen uns, daß du uns hi 
Gottes, da werfen wir Pa 


nier aus“. 


N wurde durch einen Prolog, den % 
meier⸗ 


ereinsporfigende, 


und übergab die Fahne 


einem Fahnenband. Parani verlas 
„ den Allerhöchſ 
verein das Recht zur Fü 


träger, Kameraden Klut e- Neu⸗Teklenburg. 


verein als Andenken einen Fahnennagel. Hierbei überreichte der 
der Kameraden aus der fernen Heimat. Nunmehr As auf der 
Dorfſtraße ein Parademarſch ſtatt. Zahlreiche luſtigungen 
orgten auf dem Feſtplatze für die Unterhaltung der Erſchienenen. 
m Abend wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Ein gemütliches 
Tänzchen beſchloß die wohlgelungene Feier. ; 


. 
Aus dem Gerichtsjaal. 

, ke. Poſen. 27. Juni. Die zweite Strafkammer verurteilte das 
Dienſtmädchen Marie Vogt wegen Verbrechens gegen das keimende 
Leben zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von vier Monaten 
auf die Unterſuchungshaft, die Zimmervermieterin Hulda Reichel 
wegen Beihilfe zu vier Monaten Gefängnis, wovon ein Monat durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, und Dr. med. 
Boleslaus v. Broeckere ebenfalls wegen Beihilfe zu fünf Monaten 
Gefängnis. 
4. Schneidemühl, 26. Juni. Vor dem Schwurgericht hatten 
ich heute der Gutsbeſitzer Heinrich Bothe aus Hutta, Kreis 

romberg, und der Anſiedler Andreas Klietz aus Wilkowo, 
Kreis Samter, wegen Betruges und Urkunden 
fälſchung zu verantworten. Klietz iſt der Schwiegervater 
Bbthes. Dieſer verheiratete ich vor drei Jahren mit der Tochter 
des Klietz, die damals als Dienſtmädchen bei ſeinem Onkel in 
Stellung war. Bothe erfügte nach fen Angabe über ein Bar⸗ 
kapital von 150 000 M., während feine Frau ſo gut wie ver⸗ 
mögenslos war. 1911 kaufte der Angeklagte Bothe das 2100 Mor- 
gen große Gut 5 für 900 000 DE Die ſchlechte Ernte brachte 
ihn bald in Geldverlegenheiten. Er ſuchte daher die Firma Ge⸗ 
brüder Bärwald in Nakel auf und erreichte daß ihm gegen Vor⸗ 
verkauf des Getreides ein Kredit bis zu 30 000 As gewährt wurde. 

Die Firma Bärwald forderte, als Bothe den Kredit ſchon ſehr 

tark in Anſpruch genommen hatte, größere Fass ee zwar 

rgſchaft es Onkels des Angest. des als gutſituiert be⸗ 
kannten Gutsbeſitzers Albert gothe in Eilsfeld. Dieſer lehnte 
jedoch ab. Der Angeklagte verfiel nun auf den Gedanken, ſeinen 
Schwiegervater, den Anſiedler Klietz, den Gebrüdern Bärwald 
gegenüber als ſeinen Onkel auszugeben. Nach vielem Zureden 


fgenommenen Vortrag 
3, der vom Rentier 


eine Reiſe nach Na zur Firma Bärwald unternommen; Klietz 
wurde dert als Gutsbeſitzer Albert Bothe vorgeſtellt, und ſchließ⸗ 
lich wurde der notarielle Bürgſchaftsvertrag abgeſchloſſen, nach 
dem Albert Bothe ſchuldneriſche Bürgſchaft bis zu 80000 M. 
übernahm. Klietz unterzeichnete dieſen Vertrag mit dem Namen 
Albert Bothe. Der Angeklagte Heinrich Bothe nutzte die Geld⸗ 
quelle nach Kräften aus, ſo daß er in kurzer Zeit insgeſamt 
gegen 120 000 M. erhalten hatte. Die Firma Värwald wollte ſich 
nun noch weiter ſichern und forderte hobothekariſche Eintragung 
von 130 000 M. Auch in dieſem Falle wurde Klietz hinzugezogen 
und unterſchrieb wieder mit dem Namen: Albert othe. Die 
Firma Bärwald, die erfahren hatte, daß 
tung von Hutta immer weiter bergab 
März d. J. die grundbuchamtliche Cintra ung der Hypothek. Nun 
kamen die Manipulationen der beiden $ ngeklagten ans Tages- 
licht. — Bothe wie auch Klietz 5 
umwunden zu, Sie wollen aber nicht 
daß ſie ſich ‚trafbar gemacht hätten. (1) ie 
nen ſprachen beide Angeklagte der ihnen zur Laſt gelegten ſchweren 
Urkundenfälſchung in Verbindung mit 
fegten den Argeklagten Bothe mildernde Umſtände. Bothe 
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt, Kli c$ 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


4 Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: Vom 1. Juli ab 

en Abonnementskarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. Der 
für 3¼ Jahr beträgt für die Familienhauptkarte 9 Mark, für 

ie Alleinſtehenden 6 Mark und wird ſicher zahlreiche Perſonen ver⸗ 

anlaſſen, zu abonnieren um fich den Genuß an den reichhaltigen Sehens⸗ 

würdigkeiten und Konzerten zu verſchaffen. Näheres iſt aus dem In⸗ 
ſeratenteil erſichtlich. 


werd 


tag nach Wilhelmſtraße 3a gerufen, wo durch unvorſichtiges Umgehen 
iner Spiritusflamme, die zum Erwärmen von Brennſcheeren 


Nach Abtragen 

fernt. 
P. Tot aufgefunden. In der vergangenen Nacht wurde, wie 
chon im Mittagblatt berichtet, der 66jährige Rentenempfänger Franz 
endelski im Keller Brain 18 neben der Treppe liegend tot 
ski ſcheint in ſeiner Trunkenheit die Treppe 


——— — 00 


2 eues 
AA P wane 


Zwei Arbeiter durch eine rollende Tonne ſchwer ‚berlebt. 


Ein Schwerer Unfall hat ſich Sonnabend vormittag auf der 
Die beiden 


i N . Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte Grune wa i 
P. Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit. Ju der St. Martin⸗ 1 55 narbeiter Kasper und Müller A Char lorena waten 
e wurde geſtern vormittag um 9½ Uhr ein Fräulein aus eigener damit beſchäftigt, ant eine Holzrampe Tonnen hinaufzurollen. 


Invorſichtigkeit von einem Radfahrer Umgefahren, wobei ſie am linken Plötzlich brad die 9 ampe durch und eins der acht Zentnei 
rr 7 ” * si * niner 
ſchweren Fäſſer rollte über die beiden Männer 1 Se 


verlegt würden die Unglücklichen von Kameraden nach dem bes 
nachbarten Krankenhaus en ; x ; 


Selbfimord eines Mörders. Vor einigen Tagen wurde im 
Friedrichshagener Forſt am Müggelſee an einem Baume 
ängend die Leiche eines Unbekannten gefunden, der ſich eine 
Kugel in den Kopf gejagt und dann erhängt hatte. Vorher hatte 
ex alles entfernt, was zu feiner Feſtſtellung hätte dienen können. 
Die Ermittlungen haben nun ergeben, daß das Signalement des 
Selbſtmörders mit einem Steckbrief übereinſtimmt, der hinter 
einem Manne erlaſſen wurde, der vor einigen Monaten in Glatz 
in, Schleſien ein l5jähriges Kindermädchen ermordete. 
Die weitere Unterſuchung wird Klarheit ſchaffen. 


$ Beim Rettungsverſuch ertrunken. In Metz ift der Ser⸗ 
geant Jägemann vom 173. Infanterie-Regiment aus Roſch⸗ 
grund im Bezirk Breslau ſtammend in der Badeanſtalt er- 
krunken, als er einen um Hilfe rufenden, dem Extrinken nahen 
Soldaten retten wollte. Der Tod trat infolge Hetzſchlags 
ein. Der Soldat konnte von anderen Leuten gerettet werden. 
$ Schwerer Automobilunfall. Wie aus e 
wird, ſtürzte im e ein Automobil⸗Omnibus einen Mb- 
ang hinunter. chtzehn Perſonen wurden verletzt. 
$ Bivei Opfer der See Die Matroſenartilleriſten Schneider 
und Mombre von der 1. Kompagnie der 4. Matrojen-Artillerie- 
Abteilung ertranken beim verbotenen Baden am offenen 
Strande bei Cuxhaven. ER 
Eine neue Geſchützfabrik in Rußland. In 
der Wein. im Gouvernement Saratow, fand am 
Grundſteinlegung einer Geſchütztfabrik ſtatt. 


Pu ſammenſtoß zweier Automobile. 
i 4 


ſtraße groben Unfug verübten; am 
onntag vier Obdachloſe; ein Malergehilfe wegen Körperverletzung; ein 
irſorgezögling, der aus der Anſtalt entlaufen ift. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: be 
ug am 29. Juni — 0,32 Meter, gefallen um 0,04 Meter. 


; Herrenhofen, 28. Juni. Der Kriegerverein und die Jung⸗ 
deutſchlandgruppe Herrenhoſen veranſtalten am 5. Juli im Herren: 
bhofener Walde ein Sommervergnügen. 


1 1 ——————ſ 'C 1 

fr. Wollſtein, 28. Juni Der hier mit einem Auto des Grafen 
Arco aus Berlin weilende Chanſſeur Friedrich Schwittmann 
nternahm in Abweſenheit und ohne Wiſſen feines Herrn am Freitag 
gegen 9 Uhr abends nach einem Zechgelage mit mehreren jungen 
uten eine Autofahrt in der Richtung nach Unruhſtadt. Schwitt⸗ 
* der mit übermäßiger Schnelligkeit dahinfuhr, verlor die Gewalt 
fein Geführt und fuhr in einen Chauſſeegraben. Ein Mitfahrer, 
Buchhalter Beyerlein von hier, wurde lebensgefährlich vers 


arizyn an 
onnabend die 


letzt; die übrigen Inſaſſen wurden zwar weit hinausgeſchleudert, kamen 
Das Auto erlitt einen Bruch 
andere ſchwere Beſchädigungen am 


7 i Zu einer erhebenden Feier 
geſtaltete ſich heute das Feſt der Fahnenweihe in unſerem Orte. 
j j rvereine des Kreiſes teil, 
ſondern auch der Kreis Teklenburg in Weſtfalen hatte eine Ab- 
Zahlreiche Ehrenpforten ſchmückten die Wege 
zum Dorfe, das ſelbſt reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte. Um 
12 Uhr mittags war der Empfang der auswärtigen Vereine, und 
ſich um 1 Uhr ein ar de oppen an. Um 

Feſtplatze und hier hielt 

Wreſchen einen Feldgottesdienſt ab. 
Vers 6 zu Grunde: f 

ilfſt und im Namen unſexes 
i 4 au Mit dem Liede: „Großer 
Gott, wir loben dich“, fand die kirchliche Feier ihr Ende. Die 
o räulein Prade 
teu-Zeflenburg, eine Anfiedlerstochter, ſprach, eröff⸗ 
j Harte-Neu- 
rſchienenen, beſonders die Deputation aus der 
n H. Dann hielt der ſtellvertretende Kreisvorſitzende 
es Kreiſes Witkowo, Kantor Ven th- Witkowo, die Weiherede 
ab | dem Bereinsvorſ. Harte⸗Neu⸗Teklen⸗ 
burg. Fräulein b. Murau Gründe, fómidte die Fahne mit 
r Landrat Dr. de Ro⸗ 

Pa ten, en Rad ich dem n ff. 
; ng einer ne berliehen worden ift. 
Der Vereinsvorſitzende übergab dann die Fahne ee Samen“ 
il Sodann « 
grüßte der Landrat Dr. de Roberti⸗Jeſſen beſonders herz⸗ 
lich die Abordnung aus dem „Lande der roten Erde“ und be- 
ee u. a. die Anſiedlung Neu⸗Teklenburg als eine Muſter⸗ 
iedlung. Die erſchienen Vereine überreichten dann dem Jubel - 


Vorſitzende des Kriegervereins Bevergern in Weſtfalen die Grüße 


ging Klietz lach der u das Schwindelmanöver ein. Es wurde 
e 


$ Auf dem Truppenübungsplatz Hammelburg an der Rhön 
wurden zwei Seldartillerijten durch ein Geſchütz über. 
er und der eine ſofort getötet, der zweite ſchwer ver» 
etzt. 

$ Selbſtmord eines ſiebenbürgiſchen Axiſtokraten. Baron 
Aladar, ein exzentriſcher Sproß eines ſiebenbürgiſchen adligen 
Hauſes, der erfi kürzlich ein Nervenſanatorium verlaſſen hatte, 
hat ſich in Szentagota erſchoſſen, wahrſcheinlichſt in 
einem plötzlichen Irſinnanfall. In jeinem Schloſſe zu Szaszjenz 
hatte er fidh ganz im mittelalterlichen Stil eingerſchtet, und au 
ſeine Diener ganz als Schloßdeſpol, behandelt. Einma 
ließ er einen ſeiner Diener aus geringfügigem Anlaß bei den 
Füßen aufhängen. 

$ An der Küſte von Irland iſt der Poſtdampfer „Kali 
ornia“ an der Klippe der Inſel Tory im Nebel geſtrandet. 
Der Bug iſt K beſchädigt. Der Dampfer hat Hilſe erbeten. 
Zwei Kanonenboote find nach der Unglücksſtätte abgegangen. 

$ 200 Perſonen nach dem Genuß von Speiſeeis erkrankt. In 
dem Kurort Pawlowsk bei Zarsloje Sielp erkrankten 200 
Perſonen, darunter verſchiedene lebensgefährlich, nach 
dem Genuß von Gefrorenem. Die Arzte ſtellten Arſenik im Eiſe 
feft. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, 

$ Brand eines Flußbampfers. Wie aus Rajan gemeldet 
wird, zerſtörte Sonnabend vormittag ein Brand bei der kleinen 
Stadt Marinski den Dampfer „Tſaritſa“ der Wolga⸗Schiff. 
fahrtsgeſellſchaft. Der Dampfer war nach, Niſhui-Nowgorod be- 
ſtimmt. Bei dem Brand find zehn Perſonen verun- 
glückt. 


§ Keſſelexploſion auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiff. Aus 
Toulo T p re An Bord des Panzers „Erneſt Renan 
erlitten infolge Exploſion eines Keſſels vier Obermaate 
ſchwere Bran wunden. i u ; 
$ Schlagende Wetter. Nach einer Meldung aus Miers ê 
ir der ſpaniſchen Provinz Opiedo find ber einer Exploſton 
ſchlagender Wetter in der dortigen Mariana-Mine drei Ar- 
beiter getötet und einer ſchwer verletzt. ; 
$ Ein ſpaniſcher Erbſchaftsſchwindler. Seit längerem wur 
den 55 an nach der Schweiz und anderen Ländern Briefe 
geſchickt, in denen den Adreſſaten mitgeteilt wurde, ſie hätten in 
Spanien eine Exrbſchaft gemacht. Wie nun der Schweizer 
Konſul an den Bundesrat berichtete, konnte ein Abpſender jol 
cher Briefe in Barcelona in der Perſon des deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen Ignaz Thomas Pelke 1 e werden. In ſeinem 
Beſſtze befanden fich 60 000 Adreſſen. Pelke wurde dem Gericht 
in Barcelona zur Aburteilung überwieſen. N 
Eine amerikaniſche Millionenſtiftung. Mit Stolz führe: 
die Swerktauiſcgen ge einen neuen Beweis dafür an, en 
die Bürger in den Vereinigten Staaten mehr als jonit Ho 
Welt große Vermögen als Verwalter für andere beſitzen . 195 
nur die weltbekannten Millionäre wenden Millionen für wohl- 
tätige Stiftungen auf, ſondern auch die ‚Beliber von Vermögen. 
die in Amerika als ee gelten. Die Witwe des früheren 
Präſidenten der Neuyorker Handelskammer, Morris K. Se 
ſu p, hat von ihrem Vermögen von 60. Millionen Mark nich 
weniger als 34 Millionen an Muſeen, Wo ltätigteitagejellihaiten 
und für andere öffentliche Zwecke hinterlaſſen. Das ameri en 
che Muſeum für Naturgeſchichte, deſſen Präſident Jeſup vn 
55 re war, erhält davon 20 Millionen. Mehrere religiöje M. 
el aften erhalten Legate von über 1 Million, und 5 M. 
erhält die Neuyorker Handelskammer für Gelddar ehen zur 
Unterſtützung junger Kaufleute, die der Stifterin angenehm 
geweſen wären. N 
Keſſelexploſion in einer Spinnerei, In Palma der au 
der Such e rer gelegenen Hauptitadt der ſpaniſchen 8 
bina Baleares ift in einer großen Spinnerei ein Keſſel 8 
Im Augenblick als die Arbeiter in die Jabrikräume traten, 3 
infolge der Exploſion ein Teil des Gewölbes zuſammen un g 
rub ſämtliche Arbeiter unter den Trümmern. Zur Bergung t 
erſchütteten wurde eine Abteilung Truppen 8 
17 Leichen und 17 Schwerverwundete konnten geborgen werden. 


umoriſtiſche Ecke. i 

* Beni Remito Sa 1 plio bi, ae kur 

j des Engliſchen beim Tennis, — tie 
in ee a A drittenmal „nebbich“ ſtatt 


„but“! 
5 i eiri 

«Ein ſauberes Haus. Das Treppenhaus wird nur felten 
gefegt und 8 trotzdem hat der Pförtner einen Zettel aus. 
gehͤngt: „Man bittet, ſich die Schuhe. zu ſäubern.“ Erklärend 
und boshaft cican ein Mieter das Plakat: „Nachdem man die 
Treppe heruntergekommen iſt! ; j ; ; 
Erinnerung. „Dieſe ſchöne Muſik ergreift Sie wohl ſehr? 
fragt der Opernenthuſiaſt den Millionär, über beffen bisher un. 
bewegliches Geſicht bei der großen Arie des Soprans dicke Trä⸗ 
nen rollen. — „Ach,“ ſeufzt der Dollarkönig, „es exinnert mich an 
jene ſchönen fernen Tage, da ich noch ein unſchuldi er kleiner 

unge war. Ich arbeitete damals in einer Sägemübhle. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Baronieter Tem 
Datum reduz. auf 0,0 ; pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter | tur 
79 m in Celf. 
Stunde. Seehöhe 


uni } 
27. nachm. 2 Uhr 7622 NW leiſer Z. heiter +21,6 
27. abends 9 Uhr 760,8 Windſtille lar +17,8 
28. morgens 7 Uhr 760,3 W leichter W. 95 721.6 
28. nachm. 2 Uhr 758,6 NW ſſchw. W. albbedeckt ＋ 25.0 
28. abends 9 Uhr 758,2 NB Leif. Bg. wolli +20,9 
29, moͤrgens 7 Uhr 755,7 Wfriſcher W.] bedeckt -+16,0 


Niederſchlag am 29. Juni 1,5 mm. : 

Grenztemperaturen der legten 48 Stunden, abgeleſen am 29. Juni 
morgens 7 Uhr: wa 
28. Juni Wärme⸗Maximum: + 24.5% Celj. 


28. „ Wärme⸗Minimum: A- 17,80 „ 

29. „ Warme⸗Maximum: + 2800 „ 

29. „ Wärme⸗Minimum: . 14,30 „ 
TENOS, 


Leitung: E. Ginidel, 5 ; 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelstei! 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal- 
und ier ialzeitung: R. en er; für den Anzeigen- 
teil: Sorin Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des rebaktionellen Teiles. 


T 


Creme ua Seife 


erhalten bei retzelmähigem Gebrauch 
die Haut ſchön, gelung und jugendfrifch, 


ulven · Seife 18t. 50 Pf., 3 St. 1, 40 f. Nivea-Cremo zu10,20,40,75P1. u. J E. 
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+ Pofener Taaeblaft. +— 


grosser 


n-Ausverkauf 


. 


Preisermässigung. 


Tischtücher 


Serie I: Damen-Taghemden, abe Se 1° 
seie n: Damen-Taghemden,?*,$, im Rumpt IN 
seie m: Damen-Nachthemden, 


Ganz besondere Preisermäßigung 


Servietten, Handtücher, Bettlaken, Bezugsstoffe, Inletis u. Steppdecken 
bedeutend im Preise herabgesetzt BE 


Die während des Ausverkaufs gekaufte Wäsehe wird 
mit gutem handgestiekten Monogramm gratis versehen. 


2 A a 

8 beginnt Dienstag früh. 

Í Der enormen Billigkeit wegen ist eine weitgehendste Ausnutzung unserer anerkannt guten Qualitäten im Interesse 

5 eines jeden und bitten wir, des grossen Andranges wegen um Inanspruchnahme der Vormittagsstunden. 

h . Einige Beispiele: 

% Grosse Posten Damenstrümpfe, à jour und Fil d'Ecosse, eine bis 150 Grosse Posten Stickerei-Röcke, sehr elegant, zum Aussuchen ; 
N X ~ : 2 „Sure schwarz, leder, weiss 4.00, 2,95, 1,95, Wert bis 9⁰⁰ 

i Grosse Posten Kinder à jour-Strümpfe, e ei ar Grosse Posten Taillen-Röcke, an oten 3 

5 0,40 0,50 0,60 ; 6,00, 4,50, 3,80, 2,50, Wert bis 1200 

u Grosse Posten Macco-Sweaters und Hosen, alle Grössen und Farben, 450 || Grosse Posten Taillen-Röcke für Kinder 250, 1,75, 1.2 095. Wert bis 450 

1 z. Aussuchen 0,50, Wert b. G P „0, 1, 75, 1,20, 0,95, 

Grosse Posten Damen-Spachtelkragen zum Aussuchen 0,95, 0,50, Wert bis 150 rosse Posten Korsetts, zum Aussuchen, mit Strumpfhaltern, lange Form 700 

$ osse Posten Knaben-Matrosenkragen mit Krawatte, um Aussuchen 2,95, 2,25, 1,95, 1,75, Wert bis 

N a er Posten Kinder-Schürzen a ERS BE D, Wata 1% || Grosse Posten Damen-Blusen, zum Aussuchen 

5 Grosse Posten Kinder- Schürzen, 1,25, 0,95, 0,75, 0,65, Wert bis 300 3,65, 3,00, 2,50, 1,95, 1,25, Wert bis 750 

f | pip Grosse Posten sehr eleganter 

# N a pe 22 . 

l AFN I! Verlangen Sie unser Reklame-Angehot !! | Damen-Luxus-Wäsche stellen wir 

; J 365 Damen-Tag- und -Nachthemden: zu nie wiederkehrenden Preisen 


zum Verkauf. — Bestehend aus: 


Damen-Tag- und -Nacht-Hemden 


pa. Stoff, im Rumpf Frisierjacken, Beinhleidern 


schluß mit Geisha-Arm, hochelegant. . . . . . 
unsauber gewordener Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 
welche auf besonderen Tischen ausgelegt ist. 


Gardinen 


Beste Gelegenheit zum Einkauf von Brautausstaitungen 
und Kompleitierung. 


Beachten Sie 
unsere Auslagen. 


fer | are Ingenieur-Akademie N hai ; 
r | Dammpipllig-Ärlpife 


mit Internat. 


Mitteilungen durch die Leitung. 
Bauberatungsstelle 
Gustav Kartmann 


Maurer- und Zimmermeister, beeidigter Sachverständiger für 
Hoch- und Tiefbau im Landgerichtsbezirk Posen übernimmt 
Begutachtung von Projekten, Bauleitung, Rechnungsprüfung, 
Gutachten in Streitfällen, Taxen für Beleihungen, Brand- und 
Wasserschäden. Dosen, An den Bleichen 3. Fernruf 3262. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung... Einfamilienhaus 


ist die Frischluft · Ventilations- Heixung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Schwarzhaupt. Spieker & Co. Nadıf,, C. m. b. H., Frankfurt a. M. 


(1243b 


und Bohrmerk 


AR Fernsprecher Nr. 6. 
Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
sehaffun billigst. 


é” Wasserbese 


D Brunnenbau Gold-Füllhalter I ae) Kopenhagen-Mölle Gulag. 


(R. Wackernagel, Zabikowo ii || 


affung unter Garantie 


werden übernommen. 


Anfragen mit Angabe der Morgenanzahl erbeten sub 5692 
an die Expedition dieses Blattes. 1 


NEHMEN 
HU 


Naturgetreue Haararbeiten 


= speziell Damenscheitei, Perücken, Transformationen sowie 
= sonstige kleinere Naar-Arbeiten fertigt billig und in bekannt Æ 
reeller Ware. Eigenes Haar kann auch verarbeitet werden. = 


Au, Salon de Paris, Posen 


Selten günſtige Gelegenheit? 


Eröſcholtiſei Gut 


= ca. 290 Morgen mit vorzüglichen, maſſiven, Ft Gebäuden, : 
1695 Anlage für Beleuchtung und Kraft, ausſchließlich prima Weizen⸗ 


2 Ritterstrasse 2 
Haarfärben nach Prof. Destjun 
Garantiert keine Fehlfarben. 
Bei verfärbten Haaren erteil 
Rat unentgeltlich. 


ed 


— 2 


SOLLTEN BITTE TITTEN 


von ca. Mk. 265 000 
Angebote unter E. B. 1857 hauptpoſtlagernd Liegnitz erbeten. M2157 


und Rübenboden, außerordentlich reichlichem, prachtvollen Viehbeſtand, 
9 Pferden, Mir günſtigen Verkehrsverhältniſſen, ift für den billigen Preis 


= 


„bei Anzahlung nach fibereinkunft, zu verkaufen. 


etiniai 


Ab Stettin: Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 10,30 abends, ch 
Anschluss ab Posen 2,29 nachm. Saiondampfer „Thor" $ 
1 4 vom 28.5.—14.9. Eisenbahnbillette ungültig. Billigste@ 
i Ñ Reiseart. Einfaches Billet nach Stettin und Rückfahrkarte $ 
ar Schiffsstrecke. 7-tägige Nückfahrk. Stettin-Malmd- M 
a A Mopenhagen l. Nl. 18.50. Prospekte bei Fritz Baum 
a A Stettin. Tel. 1688, 1689, 


vollkommenſte Konſtruktion 


Preislagen: 7½, 12, 15 u. 20 M, 
einfache Ausführung: 1 ½, J, SM. 


Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasen- 
leiden, Gallensteine, — 


— 


Einziges Hotel mit Thermal 


bädern im Hause und 


in 


miti e Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art, 
l ° Wasserversand. 
unmittelbarer Verbinduns 


D.Goldberg Wilhelmfr.6 
Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen 
Inhalatorien, Fango - Behandlung, Radium“ 
Wolmung Kurholel 
| ° mit dem Thermalbadehaus® 


7 
Ieilanzeigen. 
$ Atmungsorgane. 
Amanat. Für Hauskuren: Thermal 
ausserdem viele gute Hotels, Pensionen u. Privathäuser. 


Illustrierte Broschüren gratis und franko durch die (m2148 


Kartiretion, Bad Neuenahr meu 


< 
* 


Poſener 


i 53. Jahrgang. 
Preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats. 


Berlin, 27. Juni. 


a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
i Marti n nd Börſenplätzen in Mark für 1000 8 


—— 207 174 — 168—174 

. „ „ „„ „„ C na — y ne. N 
2944 207 165—177 — — 170 
„ e o of 206—209 | 168—171 — 165—167 
+ e „ „ ef 204—206 | 175—177 |%145—150| 163—165 
oe... 208 181—182 — 173—188 
e e e o . | 207—210 | 180—184 — 176—182 


bd) T 21430 Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 


Sen Weizen: 27. 6. 27. 6. 
Verlin 755 gr. e.. ũ ù˖I＋ͤò?æʒ⸗e „%% o’ Juli r 206.75 
* Sept. — 193.50 
uyork Med Winter Nr. 2. „ „ „% „ „ Loto 877 Cts. 134.40 
r ult I 873/, Cts. 134.60 
Chicago Northern I Spring ti 77% Cts. 119 95 
. ; N ept. | 77%, Cts. 119 95 
A verpool Red Winter Nr. 2 Juli [6 Sh. 9 d. 152.40 
Faris Lieferungs ware ] Suni 26 50 Fres. 215,85 
Dlen⸗Peſt Lieferungsware .. . Ott. 12.82 Kr. 217.30 
Odeſſa Nita 9% 3—4 0% Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen oe e.f Qoto 116 Kop. 152,20 
EER tres Lieferungsware . „| Juli 8.65 etvs. p. 154,00 
oggen: 
tlin 712 gr. “or. s. ee „„ 0 „% „% uli a. 176,50 
x ; pt. — 164.75 
ejja 91% einſchl. Bordoſpeſen. . . Voto [89 Kop. 116.75 
Be Ha er; : 
* GTTTr¹ ... Pie — 172,75 
> * ep . — — 
N Mais: 
alin Bieferungsware. e os s ee „| guli — —.— 
Wicago Bieferungsware © s seee „ [67% Cts. 11,80 
Duenos⸗Utres Lieferungsware „ 15,10 ctw. p. | 90,80 


eh Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
3 einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
g. Rotterdam: Weizen: Redwmter II, Juli⸗Auguſt 202,00 Mark, 
Pardwinter U, ſoſort, 205,00 — 208,00, Manitoba I ſofort 214.50 M., 
de ſofort, 212,50 Mark. Argent. Baruſſo 77 Kilogr. 1 5 210,00 M., 
ital, fofort, 218.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kllogr. nach Muſter, 
K Ort. —.— M., Samara. 75/76 Kilogr., fofort, 207 00 Mark, 10/15 
Ahr. —.—, Aſow Ulta, 9 Pud, 30/35 Kgr., fofort, 209.50 Mark, 10 
je 778 5, —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 209,50 M., 
D /80 5 ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— 
ark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —— M., Südruff. 9 Pud 
0 Kilogr., fofort, 174,50 M., zumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
k. — te: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., kee 
„50. AuguftsSeptember —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr., jofort, 
a B afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., ſofort. 168,00 Mark, 
x ſorbentiniſcher 46/47 gr. ſofort, 167.00 Mark La Plata, 46/47 Np. 
rt —— M Kilogr., fofort, —— M. Mais: Argent. 
wimmend 139.00, Juli-Auguſt. 133,00 M., Donau Galfox fofort 
50. Novoroſſisk, ſofort, ——, Odeſſa, ſofort, —— Mark. 


Moſener Handelsberichte. 


gde. Der Gru 


X 


ſich. 
en nunmehr nur noch, was d 
uben. daß unſere früher geäußerte Anficht, die abnorm große Mus- 
anael an 


| Handelsblatt. 


Poſen, den 29. Juni 1914, abends. 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


Auch Herbſtſichten konnten in den letzten Tagen im Anſchluß au 
die ſtark geſtiegenen Preiſe ſür promptes Getreide anziehen. Regen 
fehlt augenblicklich überall den Staaten und wenn die Trockenheit 
anhält werden wir wohl auch in Kürze für Terminroggen beſſere 
Preiſe erzielen. 

Ha ? er beginnt ſich auch ſchon knapp zu machen und konnte das 
durch ebenfalls profitieren. Spekulationskäufe für Herbſt befeſtigten 
nebenbei noch den Markt. 

Wir notieren heute: Weißweizen, guter, 208,00 Mk. © elbs 
weiz en, guter, 206,00 Mk. Roggen, 123 Pfd. Hon. gute, trockene 
Dominialware 171,00 Mk. Braugerſte, gute. —.— Mk., Hafer, 
guter 165,00 Mk. Tendenz: feſt. ; 


Poſen, 29. Juni. [Produttenbericht.] (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß ⸗ 
weizen, guter. 208 Mark. Gelbweizen, guter. 206 Mark. Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 171 Mark, Brangerite, 
gr — Mark. feinere Sorten über Notiz,. Hafer, guter, 165 M. 

endenz: ſtetig. . VIER 


Poſen, 29. Juni. [Städtifcher Viehhof.] Es waren aufge 
trieben: 1 Rind, 121 Schweine, 19 Kälber, 1 Schaf, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 142 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht dei: J. Rindern: 
junge, gut genährte ältere — . — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts —, —, b) vollfleiſchige, jüngere 
— , —, C) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere —. — 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —, —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen —. —, d 
mäßig genährte Kühe und Färſen — . —, o) gering genährte Kühe und 
Bären —, — Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maf 
— ,—, b) feinfte Maſtkälber — . —, c) mittlere Mafte und befte Sauga 
kälber 50—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—46 e) geringe 
Saugkälber 35—40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſ Jae 
Schafe —. — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht — , —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
42 M., c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 39—41, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38 —40, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 35—38 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 36—38 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qual. — bis —, II. Qua 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 1 Stück für 
44 M., 7 Stück für 43 M., 13 Stück für 42 M., 23 Stück für 41 Mk., 
A 5 — 39 M., 6 Stück für 38 M., 5 Stück für 37 M., 3 Stück 

r 34 M. 

Der Geſchäftsgang war ſchleppend. Der Markt wird in Schweinen 

nicht geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Bromberg, 27. Juni. (Amtlicher Haudelskammerbericht.) 
Weizen u. Roggen ohne Handel. — Gerſte zu Müllereizwecken 136 
bis 143 Mark, Futtergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Braus 
ware ohne Handel. — Faker 157157 156—176 Mk. Rohe 
ware 188—208 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter Hafer zum 
Konſum (Kleinverkauf) 159 bis 169 Mark. Hafer mit Geruch 124 
bis 146 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

= Danzig, 27. Juni. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten -Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm, 
Regulierungspreis 207 Mk., für September Oktober 194 Mark bez., 
für November Dezember 194,50 Mark bez. — Roggen unveränd., 
für die Tonne von 1000 Kilogramm. inl. groß 714 Gramm 
174 Mk. bez., Regulierungspreis 176,00 Mk., für Juni 176,00 Mk. 
bez., für Juni⸗Juli 173,00 Mk. bez., für Juli⸗Auguſt 173,00 Mark bez., 
für September = Oktober 160 00 Mark bez., für November⸗Dezember 
160,00 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ruhig, für die Tonne 
von 1000 Kilogramm inländiſcher 175 Mark bez. — Rohzucker. 
Tendenz: ſtetig. Rendement 88 Proz. fr. Neufahrwaſſer 9,15 Mk. 
bez. inkl. S., für Oktober⸗Dezember 9,15 Mark — inkl. Sack. — 
Kleie für 100 Kilogramm Weizen: 9,70—9,80 Mk. bez., Roggen 
10.40 Mark bez. — Wetter: veränderlich. 


re 


— + »olener Tageblatt. 4 


— iriri, über ee von Wilhelm Schiftan, 
Breslau. In der Berichtswoche neigte fi 1 W Akr iy 
in alten Kartoffeln unter nachgebe reiſen 
Die noch vorhandenen brauchbaren Reſtbeſtände fanden ‚um 8 
Preis Abnehmer, ohne daß jedoch die Stimmung die Nich tigkeit 
der Vorwoche erreichte. Das Aae tintereſſe wendet ſi reits 
neuen Kartoffeln zu, in denen Pote von ſächſiſchen Kartoffeln 
vorliegen. an erwartet in der mach chſten Woche ein allgemeines 
Angebot der 9 E in EET 
Die Ernte orri ieſes Jahr rei u werden, da der in 
den Monaten Mai- Juni tg a 
Einfluß auf bie Entwidelung 2010 
meinen, insbeſondere aber der Früh 
En fir be 


agnum- 
fjorten: Erna, üptobales, Mag M., 
ikkartoffeln wurden nicht = "Die Breite ver ſtehen 
he ür BR, ilogr. in Waggonladungen von 10 000 5 paris 


Berlin, 27. Juni. (Wochenbericht FA 
von Gu ft. Schultze u. Sohn Vue Gg. e % 27 
Im Gegenfay zu den aus ländiſchen en. wel 
einen befferen Abſatz berichten und höhere Breisforberungen feen, 
bleibt hier das Geſchäft noch immer ſchlecht. Der Verbrauch iſt ſchwach 
und wird durch den Ultimo und Vieriellahrswechſel noch mehr beein⸗ 
flußt. Die Zuſuhren find anhaltend groß. nur von einigen Molkereien. 
die bereits in die Bäder liefern, kommt etwas weniger. In ſibiriſcher 
Butter iſt das Geschäft auch ſehr rubig. 

Schmalz: Im Laufe dieſer Woche waren die von Amerika ges 
meldeten Berichte wieder recht ſchwankend und die — 5 haben ch 
wenig geändert. Der Verbrauch ift bier noch e 

Prisfeſſtelun der von der ſtändigen 
5 3 Iten 11 Genoſſen⸗ 

chafts butter M., Hof und Geno lad IIa 
106—108 M., Hof⸗ Br Genoſſenſchaftsbutter IIIa 102—106 Mark. 
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter abfallende 90—98 Mark. Tendenz: 
tuhi Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 

57 236.25 5 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 58,50 M., 
Schmalz re in Amerika raffiniert 59,50 M., Berliner Bratenſchmalz 
59 00—64.00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M. Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 46 00 ME. Tendenz: matt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Die Holz- und Schneidemühlenfirma Hermann Dyd in 
Bromberg bietet ihren Gläubigern einen Net . 8 auf 
Baſis von 17% Prozent. Hiervon folen 15 Prozent ſofort 1 Pro 
e . 1 Jahr und 14 Prozent zwei Jahre ſpäter ebei wer · 
Die beteiligten Banken und die Mehrzahl der Gläubiger 
haben bereits ihre Zuſtimmung gegeben, ER daß man mit einem 
Zuſtandekommen des a geina rechn 
E. F. Obles Erben Akt in Breslau. Die Verwal⸗ 
sung teilt mit, be die inzwiſchen 2 Verhandlungen 2 
Regulierung der f Zinnengagements zu einem 


friedigenden ebnis geführt haben. 

= beet e e. Daß das Exgebnis des abgelaufenen 
Geſchäftsjahres die Herabſ ag der Dividende von 8 
im 1 auf 4 Prozent (1911/1 ai Prozent] nötig macht. 


2 bereits kurz 5 Über die Bilanzſitzung des 
ug rei: die am Sa in Berlin abge Der 
wurde, wird in Ergänzung dieſer 5 noch 8 
3 für 1913/14 beträgt 9 380 033 M., 5 
3476 M. hierzu kommt der Gewinnreſt aus 1912/18 m 
1219 968 82 422) „ jo da og: 1 amt 9 505 001 (11 177 808) 
Mark ausmachen. Nach boug aon chreibungen 5 900 000 (im 
Vorjahre 4 428 006 D der Rückſtellungen für die Talonſteuer 
auf Aktien — e 120 000 (im 8 io 
97000) M., famten reſtlichen Anleihekoſten 170 888 (— 
gu ammen A (im Vorjahre 45 bleibt ein Rein 
er En ß von 3314 = 6 h Hiervon wird eine 
e 


M. 5 
tragen werden, Die Generalverſammlung wird, wie ſchon mit⸗ 
piei am 8. Auguft vormittags 10 Uhr in Hobenlobehütte ſtatt⸗ 


Dividen von 4 Pr im Vorjahr & 8 Prozent) im Pes 
trage von 3 200 000 (im jabe 6 400 000) M. z BE teilung 
vorgeſchlagen. Für 1914/15 j: en 114 114 (124 968) 

p 


Börſen⸗Telegramme. 
x Magdeburg, 28. Juni. [Buderberiğt.] 
rotraffinade I ohne 332 „4 19.25 —19,50 
iala ps mit Gait 2525256529595 . — 
saunade mit Sack siele 0 19,00— 19,25 
8 6 ..eo 18,50—18,75 


Gem. Melis mit Sack 
a I oryg iet 7 Bei fret an Bord Hamb 

t 1. Produ 010 rei an Bo mburg. reife 

deen u fur 50 Kilogramm y AM 


— nn —— 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Beed. — Druck und Berlan der Oftbeutihen Buchdruckerei u. Verlags anſtalt M.W. in Bojen. 


dr Junt 9,25 Gd., 9,30 Br. 
uli 9,30 Gd. 9,35 Br. 
fur uguft 9,45 Gd., 9.47 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.50 So. 9,521/, Br. 
für Januar⸗März 9,65 Sid. 9,67 ½½ Br. 
le Dia: 9,821/, Gd. 9,85 Bı 
Tendenz ruhig. — Pane: bewölkt. 


Schnittwechſel: 31/4 
Privatdisk.: T/a 
Petersb. Auszahl. 3 


Ofterr. Noten EIER 
Muſſiſche — ; 


Berlin, 29. Juni. Tendenz: ſchwach. 
29 27 29. | 27. 
tauftädt. Zuckerfab. |210,25/212.00 
smotoren Deutz 120.80 1 2 


40% Dti ‚Reihsant. Sper Eiſen 

80585 Reichsanl. 2086,25 Held u. Franke 171.50 

80% Btſch. Reichsanl. 90 Herrmaunmühlen 150 80 

4% Preuß. Konf. . ch Eiſen 310.7508130 

3¼% Preuß, Kon. ohenlohewerke 105 0010450 

3%, es 77. rina ,75|261.00 
v.⸗Anl. 93 rf. Kruf 225.00 


Öindenderg Stat > 
83.25 indenberg Stahl 

— —eudwig Loewe 
95 10 Löhnert⸗Aktien 


— 8 


{oh do. — 33 95.1 S ei 3 
3/0% do., 1894-1903 rddeutſche S 43. f- 
4% B-Bfobr.©.VI-X AL Ger- d. 78 25 7770 
3½% do. S. XI-XVII 90.90 Oberſchl. Koks werke 20860 
4% Moj. Pfandbr. 95.10. Oppeln Zement . . 15075 180. 
2% do. E. 9. Drenteln o 425 158.301154,00 
3½% do. W. 90 80 Ofteld. Sprit . 816,76|31200 
3% 2 2 80 lius Pintig . 133.00 
: ombacher. 15210 168,76 i 
4% N. B. Lanbſch. Pf. Nütgeräwerle . . . a 
7255 W. Nl. ider 84.75 S. Eh. PortlBem. 178.7517800 
8% do. 77.250 Schubert u. Salzer 338.0039 10 
4% Pol. Rent.⸗Br. 95 90 Schuckert. ; 148.50 
5 85.500 Siemens u. Halste 210.1021050 
4% D. Pfandbr. Anit. 96 80 Spritbank 1 
40% ruff. unkonv. 1902 89,500 Steaua Romana 23 
4½% do.. 1905. 98 00] Stettiner Vulkan . |126,00126 
10%, Serbiſche amort. 7 Union Chemiſche 00 
Türk. 400 Frts.⸗Loſe 161.70 162 10 m. ktenb. 252 501862,75 
4½ Pl ev. 1000 88 40 83,10] B. Köln⸗Rottw. Puly.|320,00/320, 1 
Gr. nb. 147.00 147,10 Ber. Dt. Nickelwerke 298.60 
PER ww 


entb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampfſchiff. 
b.⸗Südamerik. 
armftäbter Bank 
e e 


Wa E 
155 10/106,25] South WeſtAfr.⸗Sh. 105,90|105,10 
115 601115,50 aen Chem. Vilh 5⁰ 


wer Zem. 169 ‚001169; 


00 228,0 
190,00 

„ ult. 149/149. à 
mo 235, % sa 
2 4 
ndelsb. 176,% 19 


Oſtb. f. Hand. u. Gew. 12 i 

Piar de Pol. lios ‚091137,50| 
tB. f Dagi, 

Akkumulatorenfabrik 


res t: niit . 
Chem. Fabr. Mich 2 
uns Motoren . 

man Auer 56 
Si ute eg 
ne 


2 441,00] Uume ges 
253 00 De isch — 
100 i A U. Be. 
0,50] Rauraspütte ult, . 
317.60 Ooſchl. Eifend.Beb. 220 00 
8,00 Phönix Bergwert 
339 00 Rhein. . 155,¼ 
329.00/330.00 ; — 5 . 126 


nja i 
: tortenet loyd 109.109. 0% Ba 
129.00|128,00| difon 8 241,000 240% 

152.501 Gef. f. elektr. Unt.. 158. 156% 


Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
ige Sileſia 

Elektr. Licht u. Kraft 
Feldmühl Celluloſe 


Berlin, 29. Juni. 1 ag hira ggg 


Weizen, matter, 29. Hafer 5 4 
= = Juu 206 00 1200 75 2 RE 112 155 . . 
8 Septor. 194.25 198,50 12 Las ff 
* „Oktober 194. — als amerit. mixed . 5 
” Dezbr. |195,00 194.25 ad für Juli.. Be A 

Roggen, Teer tbr) — =| =A 
fur 177.00 176.50 REN IW ; H 
S i. 165,75|164 75 fit Ofto — — 
„Oktober 165.75 184.4 - Date — — 
„ „ Dezbr. 165.7516450 ——U— — — 


